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Moderne Uhrenfertigung 
im Leitbetrieb in Ruhla

Fotos: VEB Kombinat Mikroelektronik

In den Uhrenwerken der DDR (Ruhla, Glashütte, Weimar) hat sich ein tiefgreifender 
Wandel vom feinmechanischen Produzenten zum Hersteller moderner mikroelektro­
nischer Qualitätserzeugnisse vollzogen Eigene Schattkreisproduktion, eigene mi­
kroelektronische Baugruppenfertigung, mikroelektronische Serienfertigung und 
elektronische Qualitätskontrolle in allen Produktionsphasen kennzeichnen heute 
diese moderne Uhrenfertigung Die Fotos zeigen die automatische Montage von me­
chanischen Armbanduhrenwerken (o. I.), von Quarzweckern (o. r.) und Quarzanalog­
armbanduhren (M. r.). Automatische Bediengerate sichern die Großteilegalvanik 
(M.I.). Schaltkreismontage (u. I ), Leiterplatten- und Baugruppenbestückung (u.M.) 
erfolgen automatisch. Im eigenen Rationalisierungsmittelbau Seebach werden die 
hochleistungsfähigen Anlagen hergestellt
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Ehrenname „Heinz Hoffmann" 
an GST-Funktionärschule verliehen

In Anerkennung der vorbildlichen Lei­
stungen bei der Aus- und Weiterbildung 
von Funktionären der sozialistischen 
Wehrorganisation der DDR wurde we­
nige Wochen vor dem VIII. Kongreß der 
GST der Funktionärschule unserer Or­
ganisation in Blankenburg (Harz) der Eh­
renname „Heinz Hoffmann“ verliehen.
Die Namensverleihung nahm der Stell­
vertreter des Ministers für Nationale Ver­
teidigung und Chef der Politischen 
Hauptverwaltung der NVA, General­
oberst Horst Brünner, vor. Während eines 
feierlichen Appells enthüllte er in Anwe­
senheit des Mitglieds des Politbüros des 
ZK der SED und 1. Sekretär der Bezirks­
leitung Magdeburg der SED, Werner 
Eberlein, des Vorsitzenden des Zentral­
vorstandes der GST, Vizeadmiral Günter 
Kutzschebauch, des Sekretärs des Zen­
tralrates der FDJ, Karl-Heinz Borgwadt, 
und weiteren Persönlichkeiten die Na­
menstafel.
Das Vermächtnis des hervorragenden In­
ternationalisten und Militärs Heinz Hoff­
mann würdigte Vizeadmiral Kutzsche­
bauch. Er brachte die Gewißheit zum 
Ausdruck, daß die Mitglieder, Übungslei­
ter, Ausbilder und Funktionäre der GST 
in seinem Sinne mit hohen Leistungen 
zur Stärkung und zum Schutz der soziali­

stischen Heimat beitragen. Die Glück­
wünsche der Werktätigen und Kommuni-- 
sten des Bezirkes zur Namensverleihung 
überbrachte Werner Eberlein.
Während eines Rundgangs machten sich 
die Gäste mit dem Ausbildungsprofil und 
den Ausbildungsbedingungen der Schule 
vertraut. Besonders interessiert verfolgten 
sie die Ausführungen von Dieter Ga- 
wantka, Lehrer im Bereich Nachrichten­
ausbildung. Er erläuterte die vielfältigen 
Möglichkeiten des Femschreibkabinetts, 
das mit 16 Fernschreiber- und Funker­
plätzen sowie einem Femschreib- und 
Funkpult beste Voraussetzungen für eine 
intensive Ausbildung bietet. Zudem be­
steht zwischen diesem Kabinett und 
einem anderen eine Zusammenschal­
tung, wodurch 50 Lehrgangsteilnehmern 
gleichzeitig die Ausbildung im Hören 
von Morsezeichen ermöglicht wird.
Einer der Höhepunkte des Rundgangs 
durch die Funktionärschule „Heinz Hoff­
mann“ der GST war die Besichtigung des 
neugeschaffenen Computerkabinetts. Die­
ter Gawantka informierte darüber, daß in 
diesem Raum u. a. Grundlehrgänge 
durchgeführt werden. Diese haben zum 
Inhalt die Arbeit mit dem Kleincomputer 
„KC 85/3“, die Programmiersprache BA­
SIC, die Programmiertechnik und die 

Nutzung von Computer-Anwenderpro­
grammen. Anfang des Jahres begann der 
erste Qualifizierungslehrgang für Sek­
tionsleiter Computersport. Die 16 Teil­
nehmer holten sich an der Blankenburger 
Schule das Rüstzeug für ihre Tätigkeit in 
den Sektionen Computersport der GST 
und tauschten selbsterarbeitete Pro­
gramme. Welch großer Beliebtheit sich 
die neue Sportart in unserer Wehrorgani­
sation erfreut, verdeutlicht allein die Tat­
sache, daß innerhalb eines Jahres 50 Sek­
tionen mit über 800 Mitgliedern gegrün­
det wurden.
Zum Abschluß der Besichtigung erwar­
tete die Gäste eine besondere Überra­
schung. Während ihres Aufenthaltes im 
Amateurfunkkabinett stellte der Leiter 
des Bereiches Nachrichtenausbildung, 
Dr. Dieter Wieduwilt, unter Y64Z eine 
Verbindung mit der Sonderamateurfunk­
stelle Y75O im Berliner Pionierpalast 
her. Stellvertretend für die Mannschaft 
von Y75O gratulierte der Operator Gert 
zur Namensverleihung und übermittelte 
Grüße an alle Gäste, die anläßlich dieses 
Ehrentages an der Funktionärschule 
„Heinz Hoffmann“ der GST weilten.

U. Springer

Anerkennung und Verpflichtung zugleich. Wenige Wochen vor dem 
VIII. Kongreß verlieh Generaloberst Horst Brunner der Funktionärschule 
der GST den Ehrennamen .Heinz Hoffmann”

Interessiert besichtigten die Gäste die Ausbildungsbasis der Schule, zu 
der das zweckmäßig eingerichtete Computerkabinett gehört

Fotos: U.Joho
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Organisationspolitik

Schwungvolle Entwicklung des 
Nachrichtensports im Havelbezirk

An der bisherigen guten Bilanz bei der 
Erfüllung der Aufgaben in der „GST-Ver- 
pflichtung XI. Parteitag der SED“ haben 
die Kameraden des Nachrichtensports und 
der vormilitärischen Laufbahnausbildung 
Nachrichtenspezialist einen beachtlichen 
Anteil. Darauf verwies auf der 15. Dele­
giertenkonferenz der GST-Bezirksorgani- 
sation Potsdam deren wiedergewählter 
Vorsitzender Gotthard Dörr.
Seit dem XL Parteitag der SED nahm 
auch im Havelbezirk die Entwicklung 
von technischen und insbesondere nach­
fichtensportlichen Wehrsportarten einen 
schwungvollen qualitativen und quantita­
tiven Anstieg. Zunehmend wird dabei be­
sonders auch der Nachrichtensport von 
den Bürgern, des Bezirkes für eine sinn­
volle Freizeitgestaltung genutzt.
Der neuesten Nachrichtensportart, dem 
Computersport, kommt dabei eine 
Schlüsselfunktion zu. In und mit ihm 
geht es sowohl darum, wissenschaftlich- 
technischen Erfordernissen und vorhan­
denen starken Interessen der Jugendli­
chen Rechnung zu tragen als auch mit 
der Arbeit auf diesem Gebiet Vorleistun­
gen für entsprechende Verwendungen in 
den bewaffneten Organen zu erbringen. 
Beschleunigt wird die Bildung weiterer 
Sektionen des Computersports.
Neben dem Computersport wurden auch 
im Amateurfunk sowie im Funkpeilmehr­
kampf die größten Fortschritte erzielt, da 
es hier verstanden wurde, Aufwand und 
Nutzen in ein optimales Verhältnis zu 

setzen. Weiterhin wollen die Potsdamer 
Kameraden und Kameradinnen den An­
teil der künftigen Tastfunker und Fern­
schreiber der NVA mit nachrichtensport­
lichen Kenntnissen in allen Sektionen 
und Grundorganisationen einheitlich auf 
mindestens 20 Prozent erhöhen.
Besonders die Kreisorganisationen Ra­
thenow, Neuruppin und Zossen sind hier 
beispielgebend tätig-, und sie rechneten

Über die Entwicklung 
des Computersports 
in der Bezirksorgani­
sation Potsdam infor­
mierten sich am 
Stand des Computer­
kabinetts Delegierte 
und Gaste der Dele­
giertenkonferenz. So 
auch Generalmajor 
Kalkbrenner. General­
major Eltze. Günther 
Jahn und Gotthard 
Dorr (v. I. n. r.)

die konzentrierte Ausbildung von Tast- 
funkem und Fernschreibern mit der 
Durchschnittsnote 2 ab.
Das wichtigste Kettenglied für die weitere 
Intensivierung des GST-Nachrichen- 
sports im Havelbezirk ist die Gewinnung 
und Qualifizierung von befähigten und 
interessierten Kameraden als Ausbil­
der.

Das auf der Beratung der 350 Delegierten 
aus allen Kreisen der Bezirksorganisation 
beschlossene Kampfprogramm beinhaltet 
auch für den Nachrichtensport weitrei­
chende und die Haltung aller Kamera­
den, Übungsleiter, Ausbilder und Funk­
tionäre fordernde Ziele.
So soll künftig jeder dritte Teilnehmer an 
der vormilitärischen Laufbahnausbildung 
Nachrichtenspezialist Träger des Besten­
abzeichens unserer Organisation sein. 
80 Prozent der im Nachrichtensport orga­
nisierten Jugendlichen - so eine weitere 
Verpflichtung - erfüllen die Bedingun­
gen zum Qualifizierungsabzeichen.
Generalmajor Wemer Eltze, Stellvertreter 
des Vorsitzenden des Zentralvorstandes 

der GST, unterstrich in seinem Schluß­
wort an die Delegierten, daß die Bezirks­
organisation Potsdam im 35. Jahr des Be­
stehens der sozialistischen Wehrorganisa­
tion die bisher besten Leistungen er­
bracht und sich als eine der besten 
Bezirksorganisationen bewährt hat.

Text/Foto: R. Gebser

Erfolge und Vorhaben einer Sektion
Wie es nach dem VIII. Kongreß der GST 
weitergehen soll, darüber machten sich 
alle Kameraden der GST-Sektion Nach­
richtensport der GO „Emst Thälmann“ 
des Stahl- und Walzwerkes Riesa ihre 
Gedanken. In der Sektion sind 85 Kame­
radinnen und Kameraden tätig, davon 
16 Mitbenutzer und acht Inhaber von 
Einzelgenehmigungen an der Klubstation 
Y32ZL.
Ausgangspunkt ihrer Überlegungen war 
Erreichtes. So wurden 53 Kameraden als 
Nachrichtenspezialist ausgebildet,* davon 
besuchten 12 den Intensivlehrgang Tast­
funk. Die Nachrichtensportausbildung 
konnten 8 Kameraden mit der Funkaus­
bildungsstufe A, 7 Kameraden mit der B 
abschließen und 1 Kamerad bestand er­
folgreich die C.

Der gute Name der Riesaer Funkama­
teure wurde weiter gefestigt. So ging, u. a. 
dank der Initiative von Lutz, Y25QL, die 
neue 2-m-SSB/CW-Station in Betrieb. 
Hans, Y26GL, bereitete mehrere 
UFT 422 für den Amateurfunk auf und 
stellte den VHF-Hörem einige Empfän­
ger, die auf abgerüsteten UFT 420 basie­
ren, bereit.
Tony, Y32ZL, gab die Freigabe der „gro­
ßen“ FM-Technik (10 W) sowie der 
70-cm-Station bekannt.
Nun haben sich die Riesaer vorgenom­
men, ihre Ergebnisse bei Wettkämpfen 
und Contesten zu festigen. Die sehr um­
fangreiche Technik erfordert bei der gro­
ßen Zahl von Mitbenutzem einen nicht 
zu unterschätzenden Aufwand für War­
tung und Reparatur. Mit der geplanten

Bereitstellung besserer Ausbildungs­
räume werden sie auch die Antennenan­
lage für den KW-Bereich modernisie­
ren.
Die Kameraden von Y32ZL sind jetzt 
schon kräftig dabei, das, was der Kongreß 
beschlossen hat, in die Tat umzuset­
zen.

W. Boitz, Y32FL
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FUNKAMATEUR-Leseraktion

Das Maß unserer Arbeit - 
die Leistungen der Besten!

Wahletappen regen dazu an, über das Er­
reichte nachzudenken und die neuen, hö­
heren Aufgaben ins Betrachtungsfeld zu 
ziehen. Wie im Grundsatz: „Ausbil­
dungszeit ist Leistungszeit“ formuliert, 
geht es auch uns um effektivere Leistun­
gen, verbunden mit ausgezeichneten Er­
gebnissen im Nachrichtensport.
Dr. Wieduwilt betonte in seinem Beitrag 
„Bewährung in der konzentrierten Aus­
bildung“ • (FUNKAMATEUR 10/1986), 
daß die Ausbilder eine große Verantwor­
tung für die Haltung der Jugendlichen zu 
den Erfordernissen der Ausbildung trü­
gen. Schließlich solle das Ausbildungs­
ziel nicht nur erreicht werden, sondern es 
gehe um Maximalleistungen. Er formu­
lierte weiter Je anspruchsvoller die Ju­
gendlichen gefordert werden, desto fester 
ist ihr Wollen auf das Ziel gerichtet“.
Wir Kameraden der GO „Dr. Richard 
Sorge“ Nachrichtensport in Plau berieten 
kürzlich darüber, wie jeder einzelne zur 
Intensivierung der Ausbildung beitragen 
kann.
Zur Debatte stand die Frage: Wo liegen 
unsere Reserven? Als erste Reserve wurde 
erkannt, jedem Mitglied seinen eigenen 
Beitrag und seine Verantwortung Tür die 
Erfüllung des Kampfprogramms bewußt 
zu machen und seine Parteinahme und 
persönliche Verpflichtung herauszufor- 
dem. Dabei messen wir nicht am Durch­
schnitt, sondern an den Leistungen der 
Besten im Bezirk und in der Republik.

Deshalb haben wir uns in der Leitung ge­
fragt: „Was wollen wir an Leistungsbereit­
schaft und Leistungszuwachs bei jedem 
Mitglied erreichen“? Insbesondere für die 
Übungsleiter Funk und die Ausbilder 
Amateurfunk ergibt sich, den jüngeren 
Kameraden zu helfen, ihr eigenes Vermö­
gen richtig einzuschätzen und sie auch 
mit Erfolgserlebnissen für gute nachrich­
tensportliche Leistungen zu motivie­
ren.

Kampf­ Ver­
progamm pflichtung

Ablegung einer Ausbildungsstufe 10 6
Teilnahme an Contesten 5 44
Erwerb von Diplomen 5 28
Aufbaustunden 100 245
Schießleistungsabzeichen

•
10 7

Zum zweiten: Wir haben uns vorgenom­
men, vierteljährlich die persönlichen Ver­
pflichtungen im Vorstand der Grundorga­
nisation abzurechnen. In diese Beratun­
gen und Erfahrungsaustausche werden 
die einzelnen Mitglieder einbezogen. So 
machen wir auch die Einzelverpflichtung 
zur Sache aller. Und damit jeder über 
den aktuellen eigenen und den Stand des 
anderen im Wettbewerb informiert ist, 
haben wir im Ausbildungsraum eine gra­
fische Darstellung angebracht.
Stellen wir einmal die Vorhaben im 
Kampfprogramm den persönlichen Ver­
pflichtungen gegenüber, so ergibt sich 
das Bild obenstehender Tabelle.

Zum dritten gilt es, auch den Erfahrungs­
austausch und den Leistungsvergleich in­
nerhalb des Kreises, des Bezirkes und 
darüber hinaus effektiv und kontinuier­
lich zu führen.
Gerade der Leistungsvergleich ist mobili­
sierend für Leistungsbereitschaft und Lei­
stungsanstieg. Dazu gehört auch der wö­
chentliche Leistungsvergleich, sozusagen 
auf Femwettkampfebene, zwischen den 
Sektionen der GO „Emst Krenkel“ in 
Goldberg und unserer GO in Plau.
So wird auf der Grundlage einheitlicher 
Kassettenübungen wöchentlich ein Ver­
gleichstext zur Einschätzung der Telegra­
fiekenntnisse gegeben. Dadurch hat die 
Kreiskommission für Nachrichtensport 
gleichzeitig die Möglichkeit, die besten

Nachrichtensportler für die Kreismann­
schaft zu ermitteln.
Seit längerer Zeit führen wir in der 
GO „Dr. Richard Sorge“ Nachrichten­
sport Plau Leistungsdiagramme in den je­
weiligen Altersklassen. Damit sind der di­
rekte Vergleich und Ansporn zwischen 
den jungen Nachrichtensportlem möglich 
geworden. Das ist sicher nichts Neues, 
eher Bewährtes. Aber die Forderungen 
können differenziert werden, auf Schwä­
chen kann gezielt eingegangen und Stär­
ken können individuell gefordert werden. 
Das sind große Vorteile, die auch uns 
helfen, die knappe Zeit für gute Leistun­
gen zu nutzen. E. Kunkel

„Die Solidarität geht weiter ..."
Landauf, landab ist diese Liedzeile be­
kannt. Eine Zeile. Aber was sagt sie nicht 
alles aus. Unsere Solidarität - tätiger pro­
letarischer Internationalismus - wird ge­
braucht, solange Menschen ihrer mensch­
lichsten Rechte beraubt, solange Völker 
unterdrückt und geknechtet sind. Sie ist 
solange notwendig, wie Nationen unsere 
Hilfe brauchen, ihren souveränen, anti­
imperialistischen Weg gehen zu kön­
nen.
Wir Mitglieder und Journalisten der Ge­
sellschaft für Sport und Technik leisten 
seit 35 Jahren dazu unseren wertvollen 
und anerkannten Beitrag. Ebenso wird es 
sein, wenn am 28. August der 1987er Tag 
der Internationalen Solidarität auf dem 
Berliner Alexanderplatz Tausende an- 
und in seinen Bann zieht.
Wie in den vergangenen Jahren wird vie­

les vorbereitet, um den Besuchern des 
Basars ein attraktives Verkaufsangebot 
zum Solidaritätspreis zu offerieren. So

wird die Redaktion FUNKAMATEUR 
am Stand der GST-Presse u.a. integrierte 
Schaltkreise, Quarze, FA-Jahresbände, 

Elektronikliteratur bereithalten. Aller­
dings sind unsere Bestände begrenzt, und 
so bitten wir Leser, Handwerk und Indu­
strie, uns auf dem Postweg brauchbare 
Bauelemente, Baugruppen, Elektronikli­
teratur zukommen zu lassen. Und wer 
einmal die Redaktion kennenlemen 
möchte, der sollte seine Soli-Spende di­
rekt bei uns abgeben. Alle, die uns hel­
fen, auf dem Alex mit einem guten Ange­
bot präsent zu sein, sind an der 
Auslosung von drei großen Schaltkreis­
beuteln und ebenso vielen Buchpreisen 
beteiligt.

Unsere Anschrift:
Kennwort:
„Die Solidarität geht weiter“ 
Redaktion FUNKAMATEUR 
Storkower Straße 158
Berlin
1055
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Nachrichtensport

Die Leidenschaft für den Funkpeitmehrfcampf 
laßt ihn nicht mehr los - Günter Broneske. Lei­
ter des Neubrandenburger Trainingszentrums

Wer kann von sich sagen - auch wenn er 
viele Jahre Besitzer des GST-Mitglieds- 
buches ist - seine Frau während einer 
„Fuchsjagd“ kennengelemt zu haben. 
Einer, dem dies widerfuhr, ist Günter 
Broneske aus Mecklenburg - Vorsitzen­
der der GST-Grundorganisation Nach­
richtensport Neubrandenburg-Oststadt 
und Leiter des Trainingsstützpunktes 
Funkpeilmehrkampf der Bezirksstadt.
Er hat, so erzählt der 38jährige Ingenieur 
für Fernmeldewesen bei der Bezirksdirek­
tion der Deutschen Post Neubranden­
burg, mit dem Nachrichtensport als 
Schüler der 9. Klasse in Stavenhagen die 
erste Bekanntschaft gemacht. Ein Lehrer 
weckte sein Interesse dafür und lehrte ihn 
zugleich das Einmaleins. „Ich erinnere 
mich, daß ich fast ein Jahr lang das Mor­
sealphabet büffelte“, meint schmunzelnd 
Günter Broneske. Aber es machte riesi­
gen Spaß und kleine Erfolge ließen nicht 
auf sich warten: Teilnahme an einem La­
ger mit Bestehen der Prüfungen für die 
Funkleistungsabzeichen Bronze und Sil­
ber. „Das gab mächtigen Auftrieb. Ich 
habe daraus gelernt und versuche heute, 
den Jugendlichen so schnell und so oft 
wie möglich, Erfolge mit zu organisieren. 
Das ist äußerst wichtig.“.
Schon 1964 wurde Günter zum Lehrgang 
nach Schönhagen delegiert. „Mit 15 Jah­
ren war ich dort der Jüngste. Einige 
meinten sogar, ich sollte meine Sachen 
gar nicht erst auspacken und lieber gleich 
nach Hause fahren.“ Die den Mund so 
voll nahmen, wurden eines Besseren be­
lehrt. Der Jüngste im „Felde“ legte das 
Funkleistungsabzeichen in Silber ab und 
ließ viele ältere Teilnehmer des Lehr­
gangs weit hinter sich.
Dann beendete er die 10. Klasse und er­
lernte den Beruf eines Facharbeiters für 
Funktechnik. Er war in mehreren Städten 
der Republik beruflich unterwegs - und 
blieb an allen Orten dem Nachrichten-

Gelernt,
Erfolge zu organisieren

sport treu. 1966 bestand er die Amateur­
funkprüfung (heutiges Rufzeichen 
Y22HC), ein Jahr später erhielt der dama­
lige Lehrling die Amateurfunkgenehmi­
gung der Klasse 1, und mit der Zeit lernte 
er immer besser, Sender zu fertigen.
1970 absolvierte er seinen ersten Wett­
kampf als „Fuchsjagd“. „Ich hatte daran 
immer viel Freude, konnte mich in ein­
zelnen Rennen auch ganz vom plazieren. 
Neidvoll muß ich aber anerkennen, Gu­
drun, später meine Frau, war im Medail- 
len-Sammeln wesentlich fleißiger als ich. 
Sie ist seit 1971 beim Funkpeilmehr­
kampf dabei und heute ebenfalls Ausbil­
der in Neubrandenburg.“.
Seit Mitte der 70er Jahre wohnen die Bro- 
neskes in der Bezirksstadt und sind Mit­
begründer der eingangs erwähnten GO. 
Der Vollständigkeit halber muß noch er­
wähnt werden, daß Sohn Thomas 
(14 Jahre alt) drauf und dran ist, seinen 
Eltern im Medaillen-Sammeln den Rang 
abzulaufen. Er ist seit 1982 im Nachrich­
tensport aktiv und kann schon erhebliche 
Erfolge vorweisen.
Günter Broneske: „In meiner langjähri­
gen Tätigkeit hat es mir der Funkpeil­

Meistor fallen nicht vom Himmel - für den GO-Vorsttzendon eine Binsen­
weisheit. Deshalb setzt er auf vielfältige Fähigkeiten und Fertigkeiten, 
hat er ein Herz für den Nachrichtenaport-Nachwuchs

sport besonders angetan - ohne die ande­
ren Disziplinen zu vernachlässigen. Ich 
bin nach wie vor der Meinung, der Nach­
richtensport sollte nicht zu eng gesehen 
werden. Jeder sollte bestrebt sein, so viel­
seitig wie nur möglich zu sein. In unserer 
GO legen wir - das gesamte Ausbilder­

kollektiv - darauf großen Wert; der Er­
folg der vergangenen Jahre bestätigt den 
eingeschlagenen Weg.“ Günter und seine 
Mannen haben es sich z. B. zum Ziel ge­
setzt, die physische Leistungsfähigkeit 
der ihnen anvertrauten Mädchen und 
Jungen zu erhöhen, Anfänger in kurzer 
Zeit so vorzubereiten, daß sie sich in 
Wettkämpfen nicht blamieren und die 
Besten zu stabilen Leistungen zu befähi­
gen.
Neubrandenburg ist zugleich Zentrum 
für die Kader der Nationalmannschaft im 
Funkpeilmehrkampf. „Die Ausbildung 
dieser Kader liegt mir besonders am Her­
zen und fordert mein ganzes Wissen und 
Können. Hierbei müssen alle Reserven 
offengclcgt werden, damit jede Trainings­
stunde so effektiv wie nur möglich für 
alle Beteiligten wird“, sagt Günter Bro­
neske, der 1976 Mitglied der SED gewor­
den war. Die Arbeit kostet viel Freizeit. 
„Wenn du dann siehst, daß sich der Ein­
satz lohnt, ist alles andere vergessen.“ 
Sehr viel Zeit fordert die organisatorische 
Arbeit; sein Hobby - das Funken - 
kommt leider viel zu oft zu kurz. Günter 
Broneske, Träger der Emst-Schneller-Me­

daille, weiß, daß die Zeit nach dem 
VIII. GST-Kongreß noch effektiver ge­
nutzt werden muß - denn der erreichte 
Stand soll gehalten und wo es geht, ausge­
baut werden. Da heißt es, noch einen 
Zahn zuzulegen ...

Text/Fotos: E. Halentz
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Nachrichtensport

Kontrolle und Hilfe durch 
die Funkinspektion der GST

Zur Arbeit und zu Ergebnissen der ehrenamtlichen, 
gesellschaftlichen Kontrolle im Amateurfunk der GST

Die Anzahl der Funkamateure nimmt na­
tional und international jährlich zu. Die 
technischen Möglichkeiten zur Herstel­
lung von Funkverbindungen und zur 
Übertragung von Nachrichten entwickel­
ten sich sehr rasch und damit auch die 
stärkere Belegung der dem Amateurfunk 
zur Verfügung gestellten Frequenzbän­
der.
Zur Kontrolle der Einhaltung internatio­
naler Festlegungen und Empfehlungen 
für die Amateurfunktätigkeit und natio­
naler Bestimmungen im staatlichen und 
persönlichen Interesse wurde die ehren­
amtlich tätige Funkinspektion der GST 
gebildet. Erfahrene Funkamateure stell­
ten sich für diese Aufgabe im Interesse 
des Amateurfunks zur Verfügung. Für sie 
bedeutet dies, nach einem vorgegebenen 
Zeitplan als „Hörer“ tätig zu sein und, 
wenn erforderlich, auf einen Contest oder 
auch bei günstigen Bedingungen auf eine 
DX-Verbindung zu verzichten, um die 
gestellten Aufgaben zu erfüllen.
Ähnliche Einrichtungen gibt es auf Emp­
fehlung der IARU auch bei Amateur­
funkorganisationen anderer Länder.
Zur Überwachung der dem Amateur.- 
fünkdienst in der DDR zugeteilten Bän­
der nimmt die Funkinspektion unter an­
derem folgende Aufgaben wahr:
• Kontrolle der Einhaltung der Frequen­
zen (Bandgrenzen und Sendearten ent­
sprechend der erteilten Genehmigung;
• Einhaltung des von der IARU empfoh­
lenen Bandplanes;
• Einschätzung der Qualität der Aussen­
dungen und Feststellung eventueller 
technischer Mängel;
• Kontrolle des Nachrichteninhaltes und 
der Qualität des Betriebsdienstes;
• Erarbeitung von Hinweisen für die pe­
riodische Schulung der Funksende- und 
Funkempfangsamateure.
In Auswertung des vergangenen Jahres ist 
allgemein festzustellen, daß fast alle 
Funkamateure die Regeln eingehalten 
haben. Einige Funkamateure jedoch be­
reiten uns noch Sorgen. Ungenügende 
Kenntnis der gesetzlichen Bestimmungen 
und der Ordnungen der GST, die mit 
dem Ministerium für Post- und Fern­
meldewesen (MPF) abgestimmt sind, 
mangelhafte technische Ausrüstung, 
schlechte Betriebsabwicklung und Nicht­
einhaltung des zulässigen Nachrichtenin­
haltes gaben Anlaß, Maßnahmen laut Be­
triebsdienstordnung einzuleiten.

Einige Beispiele sollen zum Nachden­
ken - nicht zum Nachmachen anre­
gen.
Entsprechend der Amateurfunkanord­
nung Anlage 2, Punkt 2, ist die Ausrü­
stung der Sender mit Frequenzkontroll­
einrichtungen festgelegt.
Es ist auch vorgegeben, welcher Abstand 
von der Bandgrenze, entsprechend Fre­
quenz und Sendeart, einzuhalten ist. Mit 
der an jeder Station vorhandenen Fre- 
quenzkontrolleinrichtung ließen sich Ab­
weichungen ganz einfach feststellen.
Warum sind dennoch CQ-Rufe außer­
halb des Bandes zu hören? Wir Funk­
amateure verwahren uns dagegen, wenn 
wir durch andere Funkdienste gestört 
werden und sind selbstverständlich ver­
pflichtet, selbst exakt zu handeln. Zu be­
achten ist, daß die Frequenzbänder nicht 
in allen Ländern gleich liegen.
Gemäß der Anordnung über den Ama- 
teyrfunkdienst ist es gestattet, daß unter 
Aufsicht eines Ausbilders Amateurfunk 
an Klubstationen zur Qualifizierung von 
Anfängern das Ausbildungsrufzeichen 
(„Au im Rufzeichen der Klubstation) ge­
nutzt werden darf. Bedingung ist, daß an 
der betreffenden Klubstation ein bestätig­
ter Ausbildungsvertrag vorliegt.
Wie kann es vorkommen, daß an Statio­
nen von Einzelgenehmigungsinhabem 
unter Nutzung des Ausbildungsrufzei­
chens einer Klubstation gearbeitet 
wird?
Ein Funkbeobachter berichtete: „Die Sta­
tion Y..., zeichnet sich durch eine sehr 
schlechte Gebeweise aus. Trotz Bemü­
hungen gelang es der Gegenfunkstelle 
OK... nicht, Name und QTH zu entzif­
fern. Das gelang auch mir nicht. Frage: 
Wer hat die Prüfung durchgeführt? Elf­
mal wurden QTH und Name wiederholt. 
Das QSO enthielt insgesamt 56 Irrun­
gen.“
Im Paragraph 16 ist eindeutig festgelegt, 
daß sich der Nachrichteninhalt auf Mit­
teilungen technischer, betrieblicher, orga­
nisatorischer und persönlicher Art zu be­
schränken hat, die im ursächlichen 
Zusammenhang mit dem Amateurfunk­
dienst stehen. Unverständlich ist es uns 
deshalb, wenn sich Funkamateure der 
DDR von ausländischen Funkamateuren 
dazu verführen lassen, diese Festlegun­
gen zu ignorieren.
Es gibt aber auch Funkamateure, die ihr 
Anliegen durch Verschleierung an den 

Mann bringen. Dabei entsteht oftmals 
der Eindruck, daß diese Funkfreunde 
eine Sendung für die Rätselzeitung 
„Troll“ oder den „Eulenspiegel“ gestal­
ten. Es kann auch sein, daß sie mit uns 
und ihren Partnern einen Intelligenztest 
durchführen.
Dafür zwei Beispiele:
Die Familie des Funkpartners wird nicht 
zum „Grillabend in den Bungalow“ ein­
geladen, sondern zum „Portableeinsatz 
ins Auswärts-QTH“.
Der Grill wird zum Nachbrenner, der 
glüht und vorhanden ist. Die fehlenden 
Grillwürste werden als zehn Elemente für 
eine 23-cm-Antenne angefordert.
Der Partner hatte es begriffen. Wir 
auch!
„Wenn ich so eine 7 m große Leiter wie 
du hätte, könnte ich sie gut als Träger für 
meine 2-m-Antenne benutzen.“ Der Part­
ner schien dies falsch verstanden zu ha­
ben, denn er antwortete: “Dummes Lu­
der! Warum sagst du nicht gleich, daß du 
meine Leiter zur Apfelernte brauchst?“ 
Bei der Auswertung des Fehlverhaltens 
von Funkamateuren dieser oder ähnli­
cher Art in den Kollektiven oder bei 
Fachtagungen sind alle bass erstaunt und 
haben dafür kein Verständnis, aber - kei­
ner hat etwas gehört. Alle arbeiten plötz­
lich nur in Telegrafie und haben kein In­
teresse für SSB. Ist dies wirklich so? Will 
man den anderen nicht weh tun? Oder 
denkt man daran, vielleicht ebenfalls ein­
mal einen Antennen-„Träger“ oder „Ele­
mente für die 23-cm-Antenne“ bestellen 
zu müssen? Stellen diese Mängel in der 
Durchführung des Amateurfunkdienstes 
nur die Handvoll Funkbeobachter fest?
Wenn einige hier dargelegte Probleme 
auch nicht typisch für das Verhalten der 
Funkamateure sind, müssen wir uns je­
doch alle noch intensiver bemühen, die 
festgelegten Normen und Regeln einzu- 
halten.

H. Reichardt, 
Zentralvorstand der GST

KK-Expedition 
mit Y45ZB
Die Amateurfunkklubstation Y45ZB wird 
vom 24. Juli bis zum 28. Juli 1987 den 
Kreis Altentreptow (C04) aktivieren. Vom 
Standort Gädebehn aus werden aktiv die 
Funkamateure der Sektion Nachrichten­
sport der Grundorganisation des Post- 
und Fernmeldeamtes Hagenow: Burghard 
(Y45ZB), Siegfried (Y45WB), Peter 
(Y45UB), Hanno (Y24SB) und SWLs 
(Y45AB).
Im Rahmenprogramm der KK-Expedi­
tion sind eine thematische Diskothek, ein 
Vortrag über den Nachrichtensport der 
GST sowie das Schießen um die „Gol­
dene Fahrkarte“ vorgesehen. B. Becker
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Computer- Basiswissen

Kleincomputer in der DDR 
- eine Übersicht (2)
Dr. H. GUTZER

Der Vergleich wird deshalb in folgenden 
drei Bereichen geführt:
1. Ein- und Ausgabe,
2. Hardware,
3. Software.
Zu 1. Die Ein- und Ausgabemöglichkei­
ten sind bei den einzelnen Computerty­
pen unterschiedlich und deren Komfort 
ist letzten Endes eine Frage ihres Prei­
ses.
1.1. Manuelle Eingabe: Alle Computer 
besitzen hierzu Tastaturen, die aus öko­
nomischen Gründen bewußt einfach auf­
gebaut sind. Hier gilt es zu beachten, daß 
eine professionelle Tastatur für einen 
Personalcomputer etwa soviel wie das 
Grundgerät eines Kleincomputers kostet. 
Die Tastaturen für die Computer „LC 80“ 
und Poly 880 sind nur für die Eingabe 
von Hexadezimalzahlen und bestimmten 
Befehlen vorgesehen. Die Tastaturen der 
anderen Kleincomputer sind alphanume­
risch. Bei den Computern KC 85/3 und 
„Z 1013“ sind die Tastaturen vom Gerät 
abgesetzt. Wenn bei der Nutzung des 
„Z 1013“ häufig mit der Tastatur gearbei­
tet werden muß (z. B. Datei- oder Textar­
beit), sollte man die preiswerte, etwas 
umständlich zu bedienende Folientasta­
tur durch eine leistungsfähige Ausfüh­
rung ersetzen.
1.2. Optische Ausgabe: Hierzu bieten 
der „LC 80“ eine sechs- und der Poly 880 
eine achtstellige Anzeige aus Siebenseg­
ment-Leuchtdioden. Der Poly 880 wird 
seiner Bestimmung als Lemsystem auch 
dadurch gerecht, daß über zusätzliche 
Leuchtdioden der Zustand von Adreß-, 

Daten- und Steuerbus angezeigt wird. 
Die Kleincomputer KC 87, KC 85/3 und 
„Z 1013“ sind über ein Videointerface an 
jedes Fernsehgerät anschließbar. Der 
KC 87 liefert dazu 24 Bildschirmzeilen 
zu je 40 Spalten in farbiger Darstellung 
(beim KC 85/1 Farbe nur mit Zusatzmo­
dul).
Ein auf dem Bildschirm gesetztes Zei­
chen kann eine Ziffer, ein Buchstabe, ein 
Sonderzeichen oder ein im Computer fest 
gespeichertes Pseudografikzeichen sein. 
Jedes Zeichen ist, ebenso wie bei den 
Computern KC 85/3 und „Z 1013“, aus 
einem Feld von 8 mal 8 Pixeln zusam­
mengesetzt.
Der KC 85/3 bringt 32 Zeilen zu je 
40 Spalten auf den Bildschirm. Über die 
Darstellungsmöglichkeiten des KC 87 
hinaus bietet er die Ansteuerung jedes 
einzelnen Bildpunktes (Pixel). Diese 
Vollgrafik umfaßt 320 Pixel in x- und 
256 Pixel in y-Richtung. Außerdem ist 
die Darstellung von 16 Vordergrund- und 
8 Hintergrundfarben (allerdings mit be­
grenzter Farbauflösung) möglich.
Die Bildschirmdarstellung des „Z 1013“ 
stimmt weitgehend mit dem KC 87 über­
ein, wobei hier nur ein Schwarz-Weiß- 
Bild mit 32 Zeilen und 32 Spalten ent­
steht.
1.3. Akustische Ausgabe: Ein kleiner 
Lautsprecher ist in den Grundgeräten 
„LC 80“, KC 85/1, KC 87 und KC 85/3 
enthalten. Die anderen Computer können 
um diese Baugruppe erweitert werden. 
Die Nutzung als „Musikcomputer“ stellt 
aber höhere Anforderungen an Hard- und 

Software. So bietet z. B. der KC 85/3 
einen zweikanaligen Tonausgang über 
Diodenbuchse und Steckerleiste (Pro­
grammierung z.B. in BASIC).
1.4. Externe Datenträger: Alle Klein­
computer gestatten die Auslagerung von 
Programmen und Daten auf ein Kasset­
tenmagnetbandgerät. Die Übertragungs­
rate ist mit rund 100 Bit/s beim „LC 80“ 
sehr langsam. Der Poly 880 arbeitet mit 
einer Übertragungsrate von etwa 
800 Bit/s, die übrigen mit rund 
1000 Bit/s. Besonders hervorzuheben ist, 
daß die Magnetbandanschlüsse der Com­
puter KC 87, KC 85/3 und „Z 1013“ für 
das Einlesen und Auslagem von BASIC- 
Programmön identisch sind. Das bedeu­
tet allerdings nicht, daß der jeweilige BA­
SIC-Interpreter die Anweisungen auch 
interpretieren kann.
1.5. Prozeßsignale: Die Computer 
„LC 80“ und Poly 880 sind vorrangig für

Der Kleincomputer KC 85/1 bzw. KC 87 des VEB 
Robotron-Meßelektronik „Otto Schön“ Dres­
den ist als Kompaktgerät ausgeführt, in das 
auch die Tastatur integriert ist

Tabelle 1: Technische Parameter des Kleincomputers KC 85/1 Bildaufbau:

Bezeichnung: Kleincomputer KC 85/1 »
Hersteller: VEB Robotron-Meßelektronik „Otto Schön“ 

Dresden
Bauform: Kompaktgerät
Abmessungen: 400 x 300 x 30/85 mm
Masse: * 4,1 kg
Schutzgrad? IP 20 nach St RGW 778
Schutzklasse: 11 nach TGL 21 366
Betriebsspannung: 220 V
Leistungsaufnahme: 25 W
Mikroprozessor: U 880 D
Schreib/Lese-Speicher: 17 KByte RAM
für Anwender nutzbar: 16 KByte RAM
Festwertspeicher: 6 KByte ROM
Speichererweiterung: auf maximal 64 KByte durch Zusatzmodule
Tastatur: alphanumerische Elastomertastatur mit 

65 Tasten
Anzeigeeinheit: Schwarzweiß- oder Farbfemsehgerät

Grafikmöglichkeiten: 
Farbmöglichkeiten: 
Tonmöglichkeiten: 
externer Speicher: 
externe Anschlüsse:

Programmiersprachen:

24 Zeilen x 40 Zeichen (Standard)
20 Zeilen x 40 Zeichen (wahlweise einsetz­
bar)
1 Zeichen = 8x8 Bildpunkte 
Quasigrafik mit 128 Grafiksymbolen 
nachrüstbar (nur RGB-Ausgang)
1 Summerton
Kassettenmagnetbandgerät
1 Buchse für Femsehanschluß (VHF-Aus- 
gang)
1 Buchse für Kassettenmagnetbandgerät
1 Buchse für spezielle Anwendungen (Ein-/ 
Ausgabe)
2 Buchsen für Spielhebel 1 und 2
Nach Erweiterung auf Farbwiedergabe neue
Buchsenbelegung:
1 Buchse: Spielhebel 1 und 2
1 Buchse: RGB-Farbanschluß
4 Steckplätze für Zusatzmodule
BASIC, Assembler
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Steuerungsaufgaben geeignet. Deshalb 
hat der Hersteller hier auch für entspre­
chende parallele Ein- und Ausgabeein­
richtungen (PIO) und Zeitgeberbausteine 
(CTC) gesorgt. So bietet der „LC 80“ dem 
Nutzer insgesamt 12 Bit für Steuer­
zwecke an. Beim Poly 880 sind es 16 Bit 
(2 Ports eines PlO-Schaltkreises). Der 
KC 87 und der „Z 1013“ bieten einen 
Zugriff auf 8 Bit (1 Port), während der 
KC 85/3 dem Nutzer keine parallele Ein- 
oder Ausgabeeinrichtung zur Verfügung 
stellt. Sie ist nur über einen Erweite­
rungsbausatz realisierbar. Mit solch 
einem Modul kann auch z. B. beim 
KC 87 die Anzahl der Steuerbits auf 40 
erhöht werden.
Zu 2. Hier sei nochmals darauf verwie­
sen, daß die Grundhardware bei allen 
Computern auf vielfältige Art und Weise 
erweitert werden kann.
2.1. Mikroprozessor: Alle Kleincompu­
ter verwenden den in der DDR weitver­
breiteten Prozessor U 880 D. Das erleich­
tert den Umgang mit den verschiedenen 
Computern in Klubs und Arbeitsgemein­
schaften, in denen er als Ausbildungsge­
genstand dient, erheblich.

2.2. Nur-Lese-Speicher (ROM): Der 
ROM der Computer „LC 80“ und 
Poly 880 umfaßt 2 Kbyte und enthält das 
Monitorprogramm für den Computer 
(Monitor ist der Teil des Betriebssystems 
eines Computers, der die Gesamtarbeit 
koordiniert). Jeder Monitor bietet be­
stimmte Extras. So startet z. B. der 
„LC 80“ mit einer Melodie und der 
Poly 880 bietet als Lemsystem einen 
Computerstop nach jedem Maschinenzy­
klus. Ebenso unterscheiden sich die Be­
triebssysteme der Computer KC 87, 
KC 85/3 und „Z 1013“ wesentlich (Spei­
cherplatzbedarf jeweils 4 KByte).
2.3. Schreib/Lese-Speicher (RAM): 
Hier SOU nun auf den vom Nutzer frei 
verfügbaren Speicherplatz eingegangen 
werden. Der „LC 80“ und Poly 880 bieten 
lediglich 1 KByte. Das macht nochmals 
deutlich, daß diese Computer vorrangig 
für Steuerungsaufgaben und eine Pro­
grammierung in Maschinenkode gedacht 
sind. Die Kleincomputer KC 87, KC 85/3 
und „Z 1013“ verfügen in der Grundaus­
stattung über einen frei verfügbaren 
Schreib/Lese-Speicher von 16 KByte. 
Muß aber in Ermangelung eines BASIC-

Ein Arbeitsplatz im Computersport der GST ist 
mit den gezeigten Geraten ausgerüstet - Klein­
computer KC 85/3, S/W-Fernsehgerät und Kas­
settenbandgerät

Fotos: ADN-ZB/Schaar, GST/Joho

Moduls der BASIC-Interpreter als Basis­
software in den Schreib/Lese-Speicher 
geladen werden, dann bleiben für den 
Nutzer nur knapp 5 Kbyte verfügbar 
(zum Vergleich: Eine Schreibmaschinen­
seite umfaßt etwa 1,8 KByte).
2.4. Stromversorgung: Zum „LC 80“ ist 
vom Nutzer eine externe Wechsel- oder 
Gleichstromquelle zur Verfügung zu stel­
len. Auch für den „Z 1013“ muß eine 
Wechselspannung aus einem Transfor­
mator, der nicht zum Lieferumfang ge­
hört, bereitgestellt werden. Das ent­
spricht, ebenso wie die Einfachheit der 
Tastatur, dem Herstellerkonzept für 
einen Mikrorechnerbausatz.
Zu 3. Komfortable Software ist nur mög­
lich, wenn die entsprechenden Hardware­
voraussetzungen vorliegen. Sie ist nur 
sinnvoll, wenn der Kontakt zu entspre­
chenden Ein- und Ausgabegeräten orga­
nisiert ist (Farbbildschirm, Drucker).
3.1. Betriebssystem mit Monitor: Die 
Monitore der Computer „LC 80“ und 
Poly 880 gestatten den Dialog mit dem 
Computer nur auf dem Niveau der Ma­
schinensprache. Der Umgang mit diesen 
Computern setzt deshalb Kenntnisse über 
Aufbau und Funktionsweise des Mikro­
prozessors U 880 D und dessen Program­
mierung in Maschinensprache voraus. 
Sind andere Computer, die die Assem­
bler-Programmierung erlauben, verfüg­
bar, so können diese bei der Herstellung 
von Programmen für den „LC 80“ und 
den Poly 880 helfen. Solche U-880-As- 
sembler gibt es z. B. für die Kleincompu­
ter KC 87, KC 85/3, für alle Büro- und 
Personalcomputer und für Mikrorechner­
entwicklungssysteme. (Schluß folgt)

Tabelle 2: Technische Parameter des Kleincomputers KC 85/2
Grafikmöglichkeiten:

Bezeichnung:
Hersteller:

Kleincomputer KC 85/2
VEB Mikroelektronik „Wilhelm Pieck“ Farbmöglichkeiten:

Bauform:

Mühlhausen 
im VEB Kombinat Mikroelektronik 
Grundgerät mit abgesetzter Tastatur

Farbfernsehnorm:
Tonmöglichkeiten:

Abmessungen:

Masse: 
Schutzgrad: 
Schutzklasse: 
Betriebsspannung:

Grundgerät 380 x 250 x 70 mm 
Tastatur 296 x 152 x 18/29 mm 
* 4,8 kg (Grundgerät und Tastatur) 
IP 20 nach TGL 15 165 
II nach TGL 21 366 
220 V externe Speicher:

Leistungsaufnahme:
Mikroprozessor:

* 25 W
U 880 D externe Anschlüsse:

Schreib-Lesespeicher: 
für Anwender nutzbar: 
Festwertspeicher: 
Speichererweiterung:

Tastatur:

Anzeigecinheit: 
Bildaufbau:

32 KByte RAM
* 18 KByte RAM
4 KByte ROM
auf maximal 4096 KByte durch Module und 
Aufsätze
alphanumerische Elastomertastatur mit leit­
fähigen Schaltelementen, 64 Tasten 
Färb- oder Schwarzweiß-Femsehgerät

, 320 x 256 Biidpunkte Programmiersprachen:

Vollgrafik mit 81920 frei programmierbaren 
Bildpunkten
16 Vordergrundfarben

8 Hintergrundfarben
PAL
Tonerzeugug: 2 Tongeneratoren
Tonhöhenumfang: 2x5 Oktaven
Tonwiedergabe:
- über Fernsehgerät (mono), Lautstärke in 

32 Stufen beeinflußbar
- über Stereoanlage bei konstantem Pegel 
Kassettenmagnetbandgerät oder Spulenton­
bandgerät
1 TV-Anschluß durch Kabel mit Antennen­
stecker
1 TV-Anschluß für FBAS oder RGB
1 Diodenbuchse für Kassettenmagnetband­
gerät (mit Motorschaltspannung, TTL-Pegel) 
bzw. für Stereoanlage zur Tonausgabe
2 Steckplätze für Module
1 Expansionsinterface für Erweiterungsauf-
sätzc
BASIC, Assembler

FA 6/87 • 269



Berufsoffizier der NVA

Die Nationale Volksarmee bietet Jugendlichen, die bereit 
sind, für den militärischen Schutz des Friedens und 
unserer sozialistischen Heimat etwas Besonderes zu lei­
sten, interessante und vielfältige Entwicklungsmöglich­
keiten als Berufsoffizier mit HOCHSCHULABSCHLUSS.
Voraussetzungen:
- Hochschulreife
— guter Gesundheitszustand
- vormilitärische Laufbahnausbildung in der GST
- Führerschein Fahrzeugklasse C
Förderung und Perspektive:
- Delegierung zur Hochschulreifeausbildung
- Hochschulstudium mit Diplomabschluß in etwa

40 Studienrichtungen

- militärakademische Weiterbildung
- kontinuierliche Beförderung
— Einsatz in höhere Dienststellungen
- stetig steigender Verdienst
- Wohnung am Dienstort
— Förderung und Versorgung nach Ausscheiden aus 

dem aktiven Wehrdienst

Ein Beruf in der Nationalen Volksarmee - 
eine Chance auch für dich!

Frage deinen Klassenleiter, 
informiere dich im Berufsberatungszentrum!
Schriftliche Bewerbungen bis 31.3. in der 9. Klasse.
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Nachrichtensport

Ehrgeiziges We tteifem 
um Bestleistungen

Funkamateure und Nachrichtenspezialisten der GST. der 
NVA und der Grenztruppen der DDR maßen ihr Können 

mit sowjetischen Waffenbrüdern

Bereits zum neunten Mal wurde am 
21. Februar 1987 zur Eröffnung der Wo­
che der Waffenbrüderschaft der Telegra­
fiewettbewerb um den „Pokal der Waffen­
brüderschaft“ und um den „Pokal des 
Chefs Nachrichten im Ministerium für 
Nationale Verteidigung“ in der Betriebs­
schule der Funkdirektion der Deutschen 
Post Königs Wusterhausen ausgetragen. 
Die gute Beteiligung, insgesamt hatten 
34 Starter gemeldet, zeugte erneut von 
der Beliebtheit und gleichzeitig von der 
politisch-ideologischen Bedeutsamkeit 

derartiger Wettkämpfe als Höhepunkte 
unserer Arbeit in der „GST-Verpflich- 
tung XI. Parteitag der SED“.
Von den Wettkämpfern, Betreuern und 
Organisatoren herzlich begrüßt wurden 
der Stellvertreter des Vorsitzenden des 
GST-Bezirksvorstandes Potsdam, Horst 
Günther, der Kommandeur des Verban­
des des NVA „Fritz Große“, Oberst 
Jentzsch, Vertreter der SED-Kreisleitung 
Königs Wusterhausen, des DSF-Kreisvor­
standes und der Sowjetarmee.
Beim Wettstreit um den „Pokal der Waf­

fenbrüderschaft“ standen das Geben und 
Hören bei den männlichen und weibli­
chen Jugendlichen bis 18 Jahre auf dem 
Programm, wobei ein Mindesttempo 
beim Hören von 30 Zeichen pro Minute 
gefordert wurde. Die Männer und Frauen 
begannen beim Tempo von 80 Zeichen 
pro Minute. Interessanter Partner für die 
Funkamateure der GST in dieser Wer­
tungskategorie war der sowjetische Fähn­
rich Wladimir Iwanow, Landesrekordler 
der UdSSR im Geben und Hören. 174 
Buchstaben pro Minute schaffte er dies­
mal und sicherte sich erneut den Pokal­
sieg in dieser Disziplin.
Im Wettkampf um den „Pokal des Chefs 
Nachrichten im Ministerium für Natio­
nale Verteidigung“ galt es, Funksprüche 
unter optischen und akustischen Einwir­
kungen sauber aufzunehmen. Jan Groth, 
Soldat aus dem Verband „Fritz Große“, 
erreichte im Wettkampf um diesen Pokal 
297 von 300 erreichbaren Zeichen - das 
beste Ergebnis! Erst nach einem Stechen 
konnte der 35jährige sowjetische Fähn­
rich Wladimir Iwanow den 3. Platz vor 
dem Oranienburger GST-Nachrichten- 
sportler Olaf Minge einnehmen.
Neben diesen Wettkämpfen hatten die 
Nachrichtenspezialisten der GST die 
Möglichkeit, in einem Forum über ihre 
zukünftige Tätigkeit in der Nationalen 
Volksarmee oder in den Grenztruppen 
der DDR näheres zu erfahren, über den 
Soldatenalltag Fragen zu stellen sowie im 
Verband „Fritz Große“ das Traditions­
zimmer zu besichtigen. Auch konnten sie 
sich mit der Arbeitsweise einer Richt­
funkstelle vertraut machen.
Längst haben sich viele Mädchen und 
Frauen dem Nachrichtensport der GST 
verschrieben. Zum fünften Mal beim Te­
legrafietag dabei war diesmal Susanne 
Dietz aus der GST-Kreisorganisation 
Luckenwalde. Ihr Ehrgeiz und Trainings­
fleiß zahlten sich aus. Sie gewann den 
Pokal der Waffenbrüderschaft.
Kaum war der Wettkampf zu Ende, hat­
ten sich Organisatoren gemeinsam mit 
den sowjetischen Waffenbrüdern schon 
den nächsten Termin ausgemacht. Mit 
dem zehnten Telegrafiewettkampf wird es 
in der Woche der Waffenbrüderschaft 
1988 ein Jubiläumsfest geben, auf das 
sich schon heute die Nachrichtenspeziali­
sten und Funkamateure der GST des Be­
zirkes Potsdam, die Angehörigen des Ver­
bandes „Fritz Große“ und die Genossen 
aus dem „Regiment nebenan“ freuen.

R. Kaufmann

Aufmerksam verfolgen künftige Nachrichten­
soldaten Erläuterungen von Unteroffizier Klaus 
Bauer zum Aufbau und zur Funktionsweise 
einer Richtfunkstation. Nicht weniger konzen­
triert waren Nachrichtensoldaten der NVA im 
Tastfunkwettstreit mit sowjetischen Waffen­
brüdern vom „Regiment nebenan“

Fotos: R. Gebser
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Nachrichtensport-Aktivitäten
Y54ZH im neuen Heim

Mitte November 1986 hatten die Funk­
amateure von Wolfen guten Grund zum 
Feiern. Ein lange gehegter Wunsch nach 
einer Klubstation mit ausreichendem 
Platz für die Ausbildung, für das Basteln 
und für den Amateurfunk ging in Erfül­
lung.
Im Beisein des Betriebsdirektors des VEB 
Gebäudewirtschaft Wolfen, von Vertre­
tern der staatlichen und gesellschaftli­
chen Organisationen dieses Betriebes, 
des Vorsitzenden des Kreisvorstandes der 
GST sowie der am aktivsten am Aufbau 
beteiligten Funkamateure wurde die 
feierliche Einweihung der neuen Ama­
teurfunkklubstation vorgenommen. Beim 
Rundgang durch die neu geschaffenen 
Räume zeigten unsere Funkamateure 
einen repräsentativen Querschnitt ihres 
interessanten Hobbys. Dabei wurde 
Funkverkehr im Kurzwellen- und Ultra­
kurzwellenbereich demonstriert. Große 
Resonanz fand aber auch die Vorführung 
der Computertechnik, die zur Zeit von 
den Funkamateuren auf ihre Anwendbar­
keit für den Amateurfunk getestet 
wird.
Die mit großem persönlichen Einsatz 
aufgebauten, renovierten und ausgestat­
teten Räume bieten gute Voraussetzun­
gen für die angehenden Funkamateure, 
im Ausbildungsjahr gute und ausgezeich­
nete Ergebnisse zu erbringen.
Alle Funkamateure der Klubstation 
Y54ZH möchten sich an dieser Stelle 
nochmals bei der staatlichen und gesell­
schaftlichen Leitung des VEB Gebäude­
wirtschaft Wolfen für deren intensive 
Unterstützung bedanken.

T. Opalka, Y54UH

Junge Funker auf 
Meisterschaftskurs

Mit Blick auf die 8. Pioniermeisterschaft 
„Junge Funker“ organisierten die Nach­
richtensportler des Kreises Lübz einen 
Wettkampf für die jungen Funker in den 
Altersklassen 10/11 und 13/14 Jahre.
An dem als Bezirksmeisterschaft ausge­
tragenen Wettkampf nahmen 25 Sportler 
aus den Kreisen Hagenow, Güstrow und 
Lübz sowie eine Gastdelegation aus dem 
Bezirk Neubrandenburg teil.
Insgesamt waren recht gute Leistungen 
zu verzeichnen, wobei unsere Gäste ihre 
langjährigen Erfahrungen in die Waag­
schale legten. In der Altersklasse 
10/11 Jahre sprachen die Schweriner aber 
ihr Wort mit, was sie auch sicher als Gä­

ste bei der Neubrandenburger Bezirks­
meisterschaft getan haben. Acht unserer 
Nachrichtensportler nahmen daran teil, 
um sich auf den Elde-Pokal-Wettkampf 
vorzubereiten und sich die endgültige 
Fahrkarte zu den Pioniermeisterschaften 
zu erkämpfen (die Ergebnisse und Nomi­
nierungen standen bei Redaktionsschluß 
noch nicht fest - d. Red.).

E. Kunkel

Sonderrufzeichen Y87IMS

Die Klubstation Y39ZH der Technischen 
Hochschule „Carl Schorlemmer“ Leuna- 
Merseburg arbeitet aus Anlaß des „31. In­
ternationalen Symposiums über Makro­
moleküle“ (MACRO ’87), das vom 30.6. 
bis 4. 7.1987 in Merseburg durchgeführt 
wird, mit dem Sonderrufzeichen Y87IMS 
(IUPAC Macromolecular Symposium 
1987).
Veranstalter des unter der Schirmherr­
schaft der Internationalen Vereinigung 
für Reine und Angewandte Chemie (IU- 
PAC) stehenden Symposiums sind die 
Technische Hochschule „Carl Schorlem­
mer“, das Institut für Polymerchemie 
„Erich Correns“ der Akademie der Wis­
senschaften der DDR und die Chemische 
Gesellschaft der DDR.
Die IUPAC, im Jahre 1919 gegründet, ist 
eine freiwillige, nichtstaatliche und nicht­
profitmachende Organisation, die von der 
UNESCO unterstützt wird. Sie hat sich 
das Ziel gesetzt, die Zusammenarbeit der 
Chemiker aller Mitgliedsländer zu för­
dern, Untersuchungen durchzuführen, 
wie die Chemie zur Lösung globaler Pro­
bleme beitragen kann und eine einheitli­
che Fachsprache der Chemiker zu si­
chern. Gegenwärtig umfaßt die IUPAC 
42 Mitgliedsländer und 12 Länder mit 
dem Status eines Beobachters. Die DDR 
als eines der Mitgliedsländer ist mit 
14 Wissenschaftlern in der IUPAC vertre­
ten, davon sind 4 von der Technischen 
Hochschule.
Das „Internationale Symposium über 
Makromoleküle“, das im zweijährigen 
Rhythmus durchgeführt wird, ist die 
größte internationale Tagung auf dem 
Gebiet der Polymerchemie. Es liegen aus 
34 Ländern rund 1200 Teilnahmemel­
dungen vor, wovon über die Hälfte aus 
dem Ausland sind. Die Durchführung 
dieser bedeutenden wissenschafts-politi- 
schen Veranstaltung in der DDR bietet 
die Möglichkeit, neben der Gewinnung 
aktueller wissenschaftlicher Informatio­
nen auch die Position der DDR und der 
sozialistischen Staaten in der IUPAC zu 
stärken und das Ansehen der DDR in der 

Welt als ein sozialistisches Land mit ho­
hem Niveau von Wissenschaft und Tech­
nik zu erhöhen.
Durch das Betreiben der Sonderamateur­
funkstation während der Zeit des Sympo­
siums wollen die an der Klubstation 
Y39ZH organisierten Funkamateure 
einen Beitrag zu der genannten Zielstel­
lung leisten.
Die Klubstation besteht seit 23 Jahren an 
der Technischen Hochschule in Merse­
burg. Mit dem Sonderrufzeichen 
Y87IMS wird die Amateurfunkstation 
vom 28. Juni bis 5. Juli 1987 rund um die 
Uhr auf den Kurzwellenbändern 80 m, 
40 m, 20 m, 15 m und 10 m in AIA und 
J3E sowie auf dem 2-m-Band in F3E ar­
beiten. Vorzugsfrequenzen werden sein: 
3 550, 3650, 7010, 7060, 14050, 14250, 
21050, 21250, 28050, 28 500 kHz sowie 
die Direktkanäle S 19 und S 20. Jedes 
QSO und jeder SWL-Bericht werden mit 
einer ansprechenden Sonder-QSL-Karte 
bestätigt.
Außerdem besteht die Möglichkeit, bis 
zum 4. Juli 1987 eingehende frankierte 
Briefumschläge für die Rücksendung der 
QSL-Karte mit einem Sonderstempel aus 
Anlaß der MACRO ’87 zu versehen.

Dr.W.Döll, Y39ZH

Wissen aufgefrischt 
bei Y36ZJ

Die Rudolstadter Funkamateure von 
Y36ZJ nutzten die Winterferien an den 
Oberschulen, um ihre OMs und SWLs in­
tensiv in der Theorie und Praxis des 
Amateurfunks zu unterweisen. Der ge­
meinsam aufgestellte Ausbildungsplan 
sah unter anderem vor: Die Arbeit mit 
den verschiedenen Antennen; die prinzi­
pielle Wirkungsweise von Sendern und 
Empfängern („Teltow 215“ und 
„AFE 12“); gesetzliche Grundlagen des 
Amateurfunks. Wir trainierten uns im 
Hören und Geben von Morsezeichen, um 
bei künftigen Funkmehrkämpfen besser 
bestehen zu können. Der Sieger im 
Wettbewerb um den besten Lehrgangs­
teilnehmer konnte den klubstationseige­
nen „AFE 12“ für vier Wochen in sein 
häusliches Domizil mitnehmen und er­
hielt als „Zugabe“ noch einige elektroni­
sche Bauteile.
Erste Ergebnisse spiegeln sich bereits 
jetzt mit einem 1. und einem 2. Platz in 
der Funkmehrkampf-Mannschaftswer­
tung unseres Bezirks wider.

F. Dieckmann 
*

Wir sind weiterhin stark interessiert an kur­
zen Berichten sowie an Fotos, die den Nach­
richten- und Computersport widerspiegeln.

Die Redaktion
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Imperialismus

Fernmeldetruppe für elektro­
nische Kampfführung des 
Heeres der BRD-Bundeswehr

Rekordausgaben für die Rüstung, die zu La­
sten der Mehrheit der Bevölkerung gehen, 
kennzeichnen wiederum den Haushalt für das 
laufende Jahr in der BRD. Die Rüstungsausga­
ben erreichen nach offiziellen Angaben mit 
50,8 Milliarden D-Mark einen neuen Höchst­
stand. Zahlreiche Einzeletats halten weitere 
Mittel für Aggressionsvorbereitungen ver­
steckt. Von dieser insgesamt gewaltigen Summe 
werden unter anderem die zunehmenden Auf­
wendungen für die elektronische Kampftüh- 
rung der Bundeswehr finanziert.

Elektronische Kampfführung

Die Elektronik hat - jeder erlebt das mit - in 
den vergangenen Jahren eine rasante Entwick­
lung genommen, wobei das Militärwesen in 
zunehmendem Maße eingeschlossen war. Mo­
derne Führungs- und WafTensysteme sind 
heute ohne Elektronik nicht denkbar. Tausen­
demai hat die Geschichte bewiesen, daß zu je­
dem Mittel, das ein Gefecht führbar oder be­
einflußbar macht, ein Gegenmittel entwickelt 
wurde. Das ist bei elektronischen Mitteln nicht 
anders.
Da die Abstrahlung elektromagnetischer 
Willen festgestellt und gestört werden kann, 
entstand eine qualitativ neue Form der Einwir­
kung auf die Führungs- und Waffenleitsy- 
steme - die elektronische Kampfführung.

Kriegsvorbereitung durch 
elektronische Kampfführung

Nach Meinung westlicher Militärexperten ist 
die elektronische Kampfführung (Eloka) Er­
gebnis der allgemeinen Entwicklung der Mili­
tärtechnik. Der umfassende Einsatz elektroni­
scher Mittel in allen Waffengattungen führte 
zu einer Veränderung des Systems der Trup- 

penfuhrung. Zunehmend erhalten sie Einfluß 
auf den Ausgang eines Gefechts.
Elektronische Systeme können Waffen rich­
ten, Raketen leiten. Eine Vielzahl von Füh­
rungsmitteln basiert auf der drahtlosen Nach­
richtenübertragung, bei der elektromagneti­
sche Wellen abgestrahlt werden. Eine durch­
gängige Führung der Truppen kann durch das 
Blockieren von Frequenzen oder Frequenz­
bändern unmöglich gemacht werden; das Stö­
ren von Nachrichtenverbindungen kann einen 
solchen Einfluß auf Funksprüche und Signale 
haben, daß deren Sinn verlorengeht und damit 
die objektive Fähigkeit, die militärische Lage 
zu beurteilen und richtige Entschlüsse zu fas­
sen.
Da das allgemein bekannt ist, unternehmen 
die NATO-Streitkräfte große Anstrengungen, 
die elektronischen Systeme der Armeen der 
Warschauer Vertragsstaaten aufzuklären, in 
ihrer Arbeit einzuschränken bzw. auszuschal­
ten. Schon in Friedeaszeiten betreiben des­
halb die NATO-Streitkräfte, darunter die 
größte Militärstreitmacht Westeuropas, die 
Bundeswehr der BRD, aktive Fernmelde- und 
elektronische Aufklärung, mit der sie Informa­
tionen und charakteristische Daten über elek­
tronische Systeme der sozialistischen Staaten 
und ihrer Armeen ausspionieren. Daß damit 
ein vernichtender Erstschlag gegen das soziali­
stische Lager vorbereitet und z. B. die Gewinn­
barkeit eines Kemwaffenkrieges möglich wer­
den soll, ist fester Bestandteil im Denken 
aggressivster Kreise der NATO.

Femmeldetruppe für elektronische 
Kampfführung

Diese Spezialtruppe der BRD-Bundeswehr ge­
hört zum wesentlichen Bestandteil der Eloka. 
Sie hat u.a. die Aufgaben, die Femmeldeüber- 
wachung und -auswertung vorzunehmen, geg­
nerische Funk- und Richtfunkverbindungen 
zu suchen, Funk-, Funkfemschreib- und Fern­
sprechverbindungen abzuhören sowie deren 
Inhalt auszuwerten.

Hochfrequenz-Stör­
sender sind der 
BRD-Zertschrrft 
„Soldat und Technik“ 
zufolge „autonome 
Waffensysteme, de­
ren Waffenwirkung 
die ausgesendete 
Hochfrequenzenergie 
ist“ (links)

Mobile Fernmelde- 
Aufklärungsanlage 
zur Schreibfunkauf­
nahme, mit der ak­
tive Spionage im 
Äther betrieben 
wird

Außerdem gehört zum Auftrag dieser Truppe, 
alle verfügbaren Quellen elektromagnetischer 
Abstrahlung auszumessen, wie auch Angaben 
über Standorte, taktisch-technische Daten, Ty­
pen und Systeme von Führungsverbindungen, 
Funknavigations-, Radar- und Waffenleitanla­
gen des potentiellen Gegners herauszubekom­
men.
In westlichen Veröffentlichungen über die 
Femmeldetruppe für Eloka des Heeres der 
Bundeswehr heißt es u. a.: .Der Auftrag ver­
langt ... aktuelle und umfassende Aufklärungser­
gebnisse zu gewinnen und die Operationen durch 
elektronische Gegenmaßnahmen wirkungsvoll zu 
unterstützen. Die Femmeldetruppe für elektroni­
sche Kampfführung des Heeres wird im Rahmen 
der Lageaufklärung eingesetzt. Das bedeutet, daß 
ihre Aufklärungsergebnisse in erster Linie zur Pla­
nung und Durchführung von Operationen benötigt 
werden. Aufgaben und Bedeutung der Femmelde­
truppe für elektronische Kampfführung des Heeres 
erfordern den Einsatz von leistungsfähigem Perso­
nal: abstraktes Denken, technisches Verständnis, 
Beherrschen der Sprache des Gegners und solide 
Kenntnisse über den Einsatz fremder Landstreit­
kräfte ..."

Arbeitsweise der elektronischen 
Kampfführung
Die Kurzformel könnte so lauten: Gegneri­
sche Kräfte aufldären, Ergebnisse melden und 
auf Weisung elektronische Gegenmaßnahmen 
ergreifen.
Etwas ausführlicher hat die Arbeitsweise der 
Eloka folgenden Ablauf: Suche nach dem auf­
zuklärenden Ziel, Aufnahme und Peilung sei­
ner elektromagnetischen Ausstrahlungen, Aus­
wertung der bei der Suche, Aufnahme und 
Peilung gewonnenen Informationen, Melden 
des Auswerteergebnisses und schließlich, je 
nach Auftrag - Stören oder Blockieren der 
Führungs- und Leitsysteme bzw. Täuschen 
des Gegners.
Die Kräfte zur Suche und Aufnahme im Rah­
men der Femmeldeaufklärung werden zu einer 
Femmeldeaufklärungszentrale zusammenge­
faßt. Peilstellen bilden eine Peilbasis, um von 
verschiedenen Standorten die Einfallsrichtung 
der aufzuklärenden Systeme anhand der von 
ihnen ausgestrahlten elektromagnetischen 
Wellen feststellen zu können. Die Kräfte der 
elektronischen Aufklärung bilden eine Erfas­
sungsbasis, die von der elektronischen Auf­
klärungs-Auswertung gesteuert wird.

E. Halentz 
(wird fortgesetzt)
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Anfängerpraxis

Ein Logik-Trainer-„Computer“
A. RICHTER

Logik-Trainer ist ein beliebtes und weitverbrei­
tetes Spiel, das das logische Denken schult. Es 
werden immer zwei Spieler benötigt, und so 
habe ich über eine Möglichkeit nachgedacht, 
einen Spieler durch ein elektronisches Gerät 
zu ersetzen, der ohnehin nur den zu ermitteln­
den Kode steckt und jeden Schritt des anderen 
beim Erraten des Kodes mit kleinen Stiften 
bewertet. Gespielt wird in unserem Beispiel 
mit 5 Löchern im Spielbrett (je Zeile) und 
8 Farben.
Der Spieler X, der durch das Gerät ersetzt wer­
den soll, steckt hinter vorgehaltener Hand 
5 Farbstecker in die Löcher des von ihm ge­
wählten Kodes, wobei er Farben durchaus wie­
derholen darf, und setzt eine Blende davor. 
Diesen Kode möchte ich hier Antwort-Kode 
nennen (A-Kode). Spieler Y muß nun den ver­
deckten A-Kode ermitteln, indem er Zeile für

Legende zu Bild 2

Für den A-Kode (oben) und den F-Kode (unten) 
sind jeweils 5 Tasten (AT bzw. FT) vorgesehen. 
Dazu kommen die READ- und die RESET-Taste. 
Für die 5 .Löcher” des A-Kodes sind jeweils

Zeile mit Farbsteckem füllt. Jede dieser Zeilen 
stellt einen Kode dar, den ich Frage-Kode 
nenne (F-Kode). Wenn F-Kode und A-Kode 
übereinstimmen, ist das Spiel beendet. Jeder 
F-Kode wird von Spieler X mit Bewertungs­
steckern, für die auf dem Spielbrett in jeder 
Zeile am Rand 5 kleine Löcher vorhanden 
sind, kommentiert. Jeder Farbstecker des F- 
Kodes, der nach Ort und Farbe mit dem A- 
Kode übereinstimmt, wird mit einem schwar­
zen Bewertungsstecker honoriert; jeder Farb­
stecker, der nicht am richtigen Ort steckt, 
dessen Farbe aber im A-Kode vorhanden ist, 
mit einem weißen.
Was muß nun also der elektronische „Spie­
ler** X können? Es muß sich ein durch Zufall 
entstehender A-Kode programmieren lassen, 
und das Gerät muß auf jeden einzeln eingege­
benen F-Kode mit der entsprechenden Anzahl

8 Verbindungsleitungen mit verschiedenfarbi- 
gen Steckern vorhanden. Im Buchsenfeld 
(40 Buchsen - 8x5-Matrix) stellt jede senk­
rechte Spalte ein .Loch** des F-Kodes dar. Mit 
dorn zu dieser Spelte gehörenden Stecker (SF) 
wählt man eine der 8 möglichen Farben.

Bild 1: Der Autor bei der Beschäftigung mit dem 
Logik-Trsiner. der dem bekennten Logikspiel 
.Mester Mind” entspricht

von schwarzen und weißen Bewertungsstiften 
antworten.
Wie aus Bild 2 ersichtlich, wird der A-Kode 
dadurch realisiert, daß jeder Buchse ein Bün­
del von 8 gleichfarbigen Bananensteckern zu­
geordnet ist. Jeder Stecker ist mit einer ande­
ren Farbzeile des Buchsenfeldes verbunden. 
Da die Stecker einander völlig gleichen, wäh­
len wir zufällig einen von ihnen aus, ziehen 
ein Stück Isolierschlaucb vom Kontaktstift (je­
der Stecker ist auf diese Weise gegen unge-

Bild 2: Prinzipdarstellung des Logik-Trainers mit dem Buchsenfeld in einer 
8x5-Matrix

Bild 3: Stromlaufplan des beschriebenen Logik-Trainers, der Stromlauf 
plan ist im Zusammenhang mit Bild 2 zu sehen
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Bild 4: Der aufgebaute Logiktrainer enthält auf 
der Platine links die- Logikbausteine und rechts 
die Buchsen. Schatter und Verbindungslertun­
gen

wollte wechselseitige Kontaktgabe zu schüt­
zen), und stecken ihn in die Buchse des 
A-Kodes. Sind alle 5 Buchsen belegt, so ist der 
A-Kode „programmiert“.
Nun beginnt das Entschlüsseln des A-Kodes 
wie beim üblichen Logik-Trainer-Spiel. Man 
steckt nach Belieben den ersten F-Kode mit 
den Steckern SF1 bis SF5 auf dem Buchsen­
feld. Zur Veranschaulichung legt man das 
eigentliche Logik-Trainer-Spielbrett daneben 
und steckt auch dort den F-Kode - so, als ob 
man gegen einen anderen Spieler antreten 
würde. Nun wendet man sich wieder dem elek­
tronischen „Spielbrett“ zu. Nach dem Ein­
schalten wird die RESET-Taste gedrückt und 
die Anzahl der schwarzen Bewertungsstecker 
ermittelt: Man drückt gleichzeitig die Taster 
ATI und FT1, dann AT2 und FT2, ... ATS 
und FT5. Nun wird die READ-Taste betätigt, 
und man liest die Anzahl der schwarzen Be­
wertungsstecker ab. Sind es 5, so ist der A- 
Kode entschlüsselt, das Spiel beendet.
Wie werden die Bewertungsstecker gezählt? 
Nehmen wir an, in der ersten Buchse des A- 
Kodes befindet sich der Stecker für die Farbe 
Rot. Wenn auch SF1 im Buchsenfeld auf Zeile 
Rot gesteckt wird, so liegt eine Verbindung 
zwischen den Toren Al und Fl vor. Sobald 
Taster ATI und FT1 betätigt werden, bewirkt 
diese Verbindung in Fl einen Impuls, der 
durch den an Fl angeschlossenen Impulsver- 
kürzer zu einer Länge von t = 60 ns verkürzt 
wird und dann über das NAND-Glied mit fünf 
Eingängen zum Zähler gelangt. Nachdem die 
Reset-Taste bedient wurde, zählt das Gerät die 
weißen Bewertungsstecker. Dazu drückt man 
Taster ATI, und währenddessen werden alle 
Taster Fl bis F5 durchgetippt. Nun werden 
AT2 und gleichzeitig alle F-Taster bedient 
usw. Es werden also alle 25 möglichen Verbin­
dungen zwischen A- und F-Toren geprüft. Die 
Lesetaste läßt eine Zahl erscheinen, von der 
man die Anzahl der schwarzen Bewertungs­
stecker abzieht. Das Ergebnis ist die Anzahl 
der weißen Bewertungsstecker.
Die Möglichkeit, daß sowohl im A-, als auch 
im F-Kode eine Farbe mehrmals auftauchen 
darf, macht allerdings die Schaltung etwas 
komplizierter, was folgendes Beispiel erläutern 
soll:
O • O O O A-Kode
O • O • O F-Kode
Die gleiche Farbe in Al, F2 und F4 würde in 
den zugehörenden Toren zwei Impule bewir­
ken: den ersten Impuls durch Verbindung 
A2-F2, den zweiten Impuls durch A2-F4. Die 
oben gezeichnete Stellung darf aber nur mit 
einem Stecker bewertet werden, und zwar mit 
einem schwarzen für A2-F2. Die Farbe ist im 
A-Kode nur einmal vorhanden, deshalb wird 
F4 laut Spielregel nicht bewertet. So müssen 
also alle Tore, die einen Impuls durchgelassen 
haben, danach schließen.
Mit einem Blick auf Bild 3 wählen wir noch 
einmal das zuerst genannte Beispiel, bei dem 
A-Kode und F-Kode im ersten Loch überein­
stimmten. Es wäre dann eine Verbindung zwi­
schen Tor Al und Tor Fl hergestellt. Durch 
den Reset-Befehl sind alle. Transistoren der A- 
Tore leitend. Werden nun ATI und FTl ge­
drückt. so gelangt Masse durch die Transisto­

ren an das Flip-Flop von Fl, es wird gesetzt, 
die Spannung eines Ausgangs springt von 
„Low“ auf „High“. Sie bleibt auch weiterhin 
auf „H“, so daß sich durch weiteres Setzen 
nichts mehr ändert. Tor Fl ist also bereits ge­
schlossen. Die L/H-Flanke wird im Impulsver- 
kürzer in einen 60-ns- Impuls verwandelt, ge­
langt über das NAND-Glied an den Zähler 
und zurück an alle fünf A-Tore. Dieser Impuls 
bewirkt, da ATI noch geschlossen ist, daß das 
Flip-Flop von Al gesetzt wird, der Transistor 
und damit das Tor Al gesperrt werden. (Dieser 
Vorgang spielt sich innerhalb von Sekunden­

Zweitonsirene für Spielzeugmodelle

Der Stromlaufplan zeigt eine Zweitonsirene, 
die an Spielzeugmodellen und für andere 
Zwecke eingesetzt werden kann. VT1 und VT2 
bilden einen komplementären Sägezahngene­
rator, dessen Frequenz durch R4 und Cl fest­
gelegt ist. Mit R4 kann die Aufladezeit für Cl 
verändert werden. Über den Spannungsteiler 
R1/R2 liegt die Basis von VT1 auf einem fest­
gelegten Potential. Sobald dieses durch die 
Kondensatoraufladung überschritten wird. 

bruchteilen ab. Bedenken, daß man Ta­
ster ATI vorzeitig loslassen könnte, sind also 
unbegründet).
Der Aufbau des Gerätes ist auf verschiedene 
Art möglich. Eine Anregung kann man den 
Fotos entnehmen. Alle NAND-Glieder sind 
mit zwölf IS P 100 D realisiert. Die Schaltung 
des Impulsverkürzers sowie die Außenbeschal­
tungen der Schaltkreise wurden dem großen 
Schaltkreis-Bastelbuch (3. Auflage Militärver­
lag der DDR, Berlin 1984) entnommen. Viel 
Spaß beim Spielen gegen die Eigenbau-„Com- 
puter“.

schaltet VT1 den Transistor VT3 auf. Dadurch 
wird Cl über R3 schlagartig entladen und der 
Vorgang wiederholt sich. VT3/VT4/VT5 bil­
den den Multivibrator zur Tonerzeugung. Die 
Frequenz wird durch C2/C3 und die Basisvor­
widerstände bestimmt. VT4 und VT5 bilden 
eine Darlingtonschaltung zur Ansteuerung des 
Lautsprechers BL. Die Diode VD2 ist als Ver­
polungsschutz vorgesehen.

A. Schult
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Klangregelung mit großer Wirkung
Da mich der relativ geringe Frequenzumfang 
wiedergegebener Magnetbandaufnahmen und 
besonders die Einbußen bei den hohen Fre­
quenzen bei Überspielungen von Magnetband­
gerät zu Magnetbandgerät störten, baute ich 
mir einen Klangregelbaustein zur Verbesse­
rung des Frequenzganges. Den Stromlaufplan 
zeigt das Bild rechts. Der Baustein besteht aus 
drei passiven Klangregelnetzwerken, mit de­
nen innerhalb des NF-Frequenzspektrums 
wahlweise die hohen, mittleren und tiefen Fre­
quenzen angehoben werden können. Der Bau­
stein ist in ein kleines, abschirmendes Ge­
häuse einzubauen, um magnetische Brumm­
einstreuungen fernzuhalten. Auch die An­

schlußkabel (mit Diodenstecker) müssen abge- 
schirmt sein.
Der Klangregelbaustein kann zwischen Ma­
gnetbandgeräten und nachfolgendem NF-Ver­
stärker oder zwischen zwei Magnetbandgerä­
ten betrieben werden und bewährte sich 
bestens. Zu beachten ist, daß bei zu starker 
Höhenanhebung auch das Rauschen stärker 
wird. Sollte der Ausgangspegcl des Klangrcgcl- 
bausteins zu gering sein, kann ihm eine ein­
stufige NF-Verstärkerstufe nachgeschaltet wer­
den (Bild unten). Der Aufbau ist ansonsten 
unkompliziert. Die aufgezeigten Vorteile ma­
chen einen Nachbau des Klangregelbausteins 
sicher lohnenswert. P. Ponetika, Y43VL

Mikroelektronik-Baustufen
für den POLYTRONIC A-B-C (12)

Eine Kombination beider Schaltungen ergibt 
einen BP [22], [23]. Läßt man bei ihm die 
obere und untere Grenzfrequenz zusammen­
fallen, erhält man ein selektives Filter, das in 
seinem Aufbau einfacher wird und mit nur 
einem OV realisiert werden kann, Bild 5.34. Es 
ist ein selektives Schmalbandfilter mit Mehr-

Dipl.-Ing. K. DEISTUNG

5.7. Aktive RC-Filter
Der Schwingkreis des Baukastensystems ist ein 
LC-Filter für LW bzw. MW. Die Induktivität L 
besteht aus einer Wicklung isolierten Cu- 
Drahts. Für den NF-Bereich muß allerdings 
eine Spule bedeutend mehr Windungen erhal­
ten, dadurch ist sie sehr arbeitsaufwendig in 
der Herstellung und erschwert den Schaltungs­
aufbau.
„Analogschaltungen werden bei modernen Ge­
räten und Einrichtungen dann attraktiv, wenn 
sie integrationsfähig sind, d.h. eine mikroelek­
tronische Realisierung in Aussicht stellen“ 
[21]. Diese Möglichkeit bieten aktive RC-Re- 
sonatoren. Sie enthalten R, C und als aktives 
Element OV oder auch Transistoren. Aktive 
RC-Filter lassen sich als Hochpaß (HP), Tief­
paß (TP) oder in Kombination beider als 
Bandpaß (BP) einsetzen.
Den Aufbau und die Funktionsprüfung kann 
man mit dem erweiterten Baukastensystem rea­
lisieren. Als Indikator dient im einfachen Fall 
ein Kopfhörer (Lautstärke). Besser ist der Ein­
satz eines Meßinstruments. Die drei Filterkur­
ven (TP, HP und BP) wurden ausgemessen 
und sind im Bild 5.31 wiedergegeben. Über 
den Einsatz aktiver RC-Filter gibt [22] Aus­
kunft, während ihre Berechnung in [23] be­
schrieben wurde.
Zur Ansteuerung der Filterschaltung wird der 
Generator nach Bild 5.35 verwendet. Bei allen 
Extremstellungen der Einstellwiderstände ist 
die Frequenzvariation 250 Hz < f < 50 kHz. 
Dabei lassen sich die Frequenzen oberhalb

Bild 5.31: Durchlaßkurven der aktiven RC-Filter 
Schaltungen (o. I.)

Bild 5.32: Stromlaufplan des aktiven RC-Tief- 
paßgliedes (o. r.)

Bild 5.33: Stromlaufplan des aktiven RC-Hoch- 
paßgliedea (u.l.)

Bild 5.34: Stromlaufplan des aktiven RC- 
SchmalbandfiKers (u. r.)

10 kHz hier nicht mehr nutzen. Deshalb stellt 
man den 1-kß-Einstellwiderstand auf etwa % 
ein. Die Kurvenform ist stark asymmetrisch, 
was nicht stört. Bei Einsatz eines D 100 D muß 
das RC-Glied verändert werden. Es sind 
C = 10 nF und fiir R ein 100-kß-Eins teil wider­
stand und dazu parallel 47 kß (100 kß) zu ver­
wenden. Die Frequenz ist außer von den Bau­
elementen auch stark von der Betriebsspan­
nung abhängig.
Die vorgestellten Schaltungen für den TP 
(Bild 5.32) und den HP (Bild 5.33) sind mit 
Einfachmitkopplung aufgebaut und Filter 
2.Ordnung. Wird statt des Festwiderstandes in 
den Ausgang der Schaltung die veränderliche 
Rückkopplung eingeschaltet, im Bild jeweils 
angegeben, läßt sich der Filtercharakter verän­
dern. Die Filterkurven werden steiler, schwin­
gen über (nur mit Meßtechnik eindeutig zu er­
fassen), bis die Schaltung von selbst schwingt 
(ohne Generator, Kopfhörer an den Ausgang). 
Der Eingang vom TP ist dabei auf Masse zu le­
gen. Die Frequenz des so entstandenen Gene­
rators ist mit der Rückkopplung veränder­
lich.

fach-Gegenkopplung.
Kommt an Stelle des Festwiderstandes 100 ß 
ein Einstellwiderstand 100 ß zum Einsatz, läßt 
sich die Resonanzfrequenz verändern: 
1,7 kHz 5 f0< 4 kHz. Werden beide Wider­
stände in Reihe geschaltet, (100 bis 200 ß), so 
beträgt die Frequenzvariation: l,2kHz<f0 
¿1,7 kHz. Alle genannten Frequenzen kön­
nen durch Bauelementetoleranzen schwan­
ken.
5.8. NF-Verstärker
Bild 5.36 gibt die Variante eines Mithörver- 
stärkere (Telefon) an. Maa kann damit auch 
andere stromdurchflossene Leitungen nach­
weisen bzw. Streufelder von Trafos auswerten 
(Radio, Fernseher von außen), vgl. auch Anlei­
tungsheft zum Baukastensystem.
Einen kleinen Empfänger (Detektor mit NF- 
Verstärker und Lautstärkeregelung) gibt 
Bild 5.37 an. Je nach Antenne, günstig sind 
Antenne und Erde, wird die optimale Ankopp­
lung probiert. Der Verstärkerfaktor des OV 
läßt sich durch den Widerstand, vgl. Ab­
schnitt 5.3., verändern. Bei V = lOOOfach muß 
die OK schon mit Fingerspitzengefühl einge­
stellt werden. Wegen des Restbrumms vom 
Netzteil sollte hier auf die Batteriestromversor­
gung zurückgegriffen werden.
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Für den Fall, daß ein zweiter Kopfhörer oder 
ein Mikrofon vorhanden ist, läßt sich ein Mi­
krofonverstärker realisieren, Bild 5.38. Ein 
Lautsprecher, als Mikrofon genutzt, gibt einige 
Millivolt NF-Spannung ab.
5.9. Optokoppler
Optoelektronische Koppler [18], [24] bestehen 
aus einem Fotoemitter (verschiedene LED-Ty­
pen, besondere infrarot) und einem Fotodetek­
tor (Fotodiode oder -transistor); in den vorge­
sehenen Versuchen wird der langsamere 
Fotowideretand des Baukastens verwendet. 
Da beide Bauelemente gut isoliert und auch 
gegeneinander isoliert sind, werden Optokopp­
ler besondere auch dort eingesetzt, wo es auf 
eine hohe Spannungsfestigkeit (mehrere Kilo­
volt) zwischen zwei Kreisen ankommt, und die 
Informationsübertragung gewährleistet sein

Bild 5.36: Anstouergo 
nerator für die Filter­
schattungen (o. I.)

'Bild 5.36: Stromlauf^- <« 
plan eines Mithörver- 
störkers (o.r.)

Bild 5.37: Stromlauf 
plan des Detektor­
empfänger« mit NF 
Verstärker (u.l.)

Bild 5.38: Stromlauf 
plan eines einfachen 
Mikrof onverstÄrkers 
(u.r.)

muß. Für die Versuche wird die LED in den 
Tubus des Fotowideretandes gesteckt.
Viele Rechner erhalten ihre Daten über Opto­
kopplereingänge (Stromschleifen) - Opto­
koppler digital -. Im Bild 5.39 ist ein solches 
Beispiel nachgebildet. Der Taster T kann hier 
wegen seiner guten Störunterdrückung einge­
setzt werden. Der Optokoppler analog gestat­
tet analoge Informationen zu übertragen, 
Bild 5.40. Daß die Sprachübertragung über 
Optokoppler auch möglich ist, gibt Bild 5.41 
an. Der Arbeitspunkt wird mit dem Einstellwi- 
deretand so eingestellt, daß die LED etwa eine 
mittlere Helligkeit zeigt. Ein beliebiges dyna­
misches Mikrofon (auch Kopfhörer oder Laut­
sprecher) ist als NF-Quelle geeignet.

(wird fortgesetzt)

Bild 5.39: Prinzip des digital arbeitenden Opto­
kopplers
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Bild 5.40: Prinzip des 
analog arbeitenden 
Optokopplers (links)

Bild 5.41: Anordnung 
eines Optokopplers 
zur Übertragung von 
Sprachsignalen 
(rechts)

SWL-QTC
Bearbeiter: Andreas Wellmann. Y24LO 
PSF 190, Berlin. 1060

Rufzeichenaufbau für den
Amateurfunkdienst in der DDR
Entsprechend internationaler Festlegungen wurden 
der DDR Y2 bis Y9 als Landeskenner für alle Funk­
dienste zugeteilt. Die dem Landeskenner folgende 
Zahl kennzeichnet die Zugehörigkeit des Rufzei­
chens zum Amateurfunkdienst. Der letzte Buchstabe 
im Rufzeichen wird in Y2 zur Kennzeichnung des 
Bezirkes verwendet. Eine Ausnahme stellen Sonder- 
bzw. zentrale Amaleurfunkstellen dar. Hier ist eine 
bezirkliche Zuordnung aus dem Rufzeichen nicht 
möglich.

Bezirkskenner-System der DDR
A Rostock I. Q Erfurt
B Schwerin J, Y Gera
C Neubrandenburg K Suhl
D.P Potsdam L.R Dresden
E Frankfurt/Oder M.S Leipzig
F.X Coltbus N.T Karl-Marx-Stadt
G.W Magdeburg o.u Berlin
H.V Halle Z Zentrale Afusi.

Riffzeichenbiöcke im Amateurfunkdienst der
DDR
Y2 IA bis Y2 9Z
Y3 1A bisY3 9Z
Y4 IA bis Y4 9Z
Y61A bisY6 9Z
Y2 IAA bis Y2 8ZZ
Y2 9..

Y3 IAA bis Y9 9ZZ

Relaisfunkstellen 
Contestmann schallen 
Baken
Rundspruchstationen
Eigene Amateurfunkstellen 
Eigene Amaleurfunkstellen 
(Ausländer)
Amaleurfunkstellen der GST
(Klubstationen)

Der vorletzte Buchstabe bei Rufzeichen für Amateur­
funkstellen der GST hat folgenden Informationsge­
halt:
Z " Leiter der Klubstation
Y bis B - Mitbenutzer der KJubstation
A • Rufzeichen für Ausbildungsfunkverkehr

(nicht personengebunden)
C ■ Contestrufzeichen (Mehrmannbetrieb)

Informationen
- In Absprache mit dem Referat Amateurfunk 

wurde festgelegt, die SWL-Leistungsregistratur 
(KW/UKW). analog anderer Bestenlisten, nur 
noch einmal jährlich zu führen. Die Ausschrei­
bung dazu erscheint im 4. Quartal.

- Das 3. SWL-Treffen des Bezirkes Dresden findet 
am Sa., den 4.7.1987, ab 10,30 Uhr statt. Der Ver­
anstaltungsort ist das BAZ Nachrichten, 
Langebrücker Str. 10, Dresden-Klotzsche, 8080

Aus der Postmappe
Wolf. Y43-O3-E (ex Y2-5238-H44) ist nach Petersha- 
gen umgezogen. Provisorisch wurden 10 Meter Draht 
als .Antenne* auf der Scheuerleiste verlegt. Innerhalb 
von 3 Tagen hörte er auf 80 m folgende Stationen: 
ZL4KE, YCSBHH, KN4PBL/KH3. 9N1MC. 
VK2AVA. JA5FBZ, ^NXX, JY5CI, 9M8PV, 
6W2EX. KH0AC. VK9LM.
Horst, Y37-O7-E schreibt über seine Hörertätigkeit: 
.1986 war für mich auch wieder ein erfolgreiches 
Jahr. Es konnten 148 DXCC-Länder geloggt werden. 
Gefreut habe ich mich über die QSL-Karten von: 
BY8AC (21), FM4DP (14). HV2VO (14), HZ1FM 
(14), JW0A (14). J34WG (7). KH6IJ (14). WH8AAJ 
(14). TZ6FS (14). VQ9QM (21). XX9CW (7+21), 
OE3EMN/YK (21). ZF2BN (14), 5Z4DE (14), 
6W1AD (21), 8Q7CK (14), 9Q5MA (14) und 9U5JB 
(14). Damit konnten im Zeitraum 10. 4. 83 bis 
31.12.86 196 Präfixe gehört und 139 bestätigt werden 
(nur CW). Neu beantragte Diplome: BELARUS. 
WHD, AC1SZ, LZ60JA, P75P, RAEM, P150P und 
CWD. Eingegangene Diplome: Sieg 40 UdSSR. W- 
100-U. WASM60. BELARUS, WHD. AC15Z. Zu Bu­
che stehen 1986 2 882 QSO's. Problematisch ist und 
bleibt der QSL-Rücklauf. Das direkte Anschreiben 
hat mich schon einiges gekostest und der Rücklauf 
liegt jedoch höchstens bei 50%.*

Ein kurzer Bericht über die Amateurfunkaktivitäten 
im Urlaub würde mich interessieren. Wie immer: 
Postkarte genügt!
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Ausbreitung 
Juli 1987

Bearbeiter: Dipl. Ing. Frantiiek Janda. 0K1HH 
251 65 Ondrejov 266, ÖSSR

Während wir vor 12 Monaten eine ausnahmsweise 
hohe Februar-Sonnenaktivität und ihre Folgen analy­
sieren sowie ihr Absinken auf das elfjährige Mini­
mum erwarten konnten, warten wir dieses Jahr nach 
einer niedrigen Februaraktivität gerade umgekehrt 
auf das Ansteigen. Die Tagesmessungen des Sonnen­
stromes fiel im Februar folgendermaßen aus: 71, 72, 
72. 70. 69. 70. 71. 71. 71. 71. 70. 70. 70. 70. 71. 70. 70. 
71. 71. 71. 71, 72, 72. 72. 74. 75. 75. 75 und 75 
(Durchschnitt 71,5). Die durchschnittliche Sonnen- 
fieckenrelativzahl R = 4 trug zur Berechnung von 
Ru « 13,3 für August bei. Die Vorhersage Cur Juli bis 
November beträgt: 21, 22. 23, 24 und 25 ± 7. Diesem 
Verlauf ist eine angenommene voraussichtliche 
mehrmonatige Schwankung überlagert, die eine Stag­
nation bis September und einen steilen Anstieg ab 
Oktober (evtl, bereits ab Ende September) verursacht. 
Die Sommerperiode verläuft also ohne Überraschun­
gen und ohne große Störungen, so daß in dieser Hin­
sicht das QRN auf den niedrigen und die E,-Schicht 
auf den höheren Frequenzen Bedeutung gewinnt. Die 
günstigen Ausbreitungsbedingungen im Februar wa­
ren nur durch eine längere Störung unterbrochen, so 
daß wir ausgenommen vom 6. bis 9., am 13., 14., 21. 
und 22.2. zufrieden sein konnten. Das kann man in 
bestimmtem Maße auch von den A*-Tagesindize$ ab­
leiten. 8. 5. 4, 5. 4, 7. 14, 15, 13,10. 10. 21. 5. 4. 8. 15. 
12. 10, 5. 28, 22, 16, 18, 18, 7. 5, 16. 17.
Die KW-Au$breitungsbedingungen im Juli werden 
etwas dürftiger sein als im Juni. Die Anzahl der nutz­
baren Bänder verringert sich besonders auf den an­
spruchsvollen Trassen, während die interkontinenta­
len Verbindungen, die über die Äquatorgebiete 
verlaufen, weniger leiden. Eine besondere Ver­
schlechterung werden wir bei den nördlichen Rich­
tungen und auf den langen Trassen, einschließlich 
z.B. ZL, beobachten können. Wenn keine Störungen 
vorliegen, sollte man sich auf folgende Zeiten orien­
tieren:
1,8-MHz-Band: UA1P um 2300. UI um 2400, TF von 
2230 bis 0200.
3,5-MHz-Band: wie 1.8 MHz, darüber hinaus YJ um 
1900. JA um 2000, ZL um 1930, 3B um 2130, 4K1 
um 0300, PY um 0030, OA um 0200 und um 0400, 
W2-W3 um 0300. W4 von 0300 bis 0400. VE3. von 
0100 bis 0300. W5-W6 um 0400. TF um 0300.
7-MHz-Band: Dank der Resolution 641 der WARC 
1979, auf Vorschlag Paraguys am 13.2.1987 in Genf 
angenommen, werden vielleicht die Rundfunkstatio­
nen in dem exklusiven Abschnitt von 7.0 bis 7,1 MHz 

etwas weniger werden, so daß die folgenden Angaben 
weniger theoretisch ausfallen könnten:
JA von 1900 bis 2000, 3B von 1800 bis 2300. ZD7 
von 2200 bis 0200, PY von 2300 bis 0300, W2 um 
0300 und W5 um 0400 UTC.
10-MHz-Band: JA von 1900 bis 2100, YB von 1600 
bis 1800, VK9Y von 1700 bis 2000. PY von 2200 bis 
2400. W4 um 2400. W2, W3. VE3 um 0300. TF die 
ganze Nacht.
14-MHz-Band: BY von 1700 bis 2100, UI ununter­
brochen. 3B um 1700. PY von 2000 bis 2100, W2. 
W3. VE3 von 2300 bis 2400. KP4 von 2200 bis 2300 
UTC.
18-MHz-Band: BY um 1700, ZD7 von 1800 bis 2100, 
W2. W3 um 2200. VE3 um 2100.
Einige Angaben gelten diesmal für den günstigsten 
Teil des insgesamt möglichen Zeitraums, einige für 
den gesamten. Auf den höherfrequenten Bändern 
sind weniger Gebiete erreichbar.

KK-Expeditionen
(alle Zeiten MESZ)

- 27.6 , ab 0900
H09 (Sangerhausen) von Y75ZH

- 5.7.. 0800 bis 1100 auf 3 650 kHz ± QRM
H07 (Roßlau) von Y59ZM

- 25. 7., 1000 bis 1800, vorzugsweise 3,5 und 
144 MHz
B01 (Gadebusch) von Y33ZB

- 26.7., 1000 bis 1600, vzw. 3.5 und 144 MHz
B07 (Wittenberg) von Y33ZB

- 27.7. bis 31.7.
COS (Murchin) von Y54ZO

- 29.7., 1000 bis 1800. vzw. 3.5 und 144 MHz
B09 (Parchin) von Y33ZB

- 30.7., 1200 bis 1800, vzw. 3,5 und 144 MHz 
BOS (Pectsch) von Y33ZB

- 31.7., 1400 bis 1900 und 2.8., 0000 bis 1200, vzw.
3,5 und 144 MHz
C03 (nr. Altenhagen) von Y33ZB

- 31.7., 1400 bis 2.8., 1200 vzw. 3.5 und 144 MHz 
C04 (Neuenhagen) von Y33ZB

- 1.8., 0900 bis 1800. vzw. 3.5 und 144 MHz
COS (Neuendorf B.) von Y33ZB

- 2.8.. 1400 bis 1600. vzw. 3.5 und 144 MHz 
C02 (Ivenack) von Y33ZB

Y2 Rundspruch von Y61Z an jedem 1 und 
3. Mittwoch im Monet um 1700 UTC bei 
3,62 MHz sowie über die Relaisfunkstellen 
Y21F und Y21O auf R4 bzw R5.

Hörerrundspruch von Y62Z an jedem 1. 
Dienstag im Monat um 1700 ME(S)Z bei 
3,65 MHz.

Diplome
Bearbeiter: Ing. Max Perner, Y21UO 
Franz-Jacob-Str. 12. Berlin, 1156

Änderungen der Diplombedingungen 
für das WAC NA/W/1
Ende 1985 legte die IARU die nachstehenden Regeln 
für das Programm des WAC fest. Erforderlich sind 
bestätigte Zweiwegverbindungen mit Funkamateuren 
aus allen sechs Erdteilen (Europa. Asien. Afrika, 
Nordamerika. Südamerika, Ozeanien). Seit dem 
1.1.1986 gibt es folgende WAC-Diplome: 
- WAC-Grunddiplom 
- WAC-CW 
- WAC-Phone 
- WAC-SSTV 
- WAC-RTTY 
- WAC-FAX 
- WAC-Satellite 
- 5-Band-WAC

(gemischte Sendearten) 
(neu)
(für AM. SSB und FM)

(neu)

Zum WAC gibt es außerdem folgende Sticker: 
- 6-Band-Sticker - 3.5-MHz-Sticker
- QRP-Sticker - 144-MHz-Sticker
- 1,8-MHz-Sticker - 430-MHz-Sticker 
- Sticker für alle weiteren UHF/SHF-Bänder
Es gelten folgende Einschränkungen: Verbindungen 
auf den WARC-Bändem 10,1 MHz. 18 MHz und 
24 MHz sowie über Satellit zählen für das 5-Band- 
WAC und den 6-Band-Sticker nicht. Für den QRP- 
Sticker sind alle Verbindungen nach dem 1.1.1985 
mit max. 10 W Input bzw. 5W Output und weniger 
wertbar. Die bisherigen Zeitbegrenzungen (außer 
QRP) sind aufgehoben. Als Antrag ist eine bestätigte 
Liste einzureichen. Das WAC ist kostenfrei. SWLs 
können es nicht erwerben. Die Kontinentgrenzen lie­
gen wie folgt fest:
EU Europa, hierzu gehört auch die europäische Tür­
kei (TAI), die Azoren (CT2/CU) und alle italieni­
schen Inseln mit den neuen Präfixen
NA Nordamerika, hierzu gehören auch Grönland 
(OX) und Panama (HP)
SA Südamerika, hierzu gehören auch Trinidad & To­
bago (9Y), Aruba (P4), Curaçao & Bonaire (PJ2 bis 
PJ4) und die chilenischen Inseln (CEO)
AS Asien, hierzu gehören auch Ogasawara (JD1). So­
kotra (70). die Malediven (8Q), Abu Ail (J2/A), Zy­
pern (5B4, ZC4). die asiatische Türkei (TA2 bis TA8) 
und Georgien (UF6)
AF Afrika, hierzu gehören auch Madeira (CT3). die 
Gan-Inseln (VS9M), Ceuta & Melilla (EA9), Heard- 
Inseln (VK0), die französischen Inseln Crozet, Ker­
guelen. Neu-Amsterdam, Mayotte, Reunion mit Bas­
ses d'Indie, Europa. Glorioso, Juan de Nova und 
Tromelin
OZ Ozeanien, hierzu gehören auch Minami Tori- 
Shima (JD1). Ost-Malysia (9M6 und 9M8). die Phi­
lippinen (DU) und Indonesien (YB)
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DX-QTC
Bearbeiter: Wolfgang Bedrich. Y25ZO 
Görschstr. 7, Berlin. 1100

Berichtszeitraum Monat März 1987 
Alle Zeitangaben in UTC, Frequenzen in kHz

DX-Infonnationen
Europa: Max. UA1ODX, ist derzeit von F.J.L QRV; 
7001 ab 1930, 14150 um 0800. QSL via 
UAIO-Büro. - SV9ZP von Kreta trifft sich mit ande­
ren SVs ab 1400 bei 14285.
Asien: Khalid. A61AB, gibt jetzt als QSL-Manager 
WA3HUP an. Er war QRV gegen 1100 und 1600 auf 
14255.
ZD1YAA von Minami Torishima wurde um 1000 auf 
14005, um 1600 auf 21225 und oft ab 2000 auf 7045 
gearbeitet. - Stationen aus Sri Lanka waren wieder 
sehr aktiv: 4S7RO, 14162 um 1600, später auf 40 m 
(CW/SSB); 4S7RM auf 14175 um 1530; 4S7GX um 
1800 auf 14015 und 4S7PVR um 1500 auf 14185. - 
Boris, UA3UBB/UA0Q, nimmt meistens CQ-Rufer 
um die 14050 gegen 1600. QTH ist Johov-Isl. (76*N. 
153*0). - 8Q7DL war ziemlich regelmäßig ab 1600 
auf 14230 zu arbeiten. 8Q7MT ab 1700 auf 14210. - 
9N5ITU wollte Mitte Mai QRV werden (JAs). 80-m- 
Betrieb wurde wieder nicht genehmigt. QSL an 
JA8RUZ. -
Von Thailand wurde neben HS0A auch HS0B. 
HS0BH, HS0SM und oft auch HS 1 ALP gemeldet. 
Eddy ist bevorzugt ab 1800 auf 14175. - Shou, 
BV6LA, war mit kräftigen Feldstärken öfters ab 1500 
auf 14 200. QSL via JF3SAT. - Von Wrangel-Isl. ist 
derzeit noch UA0KCL QRV, 14060 um 0700. - 
P9AF wurde öfters in W/JA mit exakter Beamrich­
tung geloggt. Der OP verlangt QSL via Büro, welches 
in einigen Wochen eröffnet wird??
Afrika: Jaques, FR5ZU/E, aktivierte Europa-Isl. (zu 
Juan de Nova gehörend) ab Anfang April. Viel mehr 
als Listenbetrieb war allerdings nicht möglich. QSL 
an Box 4, Saint Clotilde, 97490 Reunion, France. An­
schließend hatte er die Absicht, ab Ende Mai für ei­
nige Zeit nach Tromelin zu gehen. FR5AI, der sich 
seit Ende März dort aufhält, hatte Probleme mit der 
Technik und konnte bisher nicht QRV werden. - 
ON6BC/ST4 traf sich gegen 1400 auf 21 212 mit bel­
gischen Stationen. Sein QTH war 400 km südlich von 
Khartoum. - ZD9CK trifft seinen QSL-Manager 
W4FRU oft auf 14 180 um 1900. - 9L1GG, 14040 ab 
1900. QSL via N4DW. - 5A0A war fast täglich ab 
1700 auf 21260 QRV. - Hans. 3X0HSH/TY, konnte 
speziell auf 21320 ab 1600 gearbeitet werden. QSL 
via DK8PR. - 5L2BY ist noch bis Ende des Jahres 
QRV. Er sucht noch Kreiskenner ab 1530 auf 14285. 
QSL via DH3BAF. - Manolo, 3C1MB, benutzt jetzt 
auf 40 m einen 3-El-Beam (2200 auf 7045). - Thor, 
J5HTL, ist nach längerer Zeit wieder aktiv. Diesmal 
sollen auch die unteren Bänder aktiviert werden. QSL 
an SM0AGD. - Elio, FH8CB, war am WE gegen 
1700 auf 21 270 zu finden. - T52JL ist OH2JL, spora­
disch ab 1100 auf 21200. - TL8TG trifft seinen QSL- 
Manager um 2000 auf 14180 und nimmt anschlie­
ßend Anrufer.
Die Afrika-DXpedition der YASME brachte folgen­
des Ergebnis: FR/W6QL 8000 QSOs/148 DXCC. FH/ 
W6KG 8000/144, D68QL 9000/152, S79KG 
9000/130, 8Q7QL 4000/120, 5Z4KG 7000/135. (Wer 
60 YASME-Rufzeichen vorweisen kann, erhält ein 
Spezial-Diplom). - ON7IP/ST2 soll täglich ab 1600 
auf 14 120 sein. - TZ8MAR wurde von DJ5RT akti­
viert. - N4NW benutzte im März die Rufzeichen 
TL8JM und TL8NW und ging anschließend nach 
TT8. - 3D6CW, 21247 um 1200, ist auf 15 und 20 m 
mit einer 13-dB-Antenne Richtung EU QRV (ab 
1415 wird diese Antenne von Trans World Radio be­
nutzt). Ab 2100 will er auf 80 und 40 m QRV sein. 
QSL PA3BMJ. - Das ehemalige Gebiet von Rio de 
Oro (EA9), das derzeit wieder eine eigene Verwaltung 
hat, wird in den ersten zwei Augustwochen von eini­
gen EA-OPs aktiviert. Rufzeichen soll S0RASD sein 
(Republica Arabe Saharaut Democratica). Von einer 

separaten DXCC-Anerkennung wird schon stark ge­
munkelt.
Nordamerika: NP4TB/KP5 verschob seine Dese- 
cheo-DXpedition mehrmals und wurde dann erst 
über Ostern QRV. Äußerst schwaches Signal und Li­
stenbetrieb verhalfen wenigen zu einem eventuell 
neuen Land. QSL via WD5BJT. - VE1CBK war 
Mitte April als CY0SAB von Sable-Isl. für einige 
Tage QRV. Mit Europa gelangen nur wenige QSOs 
auf 20 m in SSB. - T18CBT mußte seine TI9M-Akti- 
vität von Cocos auf unbestimmte Zeit verschieben. - 
DL5JF/KL7 wollte ab Mai von Fairbanks Betrieb 
machen. - FJ5 ist der neue Präfix für St. Barthelemy 
(zählt zu FS). - XF4DX-QSLs werden für das DXCC 
anerkannt.
Südamerika: VP8BGX (Falkland) ist öfters gegen 
1400 auf 21220 gemeldet worden. QSL via 
G4OYY. - LU6UO/Z war am 15 bis 28.2. von South 
Shetland QRV, davor und später allerdings von Ma- 
rambio-Base in der Antarktis.
Ozeanien: Derzeit dürften drei aktive Stationen auf 
Johnston-Isl. QRV sein: WB4KMV/KH3, der öfters 
ab 0700 auf 14 240 zu finden war. KL7LF/KH3. ab 
0630 auf 14265. Um KN4BPL/KH3 (zuletzt auf 
80 m gemeldet) war es im Berichtszeitraum relativ ru­
hig geworden. - Ian, T2ITA, wurde um 0830 mehr­
mals bei 14 260 gearbeitet. QSL via N4F.JL. - Von 
South Cook ist ZK 1 AL auffallend aktiv gewesen, oft 
in CW von 0600 bis 0800 zwischen 14015 und 
14030. QSL an Box 90 in Rarotonga. Eine weitere 
Station ist ZK1DD, der im UA-Arctic-NET um 0830 
auf 14150 auftauchte! - Burt. VP9BP/KH6, schockte 
ab 0700 auf 14185 mit seinem lautem Signal. QSL 
via KH6-Büro. - Alain. FO5FO, ist an WE bei nor­
malen CONDX ab 0800 bei 14020 erreichbar. QSL 
an F2BS. - KX6DS kam bei angehobenen Bedingun­
gen ab 0900 auf 21020 durch. - KH5 und KH5K 
sollen vom 27.9. für je drei Tage aktiviert werden. - 
Joe, KH6GDR/T32, scheint die Ablösung von 
T32AB auf Christmas zu sein; bisher gemeldet um 
1630 auf 14240. - Peter, VK9XP, dürfte jetzt regel­
mäßig QRV sein, 21 260 um 1200 sowie ab 1500 un­
terhalb von 14200. QSL an Box 59. Christmas-Isl., 
Australia 6798. - JE1JKL fuhr als KC6CS von Belau 
(WCI) über 2000 QSOs, davon auch 80 in RTTY. - 
Einige aktive Stationen von Brunei: V85TT, 14172 
ab 1500; V85RM. 21220 um 1400; V85PO, 14120 
um 1630. Oliver erbittet QSL via F9ON.
Antarktis: Neu auf Mirny ist 4K1 AH, oft auf 20 m in 
CW QRV. QSL via UA4HOV - 4K1H von Russkaya 
vertritt die WAZ-Zone 12. - UA1AFM wollte ab 
April als 4K1E arbeiten (wahrscheinlicher wird 4K0E 
sein, dann aber aus der Arktis). 4KIA wird bald von 
RAINA aktiviert. QSL dann via UA1DJ. - Dave, 
VK0DA. kam ab 0800 mit UFB Signal über den 
Nordpol und gegen 1800 auf 14 180 über den direk­
ten Weg gut durch. QTH ist Davis-Base. QSL via 
VK9NS. - 3YEE/3Y2GV erzielten von Peter I, Isl. 
folgendes Ergebnis: Total-QSOs 15 841, davon 10090 
in SSB. 5 703 in CW und 48 in RTTY. Pro Band: 
10 m 159, 15 m 4 570, 20 m 9307, 40 m 1 189, 80 m 
587, 160 m 29. Nach Kon tinenten/Rufzeichengebie- 
ten ergibt sich folgendes Bild: USA/VE 9367, VK/ 
ZL/OC 278, AS/JA 2 370, EU 2 736, SA 917 und an­
dere 85. Bis Anfang April waren 7000 QSL-Karten 
verschickt worden (15 Bearbeiter).

Oblasti
UA3EAC bat um Ankündigung einer Oblast-Expedi- 
tion im FA: Unter seiner und UA3EAX Leitung wol­
len noch sechs weitere OPs vom 1. bis 30. September 
den Oblast 015 (UF/O) aktivieren. Geplant ist Be­
trieb von 160 m bis 70 cm (einschließlich 30 m, OS­
CAR und RS-Satelliten). Gearbeitet wird hauptsäch­
lich in CW 25 kHz vom BA. wobei auf KW drei 
Sender und auf UKW zwei Sender zum Einsatz kom­
men. Alle Teilnehmer sind Mitglieder eines neuge­
gründeten U-QRP-Klubs! UA3EAC hofft auf viele 
QSOs mit Y2. (TNX an Y71VG für die Übermitt­
lung). -
Uli. Y31NJ, findet eine Oblast-Umfrage sinnlos, da 
wir auf irgendwelche Oblast-Aktivititen sowieso kei­
nen Einfluß nehmen können. Er würde es allerdings 
begrüßen, wenn sich der Informationsfluß zwischen 
U und Y2 verbessern würde. - Wilfried. Y37XJ, fin­

det die Oblast-Umfrage ebenfalls müßig: .Eigentlich 
muß ich nur noch U0X und U8T arbeiten, aber wer 
beschafft mir die QSLs von UL/E, U0H ... die mir 
teilweise schon viele Jahre lang fehlen? Der Karten­
rücklauf von Arktissonderstationen ist ebenfalls mehr 
als dürftig!" - (Die ganze Diskussion ist sicherlich 
nicht nutzlos und sollte dahingebend verstanden wer­
den, daß eine größere Anzahl von OMs Klarheit über 
wirklich seltene Oblasti erhält und aufgrund dieser 
Kenntnis bei Erhalt einer entsprechenden Informa­
tion vom Band o. ä. sich inspiriert fühlt, diese an vor­
handene Interessenten weiterzugeben. Dieser Aus­
tausch an Informationen zwischen uns wäre schon 
ein Fortschritt. Was die Beeinflußbarkeit irgendwel­
cher Aktivierungen angeht - hat jemand von uns 
etwa Einfluß auf eine geplante XF4-DXpedition? - 
ZO).

Y2
Ludwig, Y23HM, bittet zukünftig aus zeitlichen 
Gründen von der Zusendung schriftlicher QSL-Ma- 
nager-Anfragen u. ä. abzusehen. - Siegfried, 
Y46-21-H, schickte einen UFB 80-m-Hörbericht vom 
März: ZL7BKM 0630, VK7AE 2030, VK9LM 1800, 
5H3RB 2100, 9Y4AA (N6TJ) 0500, 5A0A 2030, 
CO2HQ 0600, PJ7A (W3HNK), YI1BGD 1800. - 
Chris, Y44PF. kam im WPX-Contest zu 612 QSOs 
und 262 Multis und beklagte die mangelnde Beteili­
gung speziell am zweiten Tag auf 80 m. Allerdings ge­
lang diesmal HS0A im ersten Anruf, letztes Jahr ko­
stete er fast eine Stunde!

TNX an Y23UO, Y23HM, Y24SH, Y32KE, Y34HI, 
Y36SG, Y43VL, Y44PF, Y78XL, Y41-10-N, 
Y46-21-H, Y43-O3-E.

QSL-Info
Bearbeiter: Ing. Ludwig Mentschel. Y23HM 
Straße der Jugend 88/04, Leipzig, 7060

A24EE - VE3FXT TT8AQ - F6EYS
VE3DPB TU4A - KIMM

A35PP - ZL4QS TU4CG - F2BS
A35QU - KB1QU TW7C - F6AJA
A35WZ - NE7W TW0A - F6AJA
A35ZK - JJ1TZK TZ0MAR - DJ5RT
A61AB - W4FRU V31JQ - WB8YUC
A88E - N5GAP V85NT - G3CWI
AH9AC - W1ISD VK0DA - VK9NS
C21NI - JE3LWB VP8BKQ - G3ORQ

(3/87) VP8KO - G4BCP
CT3FN - HB9CRV VS6UO - G31FB
CU3AA - W4PKM VU2BMS - DL2GAC
FK0AW - F6BFH VU4APR - VU2APR
FO0SSJ - K8JRK VU4NRO - VU2APR
FO0WLV - K8JRK WB8VMN/
FS5IPA - F5SX HR1 - K8CC

FF6IPA XX9LL - DL7LL
FT8WA - F6FNU ZD8HH - W4FRU
FT0WA - F6FNU ZL7DE - ZL4DE
FT8XD - F6FNU ZL7TZ - ZL3TZ
HS0B - DK8AA 3D6CW - PA3BMJ

(3/87) 4K1D - UA1AFM
J74A - K4LTA 4K1F - UQ2OC
J74Z - NF5Z 4K0E - UA1ADQ
JY8NV - W6NV UA1AFM
KC6CS - JE1JKL 4W1AA - N5GJL
KC6IF - KQ1F 5J4R - HK4F2
KC6MX - K1XM 5K1SC - HK1SC
KN4BPL - WB4MJH 5W1GB - KT7P
/KH3 5Z4KG - YASME
PR8ZAD - WB6LGG 6W6JX - F6FNU
LZ0L - LZ1KCP 6Y4V - AI6V
OK8AEH - I2UTY 8P9HG - VE5RA
OK8AEI - IK2DUU NA5S
OX3LX - OZ1DJJ 9K2MJ - JA2PDQ
T32BD - KB61DK 9M2AX - JA5DQH
TE2Y - TI2LCR 9M2KY - JA8KJH
TR8CA - W6BF 9X5VL - ON4ER

FA 6/87 • 279



Amateurfunkpraxis

KW- Conteste
Bearbeiter: Dipl.-Ing. Klaus Voigt, Y21TL 
PSF 427. Dresden 8072

2. IARU-KW-Meisterschaft 
(Meisterschaftscontest)
I . Veranstalter IARU
2 .Zeit: 11.7.87, 1200 UTC bis 12.7.87, 1200 UTC
3. Logs: sind bis 22.7.87 an die Bezirksbearbeiter zu 
senden. Diese senden die kontrollierten Logs bis 
3.8.87 an Y21TL.
4. Alle weiteren Bedingungen sind dem FUNKAMA­
TEUR 6/86, S.28O, zu entnehmen
Achtung! Bei der Abrechnung dieses Contestes be­
steh! für SWLs leutmalig die Möglichkeit, die unter 
der alten SWL-Nr. erreichten Meisterschaftsergeb­
nisse auf die neue SWL-Nr. umzuschreiben. Spätere 
Korrekturen sind nicht möglich.

Venezuelan World-Wide-Contest 1987
I. Zeit: 4./5.7.87 SSb, 2S./26. 7.87 CW, jeweils von 
0000 bis 2400 UTC
2. Logs: bis 17.7.87 (7.8.87) an die Bezirksbearbeiter. 
Diese senden die kontrollierten Logs bis 30. 7. 87 
(18.8.87) an Y21TL.
3. Alle weiteren Bedignungen sind dem FUNKAMA­
TEUR 6/86, S. 280, zu entnehmen.

RSGB-SWL-Contest 1987
I. Zeit: 11.7.87.1400 UTC bis 12.7.87,1400 UTC
2. Logs: bis 24.7.87 direkt an Y21TL.
3. Alle weiteren Bedignungen sind dem FUNKAMA­
TEUR 6/86, S. 280 zu entnehmen.

QPR-Sommer-Contest 1987
I. Zeit: 18.7.87, 1500 UTC bis 19.7.87,1500 UTC
2. Logs: sind bis 31. 7. 87 an die Bezirksarbeiter zu 
senden. Diese senden die kontrollierten Logs bis 
12.8.87 an Y21TL.
3. Alle weiteren Bedingungen sind dem FUNKAMA­
TEUR 12/85, S. 592, und 12/86, S. 590, zu entneh­
men.

HK-Independence-Contest 1987
I. Zeit: 18.7.87, 0000 UTC bis 19.7.87. 2400 UTC
2. Logs: bis 31.7.87 an die Bezirksbearbeiter. Diese 
senden die kontrollierten Logs bis 11. 8. 87 an 
Y21TL.
3. Alle weiteren Bedingungen sind dem FUNKAMA­
TEUR 6/86, S. 280, zu entnehmen.

Ergebnisse des ARRL-10-m-Contests 1986
E: 1. Y22WF 252; K: Y23RJ

Ergebnisse des Canada-Day-Contests 1986
E: 1. Y22WF 444

Ergebnisse des SARTG-HNY-Contests 1987
E: 1. Y39TO 391, 2. Y79XN, 364, 3. Y23NE 336, 4. 
Y22HF 216, 5. Y55ZF 96. 6. Y22HA 18; S: 1. 
Y31-O9-M 275. 2. Y2-2646/F56 260, 3. Y34-05-F 
136

Ergebnisse des 160-m-SSB-Contests 1987
E: 1. Y28AL4270

Ergebnisse des YL/OM-Midwinter-Contest 
1987
YL: 1. Y53ED 27468, 2. Y23UB/a 1296, 3. Y33TH 
176, 4. Y21EA 162; OM: 1. Y34XF 2610, 2. Y31JA 
800, 3. Y22UB 560, 4. Y51TO 540, 5. Y22HF, Y42XF 
280, 7. Y22LE 270. 8. Y21HE, Y23UH 210. 10. 
Y23GB 160, 11. Y55LA 150. 12. Y24HB 140. 13. 
Y64ZL 45. 14. Y37ZE 10. 15. Y24HG 5; S: 1. 
Y34-10-E 4 554. 2. Y34-05-F 2 240, 3. Y48-O3-J 1820, 
4. Y59-16-N 1050, 5. Y34-27-B 350, 6. Y34-08-F; K: 
Y23HJ, Y38ZM, Y71WG

Ergebnisse 
des Y2-JahresabschluBcontests 1986

Die Spalten bedeuten v.l.a.r.: Platz in der DDR-Wer­
tung, Rufzeichen bzw. SWL-Nr., OPs der Mehr­
mannstationen, (QSO-Zahl, QSO-Punkte, Multipli­
kator). Gesamtpunktzahl, Platz im Bezirk.

Einmannstadonen über 18 Jahre

1 Y23UJ 260 260 140 36400 1
2. Y51XE 251 241 134 32 294 1
3. Y52WG 245 232 127 29464 1
4. Y56YN 250 225 128 28800 1
5. Y21RG/A 228 219 126 27 594 2
6. Y35VM 239 214 127 27178 1
7. Y57ZM 235 216 122 26352 2

Y23CO 220 216 122 26352 1
9. Y26DM 233 213 123 26199 3

10. Y22HC 215 210 122 25620 1
11. Y24RK 25 544 1. 12. Y58SA 24 480 1, 13. Y42YG 
24157 3.14. Y21TL 24038 1. 15. Y24JD23 712 1.16. 
Y25JA/A 23 482 2, 17. Y35RK 23400 2, 18. Y34SE 
22770 2, 19. Y56ZA 22 729 3, 20. Y25TG 22 195 4. 
21. Y43XL 20905 2, 22. Y26DO 20792 2. 23. Y32JK 
20680 3, 24. Y32QH 19 580 1, 25. Y22UB 19470 1, 
26. Y22WK 19320 4, 27. Y39UL 19203 3. 28. Y23VB 
19055 2, 29. Y22WF 1904ft 1, 30. Y51TO 18 966 3, 
31. Y68WG 18870 5, 32. Y21EC 18795 2, 33. Y32P1 
18700 1. 34. Y33ZE, Y27VH 18585 3/2, 36. Y51YJ 
18426 2. 37. Y37RB 18203 3, 38. Y24GB/A 18060 4, 
39. Y24OL 17871 4, 40. Y26LG 17227 6, 41. Y35VG 
17220 7. 42. Y48RM 17 136 4, 43. Y77ZH 16 112 3, 
44 Y28AL 15656 5. 45. Y31ZC, Y26CI 15600 3/2, 
47 Y22QL/A 15150 6. 48. Yb2Xl 15048 3. 49. 
Y58YM 14 994 5. 50. Y21UL 14 949 7, 51. Y55ZD 
14892 2, 52. Y43VF 14 880 2. 53. Y24KA 14850 4, 
54. Y52ZO/Y44JO 14 832 4, 55. Y44U1/P 14729 4, 
56. Y21XI 14601 5, 57. Y24JJ 14 523 3, 58. Y42YD, 
Y24HE 14 453 3/4, 60. Y23TL 14111 8. 61. Y26KL 
13916 9. 62. Y25MJ 13870 4. 63. Y57ZL 13 585 10. 
64 Y68VN 13483 2, 65. Y46WA 13 386 5. 66. 
Y24HB 13205 5. 67. Y41MH 13156 4, 68. Y52ZN 
12936 3, 69. Y26VH 12610 5, 70. Y48YN 12 513 4, 
71. Y23CD 12 330 4, 72. Y31MB 11919 6. 73. 
Y23RJ/A 11750 5, 74. Y22LE 11625 5, 75. Y38SF, 
Y79QL 11616 3/11, 77. Y39PA 11430 6. 78. Y25BA 
11346 7, 79. Y22BC 11266 4. 80. Y32EE 11193 6, 
81 Y26BH 11 125 6, 82. Y79XN 11067 5, 83. Y24AK 
10788 5, 84. Y35WF 10556 4. 85. Y27QO 10449 5, 
86 Y62XL 10440 12, 87. Y25OH 10320 7, 88. 
Y51TA 10209 8, 89. Y54ZC 10200 5. 90. Y25UM, 
Y25UM 10170 6/7, 92. Y27ML 10057 13, 93. 
Y27BN 9976 6. 94. Y22EK 9744 6. 95. Y21UD 9202 
5, 96. Y25WE 9020 7, 97. Y57ZD 8 880 6, 98. Y41TA 
8446 9, 99. Y31ZN 8051 7,100. Y36XC 8036 6, 101. 
Y23CM 7900 8, 102. Y47YI 7 840 6. 103. Y42ZM 
7 802 9. 104. Y24OG, Y22OH 7 800 8/8, 106. Y28OH 
7 776 9. 107. Y23DJ 7650 6. 108. Y39TK 7600 7, 
109. Y39ZE 7 592 8. 110. Y62ZF, Y42ZH 7488 5/10, 
112. Y49ZD 7474 7, 113. Y25DA 7425 10. 114. 
Y62ZJ 7400 7. 115. Y25PA 7 344 11, 116. Y22YB 
7296 7, 117. Y21KI/A 7238 7. 118. Y24JN 7144 8. 
119. Y87VL 7050 14. 120. Y33ON 6789 9. 121. 
Y22DD 6570 8. 122. Y32PG 6461 9. 123. Y23HJ 
6438 8, 124. Y21KH 6324 11. 125. Y23UH 6256 12. 
126. Y23JJ 6120 9.127. Y37WK 5 740 8.128. Y25CA 
5712 12. 129. Y23OB 5 544 8. 130. Y22FK, Y25CL 
5 504 9/15. 132. Y34XN 5460 10. 133. Y21IC 5 372 7. 
134. Y22RC 5135 8. 135. Y63YA, Y37OJ 4 914 
13/10, 137. Y2LYJ 4 864 11, 138. Y42UL 4 851 16, 
139. Y21FL 4 736 17. 140. Y31XH 4620 13. 141. 
Y58ZH 4 599 14. 142. Y22GG 4 526 10. 143. Y24HA 
4 500 14. 144. Y64ZA 4 366 15. 145. Y21QD 4002 9. 
146. Y41MK 3953 10. 147. Y23PL 3 528 18. 148. 
Y21CL 3484 19. 149. Y38YE 3402 9. 150. Y21TN 
3245 11. 151. Y56SG 3233 11. 152. Y24GF 3 111 6. 
153. Y26PL 2 900 20. 154. Y35V1 2 850 8. 155. 
Y22YN 2 544 12. 156. Y24YE 2 538 10. 157. Y92ZL 
2 304 21.158. Y27QH 2244 15.159. Y35RA 1 968 16. 
160. Y38VK 1800 11. 161. Y23GB 1716 9. 162. 
Y28EL/A 1710 22.163. Y24UE 1600 11.164. Y41TF 
1 520 7. 165. Y23YE. Y64ZF 1480 12/8. 167. Y22XB 
1 440 10. 168. Y24PD 1435 10. 169. Y23EL 1406 23. 
170. Y72VL 1400 24. 171. Y26ND 1369 11. 172.

Y22VF 1260 9. 173. Y22YA 1224 17, 174. Y62UA 
957 18, 175. Y51ZF, Y23ZF/Y24HF 870 10/11, 177. 
Y23XF 812 12. 178. Y24CJ 756 12. 179. Y25TM 754 
10, 180. Y23CJ 750 13. 181. Y35SA 648 19. 182. 
Y36XJ 625 14. 183. Y64ZL 598 25. 184. Y25PE 572 
13, 185. Y74ZN 484 13, 186. Y66ZF, Y26TN 420 
13/14, 188. Y23EF/A 342 14, 189. Y73XH. Y59ZM 
324 16/11, 191. Y53XM 289 12, 192. Y24QF, Y64OI 
255 15/9, 194. Y22XF/A, Y21HN 169 15. 196. 
Y75NN 64 16. 197. Y28GO/A 64 6. 198. Y49PM 36 
13, 199. Y22LC. Y26K1/Y25KJ 1 9/10.

Einmannstationen bis 18 Jahre

4. Y34SG 7410 2. 5. Y24TN 6424 1. 6. Y36VN 4464 
2.

1. Y37UI 221 206 120 24 720 1
2. Y36SG 158 149 94 14006 1
3. Y56NM 120 110 84 9240 1

Einmannstationen - QRP

1. Y25ZO 169 168 112 18816 1
2. Y24DG 152 148 100 14800 1
3. Y21W1 143 143 102 14 586 1
4. Y27FN 129 128 97 12416 1
5. Y24SB 125 125 92 11500 1

6. Y24KG 11468 2. 7. Y21YH 11316 1. 8. Y21DH, 
Y21DH 11303 2/3, 10. Y25XA 10875 1. 11. Y22IH 
10556 4. 12. Y25KF 10530 1. 13. Y25QE 10062 1, 
14. Y27HL 9768 1. 15. Y24HM 9213 1. 16. Y23FI 
8715 2, 17. Y23VH 8000 5. 18. Y27EO 7 900 2, 19. 
Y22XC 6975 1, 20. Y25HI 6808 3. 21. Y22UI 6624 
4. 22. Y24IK 5986 1. 23. Y24TO 5265 3, 24. Y24ZF 
5226 2. 25. Y27WH 4 864 6. 26. Y24YM 4 560 2. 27. 
Y25MG 4 148 3. 28. Y25KJ 4 118 1, 29. Y25FH 3 933 
7. 30. Y22AN 3445 2. 31. Y27ZL 3432 2. 32. Y2SZJ 
3 233 2, 33. Y21NJ 2 576 3. 34. Y24TI 2 397 5, 35. 
Y24HG 2 208 4, 36. Y25IE/P 1927 2, 37. Y21BC/P 
1 840 2, 38. Y24UA 1716 2, 39. Y26EH 1 353 8. 40. 
Y24BB 1 326 2,41. Y22JG 868 5, 42. Y21HE, Y27QN 
840 3/3, 44. Y22DK 441 2. 45. Y23YJ 180 4. 46. 
Y25CF 110 3, 47. Y24FA/P 64 3.

Einzelstationen - weiblich

1. Y25TO 183 181 115 20815 1
2. Y53ED 120 116 86 9976 1
3. Y21EA 117 117 85 9945 1

4. Y49OF 5 740 1, 5. Y22OF 899 1.

Mehrmannstationen

1. Y34K 304 292 145 42340 1
(Y21YK, Y23EK, Y24UK)

2. Y33ZL 275 266 138 36708 1
(Y26IL, Y33VL, Y33ZL)

3. Y41ZM/P 268 258 141 36378 1
(Y41VM, Y41ZM)

4. Y37I 260 250 141 35250 1
(Y26UI, Y62WI, Y63SI)

5. Y55ZJ 249 243 137 33291 1
(Y55TJ, Y55ZJ)

6. Y44Z1 244 237 132 31 284 2
(Y26DI, Y44UI, Y44ZI)

7. Y47ZN 245 240 128 30720 1
(Y47LN. Y47YN. Y47ZN)

8. Y61ZF 248 225 131 29475 1
(Y41ZF, Y61UF, YdlZF)

9. Y48ZO 262 239 123 29397 1
(Y25QO, Y48WO)

10. Y39ZH 228 '226 126 28476 1
(Y39OH, Y39SH, Y39ZH)

11. Y55ZL (Y27KL, Y55XL) 28160 2, 12. Y78ZL 
(Y78UL, VL) 27 183 3, 13. Y39ZF (Y39TF, Y49RF) 
27136 2, 14. Y43ZD (Y25ID, Y43WD) 27104 1, 15. 
Y56ZF (Y24VF, Y56YF) 26741 3, 16. Y35ZN 
(Y25RN, VN, Y35UN) 26712 2, 17. Y32ZC (Y21FC, 
Y32UC) 24 723 1. 18. Y78ZN (Y23BN, Y25NN, 
Y78ZN) 24120 3. 19. Y54ZE (Y54SE, UE, YE) 
23780 1, 20. Y53ZN (Y53XN, YN) 23 562 4, 21 
Y54Z1 (Y54T1, UI, ZI) 23345 3, 22. Y63ZN (Y63VN, 
XN, ZN) 23200 5, 23. Y37ZE (Y25LE, Y37ZE) 
22 815 2. 24. Y36ZM (Y36VM, ZM) 22 176 2, 25. 
Y42WB (Y23UB, Y42WB) 20091 1, 26. Y43ZO
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(Y21R0, Y43GO, ZO) 19549 2, 27. Y75ZH (Y21JH, 
Y28QH) 19005 2, 28. Y76ZL (Y76UL, XL) 17120 4, 
29. Y32ZN (Y32IN. WN) 16160 6, 30. Y48ZD 
(Y26JD, Y48ZD) 13761 2. 31. Y33ZJ (Y33QJ. UJ) 
13 720 2. 32. Y52ZE (Y22KE, Y52ZE) 13 700 3. 33. 
Y57ZG (Y57OG, PG) 13 348 1, 34. Y68ZF (Y68UF, 
WF, YF) 12 960 4. 35. Y37ZO (Y37MO, XO, ZO) 
12 740 3, 36. Y82ZL (Y82AL, ML, ZL) 12610 5, 37. 
Y32ZL (Y32LL, UL) 12 194 6. 38. Y36ZE (Y36UE, 
WE, XE) 12056 4. 39. Y44ZN (Y44SN, TN, ZN) 
11970 7. 40. Y31ZE (Y31QE, UE) 11684 5, 41. 
Y31ZA (Y31KA, LA, PA) 11520 1, 42. Y39ZC 
(Y39VC, XC, ZC) 10400 2, 43. Y55ZA (Y55JA NA, 
YA) 9477 2, 44. Y62ZM (Y62SM. TM. UM) 9348 3. 
45. Y42ZA (Y42FA. HA) 9095 3, 46. Y44ZB 
(Y44YB, Y47RO) 8769 2, 47. YS9ZN (Y59SN, VN. 
ZN) 8625 8. 48. Y77ZN (Y77YN. ZN) 7623 9. 49. 
Y34ZD (Y21OD, Y34ZD) 7448 3. 50. Y31ZI (Y31SI, 
ZD 7 125 4. 51. Y54ZF (Y23SF, Y54UF, ZF) 7084 5, 
52. Y43ZM (Y24XM, SM) 6912 4. 53. Y37ZN 
(Y37XN. YN) 6882 10. 54. Y32ZA (Y32WA, ZA) 
6580 4. 55. Y62ZG (Y62XG, ZG. Y2-9278/G62) 
6336 2. 56. Y65ZN (Y65KN. MN, SN) 5 720 11. 57. 
Y53ZA (Y53NA, PA, ZA) 5002 5. 58. Y62ZD 
(Y62UD, VD, XD) 4 860 4. 59. Y59ZA (Y59BA, UA) 
3905 6, 60. Y38ZG (Y38RG. SG) 2254 3. 61. Y46ZK 
(Y23WK, Y46ZK) 1 880 2, 62. Y54ZN (Y54VN. WN) 
1088 12. 63. Y45ZB (Y45ZB, 05-B) 812 3.

SWLs über 18 Jahre

1. Y37-04-F 288 288 147 42 336 1
2. Y32-01-E 260 259 145 37555 1
3. Y64-02-M 238 235 133 31255 1
4. Y32-11-I 234 233 128 29824 1
5. Y66-09-L 220 220 125 27 500 1

6. Y58-02-A 26322 1, 7. Y33-07-B 23 520 1, 8. 
Y71-05-H 22736 1. 9. Y216916/G49 22113 1. 10. 
Y56-O3 M 21 546 2. 11. Y39-14-K 21411 1, 12. 
Y2-9802/L51 19647 2, 13. Y48-03-J 19397 1, 14 
Y59-O4-N 19153 1, 15. Y31-14-O 18000 1, 16. 
Y44-06-F 17710 2, 17. Y21167J/L32 17278 3, 18. 
Y42-O3-A 15714 2. 19. Y45-17-O 13650 2. 20. 
Y62-06-D. Y54-O8-I 12 740 1/2, 22. Y212 132/L48 
12236 4. 23. Y212OO3/L42 11524 5, 24. Y31-O7-C 
10824 1. 25. Y36-O3-F 10706 3, 26. Y41-08-M 10664 
3. 27. Y48-33-N 8100 2. 28. Y33-O3-A 7811 3. 29. 
Y62-07-I 6887 3. 30. Y213278/E39. Y213278/E39 
6650 2/3, 32. Y2-O742/F32 6460 4, 33. Y34-06-O 
6 370 3, 34. Y44-17-F 5 355 5. 35. Y211701/L56 5 229 
6. 36. Y47-01-J 4 680 2, 37. Y2-6379/F59 4 425 6. 38. 
Y57-03-A 3996 4. 39. Y213 329/E54 3 886 4. 40. 
Y33-O2-A, Y35-O7-M 2640 5/4, 42. Y55-10-A 2 365 
6. 43. Y31-04-G 1776 2, 44. Y47-09-N 1254 3. 45. 
Y36-11-J 1122 3, 46. Y62-08-M 990 5. 47. Y48-06-A 
768 7, 48. Y2-4554/B39 648 2, 49. Y36-10-J 440 4. 
50. Y219695/K32 90 2.

SWLs bis 18 Jahre

SM/P, XH; Y26EL, RH, WL/A; Y27DL. Y27FL/A;
Y31M; Y32ZJ/Y55VJ; Y33YB; Y44YB; Y47PM/P;
Y52VJ; Y53PF/P, VL; Y62YI; Y66QL; Y73ZH;

1. Y58-O6-M 188 188 121 22748 1
2. Y64-04-F 146 141 95 13395 1
3. 11498/F46 120 113 86 9718 2

4. Y55-35-A 9430 1, 5. Y34-27-B 6 499 1, 6.
Y31-13-E 6256 1, 7. Y56-O5-A 3920 2, 8. Y56-15-F
2 100 3, 9. Y62-10 M 81 2.

SWLs - weiblich

1. Y52-13-L 89 89 69 6141 1
2. Y71-O5-G 27 26 24 624 1

Kontrollogs

Y21HD, IM. UM, XC; Y22EJ, IC, JD, OJ, VA YJ;
Y23LM, OH; Y24PM, PM, YH; Y25BL, JI, PH.

Y89ZL.

Disqualifikationen

Wegen fehlender Multiplikatorkontrollisten: Y21FD;
Y22XM; Y31ZK; Y39TM Y42-07-F.

Ergebnisse des QRP-Winter-Contests 1987

QRP<10W: 1. Y26VG 1650, 2. Y25HI 846. 3. 
Y22IC 758. 4. Y24OL 252. 5. Y21HE 175, 6. Y22AN 
162. 7. Y27NO 92; 8. Y23JN, Y24HG 48. 10. Y39FA 
42. 11. Y23TL 2; QRO: 1. Y58SA 580. 2. Y23HJ 186. 
3. Y59WF 33. 4. Y66YF 2; K: Y21BC. UH; Y24FG/p; 
Y25MG; Y26JD; Y38ZM

Ergebnisse der CQ-WW-DX-160-m-Conteste 
1987

CW
E: 1. Y33VL 90111, 2. Y28AL 20184, 3. Y27QH 
14728, 4. Y22IC 10560, 5. Y21EC 8536, 6. Y24AK 
6620, 7. Y24LO 3615, 8. Y27BN 2134, 9. Y21BC 
405; K: Y27KL. Y56-15-F

SSB
E: 1. Y28AL 7613,2. Y21YO 3 800, 3. Y24MB 259

Rekordlisten
KW - 1986

Stand 31.12.1966; nur durch QSL bestätigte 
Länder K. Liste der Länder, Gebiete und Territo­
rien im Amateurfunk, s. FUNKAMATEUR 
1/1986, S. 25

Länderstand
Y22JD 315 Y26BL 220 Y26SO 150
Y24UK 314 Y54TA 220 Y66QL 149
Y21UF 313 Y24LE 215 Y54TO 146
Y22DG 313 Y38YK 214 Y68RG 145
Y23UO 313 Y27GL 213 Y48RM 144
Y26GN 310 Y21DG 212 Y24SH 142
Y55XL 308 Y47YM 211 Y71ZL 142
Y25XH 303 Y54ZI 211 Y71ZH 141
Y76ZL 301 Y21YH 207 Y25GH 139
Y22TO 299 Y22ML 205 Y81ZN 139
Y41ZM 296 Y54JL 205 Y56SG 137
Y37XJ 294 Y76XL 204 Y24QG 136
Y21UC 292 Y54XL 203 Y25GL 136
Y25TO 290 Y26IL 202 Y21UL 135
Y25ZO 290 Y26YH 201 Y23OH 134
Y23DL 288 Y26MH 200 Y54PL 134
Y24EA 287 Y78ZL 199 Y22LO 131
Y22HC 278 Y78VL 198 Y43VL 129
Y27QN 278 Y21PE 196 Y27JL 127
Y22XO 270 Y23VB 196 Y54QL 127
Y37ZE 267 Y27DL 196 Y54OL 125
Y22UB 263 Y44UI 188 Y22OF 122
Y24OH 258 Y23YE 186 Y87ZL 122
Y25KH 257 Y23ZF 186 Y23TL 120
Y54UI 252 Y36SG 186 Y64ZL 120
Y23UJ 251 Y37WB 186 Y26BH 119
Y23HE 250 Y24FA 183 Y27AL 119
Y54ZA 248 Y21TL 182 Y28VL 119
Y21RO 246 Y39ZH 182 Y21AE 116
Y23PF 246 Y21OL 179 Y38ZL 116
Y33VL 245 Y24KB 179 Y73UH 115
Y23FE 239 Y26KL 179 Y53WL 114
Y78XL 238 Y57ZL 177 Y24HB 113
Y54VA 237 Y22DK 176 Y22ZL 112
Y22UL 233 Y25TG 174 Y57RH lll
Y55ZL 232 Y55VL 169 Y26WL 110
Y24LN 231 Y28XL 166 Y66RL 110
Y22JJ 228 Y73WH 160 Y59ZF 109
Y26DO 228 Y24MI 158 Y26VL 107
Y21DH 226 Y54NL 156 Y46ZL 104
Y34SE 224 Y27FL 155 Y87WL 104
Y27KL 221 Y26PH 154 Y47YL 101
Y24WH 220 Y68YF 153 Y87VL 101

1,8-MHz-Länderstand
Y25ZO 65 Y64ZF 19 Y26IL 13
Y37XJ 57 Y23VB 18 Y24PA 10
Y22TO 49 Y26BL 16 Y56SG 10
Y27QH 21 Y26BL 16

S-Band-Länderstand
3.5 7 14 21 28 8“

Y22JD 203 242 307 293 256 1301
Y37XJ 162 217 277 260 245 1161
Y23UO 164 206 301 276 192 1139
Y55XL 117 170 295 272 234 1088
Y25ZO 144 192 254 240 221 1051
Y24EA 155 182 261 253 197 1048
Y22TO 102 149 263 265 244 1023
Y41ZM 113 139 235 238 226 951
Y25XH 122 160 262 198 168 910
Y23DL 74 101 235 257 239 906
Y21UC 136 126 257 206 131 856
Y23HE 100 116 214 173 210 813
Y76ZL 83 85 224 181 236 809
Y78XL 108 115 200 188 175 786
Y22HC 117 119 225 183 135 779
Y23UJ 102 146 204 174 150 776
Y22JJ 132 134 199 162 146 773
Y25TO 51 79 194 220 210 754
Y33VL 95 159 192 157 106 709
Y25KH 76 104 182 177 155 694
Y22XO 71 89 215 173 132 680
Y54VA 100 88 195 163 129 675
Y54ZA 54 87 165 194 149 649
Y54TA 82 85 174 158 134 633
Y21DG 77 106 176 139 133 631
Y47YM 57 99 164 165 130 615
Y21RO 68 72 176 187 106 609
Y24LE 115 116 180 112 76 599
Y22UB 46 79 246 213 12 596
Y26DO 48 82 167 124 172 593
Y27GL 64 76 117 157 174 588
Y54UI 80 91 178 120 117 586
Y26BL 67 116 185 130 77 575
Y26IL 71 110 151 139 103 574
Y78VL 70 92 199 154 51 566
Y34SE 46 68 113 155 182 564
Y22UL 43 80 191 146 93 553
Y38YK 62 77 144 124 139 546
Y24OH 91 55 207 132 55 540
Y27KL 54 75 180 143 82 534
Y55ZL 44 58 173 175 80 530
Y23PF 37 46 157 181 105 526
Y54JL 68 88 127 150 70 503
Y25TG 77 106 155 105 57 500
Y78ZL 28 46 160 152 90 476
Y23VB 57 71 143 115 89 475
Y24FA 71 78 133 99 94 475
Y21PE 39 50 118 120 138 465
Y24LN 46 49 180 148 41 464
Y44UI 75 81 144 114 50 464
Y54Z1 56 57 127 79 140 459
Y26JD 51 72 144 86 104 457
Y76XL 52 53 121 120 108 454
Y37WB 64 36 122 151 67 440
Y22DK 52 84 122 86 93 437
Y57ZL 47 47 110 110 112 426
Y36SG 51 66 129 153 22 421
Y23YE 41 51 159 96 72 419
Y25BL 77 38 133 96 74 418
Y27FL 54 51 122 104 83 414
Y54XL 44 30 156 132 50 412
Y21TL 43 70 175 83 21 392
Y26KL 80 79 58 90 72 379
Y28XL 43 50 102 64 119 378
Y55VL 53 121 114 49 34 371
Y21OL 54 59 174 60 10 357
Y23ZF 35 43 112 108 50 348
Y24KB 30 33 126 96 59 344
Y71ZL 41 64 109 87 43 344
Y24M1 66 44 131 70 28 339
Y24SH 46 65 119 56 45 331
Y64ZL 35 77 71 73 70 326
Y43VL 38 41 102 74 64 319
Y21UL 33 48 94 61 79 315
Y54NL 67 37 105 84 22 315
Y68RG 32 32 74 54 106 298
Y66QL 25 28 95 59 90 297
Y81ZN 76 47 119 28 20 290
Y67ZL 37 47 81 56 53 274
Y25OF 38 49 101 61 21 270
Y48RM 32 35 110 57 6 240

Dr.-Ing. L. Wilke, Y24UK
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UKW-QTC
Bearbeiter: Ing. Hans-Uwe Fortier. Y23OO 
Hana-Loch Str. 249. Berlin. 1136

UKW-Contestbearbeiter der Bezirke
Ab Juli 1987 gilt für die Teilnahme an UKW-Conle- 
sten. die vom Radioklub der DDR veröffentlicht wer­
den. die Regelung, daß alle Abrechnungstags für die 
Teilnahmeabrechnung über den zuständigen UKW- 
Contestbearbeiter des Bezirkes zu senden sind. Die 
Schaffung dieser ehrenamtlichen Funktionen, analog 
der bei KW-Contesten und die Gewinnung von erfah­
renen Funkamateuren für diese Tätigkeit, geschah im 
Interesse der weiteren Qualifizierung der Contesttä­
tigkeit und selbstverständlich auch zur Unterstützung 
der langjährigen ehrenamtlichen Tätigkeit von 
OM Sörgel, Y25VL.
Es ist selbstverständlich, daß die UKW-Contestbear­
beiter der Bezirke in die jährlichen Qualifizienings- 
maßnahmen einbezogen werden, d. h., auch in die 
Anleitungen und Beratungen, die durch die Abt. 
Nachrichtenausbildung und das Präsidium des Ra­
dioklubs der DDR durchgeführt werden. Somit er­
folgt die erste zentrale Maßnahme dieser Art im 
Herbst dieses Jahres gemeinsam mit den KW-Con- 
testbearbeitern der Bezirke. Der Termin wird recht­
zeitig bekanntgegeben. Die Maßnahme ist im Ar­
beitsplan des Referats Amateurfunk des Präsidiums 
verankert.
OM Sörgel. Y25VL, veröffentlicht nebenstehend die 
namentliche Aufstellung der UKW-Contestbearbeiter 
der Bezirke. Die Bezirksorganisationen, die noch kei­
nen Bearbeiter benannt haben, werden gebeten, dies 
umgehend nachzuholen, damit in der gesamten Re­
publik nach einheitlichen Verfahrensweisen die Con­
testtätigkeit organisiert werden kann.
Durch die Tätigkeit der neuen Bearbeiter ergeben 
sich neue Abrechnungstermine für alle Conteste: Die 
Teilnehmer senden ihre Logs bis zum 10. Tag nach 
Contestende an die Bezirksbearbeiter. Die Bezirksbe­
arbeiter senden die kontrollierten Logs, einschließ­
lich einer einfachen Ergebnisliste bis zum 20. Tag 
nach Contestende an OM Sörgel, Y25VL. Sollten die 
Bezirksbearbeiter Fragen haben, müssen diese unmit­
telbar mit OM Sörgel, Y25VL, geklärt werden.
Den OMs, die sich für diese Tätigkeit zur Verfügung 
stellten, gilt unser aller Dank! Wir wünschen ihnen 
eine erfolgreiche Tätigkeit!

Aurora

Am 21. März trat von etwa 1530 UTC bis 1630 UTC 
eine Auroraöffnung auf. Nach langer Zeit der Flaute 
für Y23SB mal wieder eine Möglichkeit zum DXen. 
Werner erreichte eine GM-Station aus 1087 sowie 
eine LA-Station aus J028. Hrd: viele LA*. SM- und 
GM-Stationen. Leider war für Werner kein neues 
Land und auch kein neuer Locator dabei. Werner 
meint dazu: „Ab einem gewissen Länder- und Loca- 
torstand wird es immer schwieriger, mit normalen 
Mitteln etwas Neues zu erreichen. Ich habe jetzt 
247 Großfelder gearbeitet. Viel mehr dürfte von mei­
nem Flachlandstandort aus und vor allem ohne Ms 
oder EME nicht drin sein. Den 250. Locator will ich 
aber noch erreichen. Dann höre ich auf und sammle 
vielleicht Briefmarken. Oder?“

EME

Nach gut einem Jahr EME-Aktivität lohnt sich für 
Y23RD eine sachliche Einschätzung der Effektivität: 
.Etwas Hektik, Unruhe und Tolpatscbigkeit gab es 
nur am Anfang. Alles ist einer nüchternen Betriebs­
abwicklung gewichen. Was ursprünglich nur Neugier 
war und die Bestätigung einer faszinierenden Kalku­
lation sein sollte, hat sich entwickelt. Ich habe Erfah­
rungen gesammelt und sie mit Zeit und Material be­
zahlt. Das Fatale am Erfolg ist, daß man sich daran 
gewöhnen kann. Anfangs war man zufrieden, nur 
einen .Ping' vom Mond zu hören. Die Emotion der 
ersten Verbindung mußte für ein Vierteljahr bis zum 

nächsten QSO reichen, und nun möchte man an 
einem Aktivitätswochenende schon ein halbes Dut­
zend skeds abarbeiten.
Beim letzten Herbstcontest am 22J23.11. waren es 
immerhin schon 10 Verbindungen und dies ohne be­
sondere Anstrengung. Eine verläßliche Hardware und 
.gewußt wie* sind die Schlüssel zum EME-Erfolg. Es 
muß beides sein! Bisherige Ausbeute: 28 Verbindun­
gen mit 22 Stationen aus 10 Lindem, darunter 5 
neue. Dank an Y22ME für manchen Hinweis und an 
meinen Klubkameraden Y23QD, der gelegentlich am 
Steuerseil meiner abenteuerlichen Elevationseinstel­
lung gezogen hat.

Y2
Von den Neugersdorfer Funkamateuren der Klubsta- 
tion Y79ZL und den Zittauer Funkamateuren der 
Kiubstation Y82ZL wurde Anfang 1987 die .Oberlau­
sitz-Runde“ auf dem 2-m-Band nach langer Zeit wie­
der aus der Taufe gehoben Jeden Montagabend trifft 
man sich ab 19.00 Uhr MESZ auf Kanal S 20 zum 
QSO. Als Leitstation hat sich Y79ZL, Jochen, wegen 
seiner zentralen Lage bestens bewährt.
Die weitesten Entfernungen liegen bei * 40 km zwi­
schen Zittau und Oppach. Und das gibt schon 
manchmal Probleme mit der Hörbarkeit, wenn man 
mit 0.5 W Sendeleistung und 5/8U-Groundplane ar­
beitet. Aber es macht allen Beteiligten großen Spaß. 
Übrigens sind Gäste stets willkommen. Also, liebe 
OMs, am Montagabend mal die Antenne in Richtung 
Süden drehen, Y79ZL und die Runde erwarten 
Euch.

Danke an Y21WD, Y23SB, Y23RD und Y82PL!

UKW-Conteste
Bearbeiter: Ing. Klau* E Sörgel, Y25VL 
Ziegleratr. 12, 72-34 Dresden 8020

III. Subregionaler UKW-Contest 1987
1. Veranstalter: Radioklub der DDR
2. Zelt: 4.7.87. 1400 UTC bis 5.7.87, 1400 UTC
Die weiteren Bedingungen sind im FA 4/87, S. 177 
veröffentlicht.
3. Abrechnung: Bitte bis zum 15.7.87 (Poststempel) 
an Y25VL

39. Polni den 1987
1. Veranstalter: Zentraler Radioklub der ÖSSR
2. Zelt: 4.7.87. 1400 UTC bis 5.7.87. 1400 UTC
3. Abrechnung: Bitte bis zum 16.7.87 (Poststempel) 
an Y25VL
4. Die weiteren Bedingungen sind im FA 6/86, S.281 
veröffentlicht.

Internationaler UKW-Feld- und Bergtag 
1987
UKW-Wettkampf „Sieg 42“
Meisterschaftscontest für Y2-Amateure
1. Veranstalten Zentraler Radioklub der ÖSSR 
Z.Zeit: 25.7.87,1400 UTC bis 26.7.87, 1000 UTC 
(zwei Durchgänge 1400 bis 2400 UTC und 0000 bis 
1000 UTC).
3. Abrechnung: Bitte bis zum 4.8.87 (Poststempel) an 
Y25VL.
4. Die weiteren Bedingungen sind im FA 6/85, S.282 
veröffentlicht.

UKW-Contest-Bezirksbe arbeitet
Mit der Veröffentlichung dieser Liste sind die UKW- 
Conteste an den jeweiligen Bezirksbearbeiter abzu­
rechnen. Die Contestteilnehmer aus den Bezirken, 
die noch keinen Bearbeiter benannt haben, werden 
gebeten, die Logs weiterhin an Y25VL zu senden. Als 
generelle Abgabetermine gelten: Bis 10 Tage nach 
Contestende an den Bezirksbearbeiter. Weitergabe 
der ausgewerteten Logs und eine einfache Ergebnisli­
ste ebenfalls nach weiteren 10 Tagen (jeweils Post­
stempel).

A: Klaus Warsow
Amold-Zweig-Str. 156, Stralsund. 2300

B: Norbert Richter. Y21NB
Max-Planck-Str. 5a. Schwerin. 2794

C: Rudi Schulz, Y22UC
Koszaliner Str. 31, Neubrandenburg, 2000 

D:
E: Karl Mack. Y23ME

General-Walter-Str. 9. Frankfurt/Oder, 1200
F: Gunter Planitzer, Y39SF

Brandenburgallee 1 a, Lauta, 7705
G:
H: Herbert Rau. Y24IH

Block 641/3. Halle, 4090
I: Jürgen Wiethoff, Y22LI

Jahnstr. 66, Nordhausen. 5500
J: Manfred Undeutsch Y25EJ

Reichenbacher Str. 45. Hermsdorf, 6530
K: Wilfried Besig, Y21DK

Robert-Koch-Str. 29, 66-30, Ilmenau, 6300
L: Klaus E. Sörgel, Y25VL

Zieglerstr. 12, 72-34, Dresden, 8020 
M:
N: Hubert Petermann. Y25SN

Mendelejewstr 23. Freiberg, 9200
O: Hartmut Reichel, Y28GO

Bouchestr. 29, Berlin. 1193

Ergebnisse des Y2-Aktivitits-Contests 
1987
E: 1. Y23KO 6784. 2. Y26C1 5490. 3 Y24BO 5 390. 
4 Y46YN/p 5096, 5. Y31UL/p 4 320. 6. Y25RM/p 
4089, 7. Y23QD 3686, 8. Y34OO 3 348, 9. Y21NM/a 
3026, 10. Y26AM 2 720, 11. Y25MN/p 2 508, 12. 
Y27EO2449,13. Y22CG/p2124,14. Y21JO/p2077, 
15. Y26QI/p 1975, 16. Y26TI 1 875. 17. Y91VL 1 768. 
18. Y25LD 1 725. 19. Y24LD 1 682. 20. Y26JD 1568, 
21. Y39TH 1450. 22. Y39SF 1 300, 23. Y25RE 1196, 
24. Y79ZL 1 170, 25. Y36UE 1 128. 26. Y23PH 1071, 
27. Y54Vl/p 1050, 28. Y25CO 1037, 29. Y62YF 
1032, 30. Y22UC/p 960, 31. Y28OL 945. 32. Y25FO 
901, 33. Y25ML 874, 34. Y24YI 800, 35. Y28HO 770. 
36. Y27ON/p 740. 37. Y26JL 738. 38. Y23SB. 
Y25QM je 700. 40. Y23VJ/p 608. 41. Y26KO 576, 42. 
Y28BO 574. 43. Y22SI 561. 44 Y23JM. Y27BO je 
560, 46. Y24BD 540. 47. Y211M 532. 48. Y28QH/p 
512. 49. Y26CO 507, 50. Y33PO 495, 51. Y46IF 493. 
52. Y25SM 480. 53. Y23CM. Y24LA. Y59PN je 476. 
56. Y53YN 459. 57. Y25RD/a 442. 58. Y21KN, 
Y26WG je 432, 60. Y33JO 429, 61. Y21BO. Y47BER 
420. 63 Y24KJ/a 378. 64. Y58WH 368. 65. Y24TI 
360. 66. Y24WM 345. 67. Y47YM 340. 68. Y27CN 
336, 69. Y21FM 325, 70. Y87NL/a 297, 71. Y23RO, 
Y28VL/p je 264, 73. Y21YH, Y24LM je 260, 75. 
Y23FI 252, 76. Y21RO 250, 77. Y25MO 234, 78. 
Y22BO 220. 79. Y21KH, Y21SH je 204. 81. Y22KO 
190, 82. Y43XE/p 184, 83. Y22OG 176, 84. Y21EF 
170. 85. Y75KL 168, 86. Y23XF 154, 87. Y23RK 133, 
88. Y21MF 128, 89. Y21CE 126, 90. Y28ZL/p, Y64XI 
je 120, 92. Y44WE 105, 93. Y23WO 102. 94. Y25HE 
95. 95. Y31YH 90. 96. Y21SG. Y24PE, Y59WF/p je 
84. 99. Y21CM 75. 100. Y24PM 63. 101. Y22BK, 
Y25AA/p je 60, 103. Y54SA/p 56. 104. Y24LE 51. 
105. Y24UL/p/Y72VL, Y25DE je 48. 107. Y21ZB/p 
45. 108. Y31WH 44. 109. Y54RA/p. Y71VN je 35, 
111. Y22KG 32. 112. Y71WN 24. 113. Y54TA 18. 
114. Y24BK 15. 115. Y22KK 12. 116. Y24CJ 9. 117. 
Y43SJ/p 4,118. Y23SL, Y25JA/p. Y53WL. Y54ZA 2. 
M: 1. Y32ZL 6 375, 2. Y43ZD/p 5 670, 3. Y36ZK/p 
4 876, 4. Y48ZD 4140. 5. Y41ZN 2448, 6. Y51ZF 
1196, 7. Y52ZE 322. 8. Y73ZN 198. 9. Y37ZI 112; S: 
1. Y35-O4-M 1960. 2. Y46-15-H 1125. 3. Y57-O2-M 
936, 4. Y33-24-O 494, 5. Y31-O7-M 480, 6. 
Y48-09-O/p 465, 7. Y53-O5-N 408. 8. Y39-12-K 240, 
Y65-O6-M je 240, 10. Y56-08-M 234, 11. Y32-08-F 
135. 12. Y62-09-M/p 56. 13. Y56-15-F 49; K: 
Y21XH. Y23RD. Y24UK. Y25JI. Y25VO. Y26VH. 
Y26EM.

Ergebnisse des AGCW-Contests 1987
K*L B: 1. Y24XN 2280, 2. Y23OM 1856, Kat, C: 1.
Y23SB 1440; K: Y25QM.
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Hinweise zum Amateurfunk­
betriebsdienst

Die Anordnung über den Amateurfunk* 
dienst (Amateurfunk-Anordnung) vom 
28. Februar 1986 bietet den Funkamateu­
ren der DDR umfangreiche Betätigungs­
möglichkeiten in den zugelassenen Fre­
quenzbereichen. Es besteht gerade des­
halb die Notwendigkeit, daß sie die 
gesetzlichen Forderungen und die Ord­
nungen der GST korrekt einhalten. Hin 
und wieder wird gefragt, wie denn das 
eine oder andere zu verstehen sei. Dieser 
Beitrag soll dazu dienen, den Funkama­
teuren und den Ausbildern einige über 
den Wortlaut der Amateurfunk-Anord­
nung hinausgehende Erläuterungen zu 
geben. Sie sind ab sofort gültig.
Anwendung von Rufzeichen 
für Amateurfunkstellen der DDR
Rufzeichen dienen der eindeutigen Iden­
tifizierung der sendenden Amateurfunk­
stelle und sind entsprechend der Ama­
teurfunk-Anordnung §§17 und 18 anzu­
wenden. Die Tabelle enthält die mögli­
chen Kombinationen. Es ist darauf zu 
achten, daß den Rufzeichen keine Zu­
sätze angefügt werden, die sinnentstel­
lend wirken (wie z. B. Standmobil, Fahr­
radmobil).

Contestrufzeichen
Für Mehrmannstationen werden beson­
dere Contestrufzeichen vergeben. Wir un­
terscheiden die der auf der Ebene der Be­
zirksorganisationen oder zentral gebilde­
ten Contestmannschaften (mit eigenem 
Contestrufzeichen aus dem Rufzeichen­
block Y31A bis Y39Z) und Klubstatio­
nen, die im Mehrmannbetrieb arbeiten. 
Für die Klubstationen gilt ab 1. 9. 1987, 
daß sie bei Mehrmannbetrieb als ersten 
Buchstaben im Suffix den Buchstaben C 
(für Contest) verwenden müssen.
Beispiel: Klubstation Y31ZO, 

im Contest Y31CO.
Mitbenutzem an Klubstationen, denen 
derzeit ein Rufzeichen mit einem C als er­
stem Suffixbuchstaben zugeteilt ist, er­
teilt die Deutsche Post eine neue Geneh­
migung. Damit wird eine eindeutige Un­
terscheidung zwischen den Klubstations- 
leitem und den OPs bei Contest-Mehr- 
mannbetrieb möglich. Das hat z. B. 
Bedeutung für den Versand von QSL- 
Karten und beim Diplomerwerb.

Wann sind die Rufzeichen 
zu nennen?
Das zugeteilte Rufzeichen ist gemäß § 17, 
Absatz 1, der Amateurfunk-Anordnung 

zu Beginn und zum Ende einer jeden 
Aussendung bzw. Funkverbindung zu 
nennen. Bei länger dauerndem Funkver­
kehr muß das Rufzeichen innerhalb von 
jeweils höchstens 15 min wiederholt wer­
den. Unter Aussendung ist hierbei gene­
rell jede Aussendung zu verstehen, auch 
solche, die u. U. keinen vorbestimmten 
Empfänger hat. Hierzu zählen Tests, das 
Auftasten von Relaisfunkstellen u.ä. Dar­
aus ist zu schließen, daß Funkamateure 
der DDR, die Relaisfunkstellen aufta­
sten, ohne ihr Rufzeichen zu nennen, 
eine Rechtsverletzung begehen, die 
durchaus geahndet werden kann.
Der Gesetzgeber schreibt nicht vor, daß 
das Rufzeichen der Gegenfunkstelle wie­
derholt wird.

Zulässiger Nachrichteninhalt
Der zulässige Nachrichteninhalt ist im 
§ 16 der Amateurfunk-Anordnung gere­
gelt. Die im § 16, Absatz 2, aufgeführten 
Mitteilungen organisatorischer und per­
sönlicher Art sind so zu verstehen, daß 
zwischen Funkamateuren der DDR auf 
ein Minimum beschränkte kurze Bemer­
kungen, die es wegen ihrer geringen Be­
deutung nicht rechtfertigen, den öffentli­
chen Femmeldedienst in Anspruch zu 
nehmen, zulässig sind.
Es ist selbstverständlich, daß die Funk­
amateure der PDR dabei die Normen der 
sozialistischen Moral und Ethik einhal­
ten und sich durch ein hohes Staatsbe­
wußtsein auszeichnen.
Die speziellen Probleme, die sich aus 
dem Einsatz von Computern im Ama­
teurfunkdienst für den Nachrichteninhalt 
ergeben, werden in einem Beitrag „Mo­
derne Funkfemschreibbetriebsarten im 
Amateurfunk der DDR“ in einem der 
nächsten Hefte des FUNKAMATEUR 
dargestellt.

Anwendung der Sendeart A1A 
(Morsetelegrafie)
auf Frequenzen oberhalb 30 MHz
Inhaber der Genehmigungsklassen 1 und 
2, Stufe B, dürfen auf den UKW-Bändem 
die Sendeart A1A auch ohne bestandene 
Telegrafie-Prüfung anwenden. Die Band­
pläne sind einzuhalten. Voraussetzung ist 
die Freigabe der Sendeart durch die 
Deutsche Post.
Mobilfunkbetrieb
Von der Deutschen Post werden für den 
Mobilfunkbetrieb vorgesehene Funkanla­
gen grundsätzlich am genehmigten festen 

Standort abgenommen und freigegeben. 
Jede Funkstelle darf in jedem Landfahr­
zeug im Mobilfunkbetrieb zum Einsatz 
kommen. Das Einträgen des polizeili­
chen Kennzeichens in die Genehmi­
gungsurkunde ist durch den Wegfall der 
Anmeldepflicht für länger als 48 Stunden 
dauernden Mobilfunkbetrieb nicht mehr 
erforderlich. Zu beachten ist jedoch, daß 
bei Mobilfunkbetrieb aus fremden Land­
fahrzeugen (z. B. öffentlichen Verkehrs­
mitteln) die Entscheidung über die Zu­
lässigkeit des Mobilfunkbetriebs beim 
Eigentümer des Verkehrsmittels bzw. 
dessen Beauftragten (z. B. Zugführer der 
Deutschen Reichsbahn) liegt und daß 
dessen Weisungen einzuhalten sind.
Für den Funkbetrieb von Wasserfahrzeu­
gen aus gilt das Vorstehende sinnge­
mäß.

U. Hergett, Y27RO
Zentralvorstand der GST

Anwendung von Rufzeichen 
und Rufzeichenzusätzen

1. „Y... Ja-
Beispiele: Y39ZA/a; Y39XA/a; Y23MB/a
Anwendung durch Funkamateure mit eigener Ama- 
teurfunkstelle sowie die an dieser Funkstelle ständig 
mitarbeitenden Funkamateure und von Klubstatio­
nen beim Errichten und Betreiben der Funkstelle an 
genehmigten anderen Standorten gemäß $ 17 (4) der 
Amateurfunk-Anordnung (AF-AO). Genehmigt wer­
den maximal zwei andere Standorte.

2. „Y2~/a“
Beispiel: Y23MB/a
Anwendung durch Funkamateure mit eigener Ama­
teurfunkstelle sowie die an dieser Funkstelle ständig 
mitarbeitenden Funkamateure bei der genehmigten 
Mitarbeit an Klubstationen gemäß § 18 (3) der AF- 
AO.

3. „Y~_/p“
Beispiele: Y39ZA/p; Y39XA/p; Y23MB/p
Anwendung durch alle Funkamateure der DDR an 
einem anderen als dem genehmigten festen Standort 
gemäß § 17 (5) der AF-AO, wenn nicht die Rufzei­
chenzusätze /rh oder /mm in Anwendung zu bringen 
sind. Werden Klubstationen an einem anderen als 
dem genehmigten Standort durch Funkamateure mit 
Altemativgenehmigung nach § 18 (3) der AF-AO be­
trieben. benutzen diese Funkamateure ihr eigenes 
Rufzeichen mit dem Zusatz /p (neu!).

4. .Y... Jp/Y...“
Beispiele: Y39ZA/p/Y23MB; Y39XA/p/Y23MB, 

Y23MB/p/Y39ZA; Y23MB/p/Y39XA
Anwendung durch Funkamateure der DDR. die 
Funkstellen nach § 18 (1) der AF-AO betreiben, die 
sich im portablen Einsatz befinden. Dabei ist dem 
Rufzeichen der portable betriebenen Funkstelle das 
eigene Rufzeichen nachzusetzen.

5. „Y.^Jm“
Beispiele: Y39ZA/m; Y23MB/m
Anwendung bei Funkbetrieb in Landfahrzeugen, un­
abhängig davon, ob sie sich im Stand oder in der Be­
wegung befinden und unabhängig davon, ob die 
Funkanlage fest installiert ist oder nicht. 3. und 4. 
gelten sinngemäß.

6. ,Y„Jmm“
3., 4. und 5. gelten sinngemäß für Wasserfahr­
zeuge.
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Funkfernschreiben -
Stand und Tendenzen (2)

Dipl.-Ing. E. BARTHELS - Y22UL

Das BAUDOT-Verfahren

Das BAUDOT-Verfahren ist das klassi­
sche Telegrafieverfahren. Seine Parame­
ter sind:
- Baudrate: 45,45 Baud (Standard; na­
hezu 100% aller QSOs), 50,75 und 
100 Baud;
- Alphabet: ITA 2 (Tabelle 1);
- Format: asynchron, 1 Startbit + 5 Da­
tenbit + 1,5 Stopbit;
- Shift: KW 170 Hz, UKW 850 Hz 
(1275/2 125 Hz).
Da die Technik bekannt und ausführlich 
in [1] und [2] beschrieben ist, hier nur ein 
paar betriebstechnische Hinweise:
- RTTY ist eine FM-Sendeart und fallt 
daher unter die „Verdrängungs-Sendear­
ten“. Die Maschine kann nur ein Signal 
zur gleichen Zeit verarbeiten. Auch bei 
RTTY gilt daher: Rufe lieber (mehrfach) 
kurz, als einmal (zu) lang.
- Mehrere Zeichen BU (Buchstaben- 
Umschaltung) am Beginn der Sendung 
synchronisieren den Empfänger der Ge­
genstation am schnellsten, da in ihnen 

SELCALL

—direkter Kanal

-[q]—[q]—[o]—[a]—[ct]—[öt]—(T)—ffl]—[c~|—[F|—[Fj—j verzögerter Kanal

nur einmal Space (im Startschritt) vor­
kommt.
- Eine RY-Folge enthält abwechselnd 1 
und 0 und erleichtert dem Empfänger die 
Abstimmung. Sie sollte bei sicherem Ver­
kehr gar nicht und sonst nur 10- bis höch­
stens 20mal gesendet werden, da sie 
keine Information enthält.
- Sende nach Möglichkeit mit voller Ge­
schwindigkeit, vor allem beim Anruf, da­
durch verringert sich die Fehlerwahr­
scheinlichkeit.
- Fülle „Denkpausen“ mit Füllzei­
chen (Buchstaben-Umschaltung BU; 
„Diddle“), damit die Synchronisation er­
halten bleibt und der Kanal als besetzt 
gekennzeichnet wird. Bedenke aber, daß 
bei einer mechanischen Maschine jedes­
mal der Empfänger ausgelöst wird.
- Für mechanische Maschinen ist eben­
falls spätestens nach jeweils 70 Zeichen 
die Folge WR-ZL, u. U. ergänzt durch 
BU, zu senden.
- Ein RTTY-QSO läuft nach dem glei­
chen Standard wie ein CW-QSO. An die 
Stelle der Abkürzungen tritt meist Klar­

text. Man vermeide das Senden von Ta­
bellen (Stationsbeschreibung u. ä.) mit 
vielen Füll- und Leerzeichen, sie fressen 
nur Sendezeit.
- Auch in RTTY läßt sich erfolgreich 
DX betreiben, wie Länderstände von über 
100 bei aktiven Y2-Stationen beweisen. 
Mitunter ist eine DX-Expedition in 
RTTY leichter als in CW oder in SSB zu 
erreichen.
- Manche DX-Stationen arbeiten lieber 
in RTTY, weil sie in Ruhe mit zu Hause 
funken wollen. Beachte dies und störe 
nicht durch Breaks.

ASCII
ASCII [3], [4], (5] wird nach der CCITT- 
Empfehlung V.3 abgewickelt. Es ist mehr 
auf UKW zu finden. Das Alphabet ITA 5 
läßt einen gegenüber BAUDOT wesent­
lich größeren Zeichenvorrat zu, so daß 
man Groß- und Kleinbuchstaben, Ziffern 
und Sonderzeichen sowie Formatsteuer­
zeichen (Control-Kodes) übertragen 
kann. ASCII stammt aus der Datenfern­
übertragung über Telefonleitungen und 
hat auch beim Austausch zwischen Com­
putern den Vorrang, weil sie intern ohne­
hin fast immer Zeichen und Zeichenket­
ten im ASCII-Kode verarbeiten. Die 
ASCII-Parameter sind:
- Baudrate: 300 Baud (Standard), an­
dere Baudraten möglich;
- Alphabet: ITA 5 (Tabelle 3), 
TGL 23207;
- Format: asynchron, 1 Startbit - 7 Da­
tenbit - 1 Prüfbit - 1 Stopbit.
Wegen der unvollständigen Standardisie­
rung ist zu empfehlen, erste Versuche mit 
Prüfbit = Dauer-0 (Space) zu machen.
AMTOR
AMTOR, [6] bis (10), ist eine Amateur­
funk-Version der CCIR-Empfehlung 476. 
Kommerziell wird dieses Verfahren im 
Schiffsfunk als TOR (Teleprinting Over 
Radio) oder SITOR (Simplex TOR) ein­
gesetzt. J. P. Martinez, G3PLX, gebührt 
das Verdienst, mit seinem Freund 
G3YYD am 9. 9. 78 das erste AMTOR- 
QSO gefahren zu haben, nachdem er ein 
entsprechendes Programm für beide Mi­
krorechner geschrieben hatte [6]. Die Pa­
rameter von AMTOR sind:
- Baudrate: 100 Baud, Weitergabe zum 

Empfangsterminal mit 50 Baud;
- Alphabet: ITA 3, Mark/Space-Verhält- 

nis 4:3, Tabelle 2;

Bild 1; Zeitraster eines AMTOR Blocks in 
Mode A (ARQ)

Bild 2: Übertragung mit Fehlern im eingepha- 
sten Zustand

Bild 3: Wechsel der Übertragungsrichtung

¡¡anfflgiEaizagaaaHoaoBHBaa FEC • Sendung
| ^Synchnnzeichen » [ a 350 ms

Bild 4: Einphasen des Slave durch SELCALL 
(Beispiel: OH2AB £ OHAB)

Bild 5: AMTOR Übertragung in Mode B (FEC)
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- Format: synchron, 7 Daten-Bits, Über­
tragung in Blöcken zu je 3 Zeichen 
mit 210 ms Länge, dann 240 ms Emp­
fang;

- Shift: wie BAUDOT, 170 Hz.
Die wichtigste Eigenschaft von AMTOR 
ist eine gegenüber BAUDOT um zwei bis 
drei Zehnerpotenzen geringere Fehler­
häufigkeit. Diese Übertragungssicherheit 
entsteht durch Kontrolle des empfange­
nen Dreier-Blocks auf Einhaltung des 
Mark/Space-Verhältnisses von 4:3 je 
Zeichen oder auch 12:9 je Block. Der 
Empfänger quittiert den richtigen Emp­
fang eines Blocks in AMTOR Mode A 
durch Senden eines 70 ms langen Kon­
trollzeichens [jeweils abwechselnd (!) Cl 
oder C2 vom Empfänger zum Sender zu­
rück) während der 240 ms langen Sende­
pause des Senders. Bei fehlerhaftem 
Empfang eines Blocks wird das gleiche (!) 
Kontrollzeichen wie beim vorher richtig 
empfangenen Block gesendet und der 
Sender damit zur Wiederholung des ge­
rade gesendeten Blocks veranlaßt.
Dieses Quittungsverfahren heißt Automa­
tic Request (ARQ). Nur richtige Blöcke 
gelangen zum Terminal. Die Kontrollzei­
chen Cl und C2 sowie das weiter unten 
erklärte C3 entsprechen den Zeichen L, 
Blank und N. Da sie aber nur in der 
Richtung Empfänger -> Sender auftreten, 
führen sie nicht zur Verwirrung. Bild 1 
zeigt das Zeitraster eines solchen Aus­
tauschs. In der Pause von 240 ms läuft 
das Zeichen vom Sender zum Empfän­
ger, der Sender schaltet auf Empfang (20 
bis 30 ms), der Empfänger sendet das 
Kontrollzeichen (70 ms), dieses Kontroll­
zeichen läuft vom Empfänger zum Sen­
der und schließlich schaltet der Sender 
wieder auf Senden (in 20 bis 30 ms).
Für die Laufzeit Sender - Empfänger 
und Empfänger - Sender stehen maxi­
mal 70 ms zur Verfügung, in denen die 
Wellen rund 23 000 Kilometer zurückle­
gen können. Diese Zeit reicht für Antipo- 
den-QSOs gerade aus, ist aber für den 
Verkehr über geostationäre Satelliten zu 
gering.
Bild 2 zeigt den Austausch mit Quittung 
bei richtigem und bei falschem Empfang 
auf beiden Seiten. Falls der Sender das 
Quittungs-Kontrollzeichen nicht richtig 
empfangen hat, sendet er einen RQ-RQ- 
RQ-Block. Als Füllzeichen oder zum Er­
gänzen von Blöcken auf drei Zeichen 
dient das Zeichen Beta.
Die Kombination * + ?‘ kehrt die Sende­
richtung um, wenn sie der aktuelle Sen­
der sendet (Bild 3). Der aktuelle Empfän­
ger quittiert mit C3. Mit einer Beta- 
Alpha-Beta-Folge beim bisherigen Sen­
der und einer RQ-RQ-RQ-Folge beim 
neuen Sender tauschen beide ihre Rol­
len. Sendet der aktuelle Empfänger statt 
der Quittungszeichen Cl oder C2 das 
Kontrollzeichen C3, erzeugt er ein Break 

und kehrt seinerseits die Senderichtung 
um, bis er mit *+?‘ wieder auf Empfang 
geht. Ein Alpha-Alpha-Alpha-Block be­
endet das QSO.
Die Bezeichnungen Master (Meister) und 
Slave (Sklave) haben nur für die Auf­
rechterhaltung des Synchronismus Be­
deutung. Master wird automatisch die 
Station, die zu Beginn der Verbindung 
eine andere, den Slave, mit dessen SEL- 
CALL gerufen hat. Der Master ruft so­
lange, bis der Slave „eingephast“ ist 
(Bild 4). Wenn der Slave das SELCALL 
fehlerfrei empfangen kann, beginnt er 
mit dem Senden von Kontrollzeichen, 
worauf der Master mit der eigentlichen 
Nachrichtensendung beginnt. Bild 4 zeigt 
den Aufbau des SELCALLs. Es wird aus 
vier signifikanten Buchstaben des Rufzei­
chens gebildet, in der Regel aus dem er­
sten und den drei letzten oder aus den 
vie( des Rufzeichens. Aus FD6DYZ wird 
FDYZ, aus LA6DL wird LADL, aber 
Y22UL muß z. B. YBUL (keine Ziffern!) 
werden. Hier ist die Ableitung aus der 
Schiffahrt mit den Vier-Buchstaben-Ruf- 
zeichen zu erkennen. Der Slave hat 
selbstverständlich vorher im CQ-Ruf sein 
amtliches Rufzeichen und das daraus ge­
bildete SELCALL genannt. Master und 
Slave nennen während des AMTOR- 
QSOs nach dem Einphasen normal ihre 
„richtigen“ Rufzeichen.
Das Einphasen, eines der Probleme bei 
AMTOR, überläßt man sinnvollerweise 
einem Mikrorechner. G3PLX tastet in 
seinem Programm, dessen Flußplan in [6] 
enthalten ist, den einlaufenden Bitstrom 
alle 10 ms ab und schiebt das Ergebnis 
durch ein 21 Bit langes Schieberegister, 
kontrolliert dessen Inhalt jeweils auf das 
Mark/Space-Verhältnis von 4:3 in jedem 
der drei 7-Bit-Zeichen und prüft außer­
dem noch auf Übereinstimmung mit dem 
SELCALL oder einem Muster, das den 
gleichen Aufbau wie das SELCALL hat. 
Führen mehrere Versuche zu keinem po­
sitiven Ergebnis, verschiebt es das innere 
Zeitraster solange um je 1 ms, bis das 
SELCALL richtig erkannt wird, und kon­
trolliert von diesem zeitlichen Zustand 
ausgehend, die 1-0-1-Übergänge im Ma­
stersignal daraufhin, ob sie sich gegen­
über der eigenen Uhr verschieben. Diese 
Uhr wird dann vor oder zurück gestellt, 
falls man selbst Slave ist. Der Master ver­
schiebt sein Zeitraster nicht. AD7I setzt 
in seinem Z-AMTOR-Konverter (8) eine 
Z80A-CPU ein und realisiert zehn um je 
eine Millisekunde verschobene Schiebe­
register. Durch Kontrolle dieser Register 
findet er die richtige Phasenlage wesent­
lich schneller als G3PLX.
Eine weitere Variante von AMTOR ist 
Mode B für den Rundspruchbetrieb mit 
Fehlerkorrektur durch zeitversetzte dop­
pelte Aussendung der Zeichen. Dieses 
Verhalten heißt Forward Error Correc-

Amateurfunk­
impressionen 
aus der UVR

Im Juni 1986 hatte ich Gelegenheit, einige 
Tage in der Pionierstadt Zanka zu verbrin­
gen. Sie hat ähnliche Aufgaben wie die 
Pionierrepublik „Wilhelm Pieck“ bei 
uns.
Auch in der Pionierstadt Zanka haben Kin­
der vielfältige Möglichkeiten, ihre Freizeit 
sinnvoll zu verbringen, so arbeitet hier seit 
1976 die Amateurfunkstation HA2Y. Aus­
gerüstet ist diese Station mit einem 
„FR 250“ von Sommerkamp, je einem Di­
pol für das 80- und 20-m-Band sowie mit 
einer 3-Band-Quadanteone. Hier habe ich 
zunächst einmal Zoli (HA 5 ML) getroffen. 
Zoli war hier mit einer Kindergruppe und 
betreute während seines Aufenthaltes in 
der Pionierstadt auch angehende Funk­
amateure. Von ihm erfuhr ich einiges In­
teressantes über die Nachwuchsarbeit in 
der UVR.
Am Rufzeichen zum Beispiel kann man 
bereits erkennen, ob es sich um einen jun­
gen Funkamateur oder um eine Klubsta­
tion handelt, die sich hauptsächlich der 
Ausbildung von Newcomern widmet.
Alle diese Klubstationen, auch Sondersta­
tionen (im Suffix nur ein Buchstabe), ha­
ben im Suffix als ersten Buchstaben ein Y. 
Das Y steht für „Youth“. Diese Klubstatio­
nen werden von der ungarischen Pionieror­
ganisation betrieben. Außer Zoli lernte ich 
noch 6 Pioniere kennen, die ebenfalls un­
ter dem Rufzeichen HA2Y QRV waren. 
Ich unterhielt mich mit Betty, Yvett, Tomi 
und Zoli - alle vier gehören zur. Klubsta­
tion HA3KGJ in Siofok - sowie mit Rita ' 
von HA9YOF und Gabi von HA9KÖK aus 
Miskolc. Die vier aus Siofok nehmen seit 
Oktober 1985 an einer Amateurfunkausbil­
dung im Haus des MHSz teil. Die Telegra­
fieausbildung - zweimal in der Woche und 
von einem Lehrer geleitet - erhalten sie

। allerdings an ihrer Schule.
Rita nimmt seit September 1985 an einer 

। nachrichtensportlichen Ausbildung teil. 
। Sie besucht eine Schule, in der 30 Prozent 
I aller Schüler Mitglied des MHSz sind. Da- 
' mit ist es eine Schwerpunktschule. An ihr • 

werden alle Wehrsportarten betrieben. Die • 
Klubstation der Schule arbeitet unter dem !
Rufzeichen HA9YOF.
Große Aufmerksamkeit wird in Ungarn der ■ 
Telegrafieausbildung zuteil, was man auch ' 
daran sehen kann, daß es einen Telegrafie- ' 
Wettbewerb speziell für Kinder gibt. Er ! 
läuft unter dem Namen „Junger Telegrafist ‘ 
Lenins“, beginnt auf Schulebene und en­
det mit einem zentralen Ausscheid in Le- I 

. ninvaros. Die historischen Wurzeln dieses •
Wettbewerbs liegen in der ungarischen Rä- ' 

! terepublik, in ihr wurde ständiger Funk- • 
' kontakt zu Lenin gehalten.

W. Goldschmidt, Y31VG !
I i______________ j 
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tion (FEC). Bild 5 zeigt das Schema von 
Mode B. Zwei Datenströme werden in­
einander verschachtelt und synchron mit 
100 Baud und ITA 3 gesendet.
Ein im direkten Kanal gesendetes Zei­
chen erscheint im verzögerten Kanal 
nach 350 ms nochmals. Die Fehlerkon­
trolle erfolgt wie in Mode A durch Test 
des Mark/Space-Verhältnisses. Im Be­
trieb lassen sich durch Impulsstörungen 
oder schnelles Fading entstandene Fehler 
eliminieren. Weder beim ersten noch 
beim zweiten Mal richtig empfangene 
Zeichen werden ausgebiendet oder durch 
einen Zwischenraum ersetzt, so daß sie 
den Text nicht sinnentstellen. Die Syn­
chronisierung erfolgt durch Blöcke von 
RQ im direkten und Alpha im verzöger­
ten Kanal. Diese Blöcke stehen am An­
fang und dann auch in regelmäßigen Ab­
ständen im Text. Wie bei AMTOR 
Mode A ergibt sich durch die Verschach­
telung eine reale Übertragungsgeschwin­
digkeit von 50 Baud.
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AMTOR Mode B dient zum CQ-Rufen. 
Der Text könnte so aussehen: CQ CQ CQ 
de OH2AB OH2AB OH2AB - SELCALL 
OHAB OHAB OHAB - CQ ... Für 
Rundsprüche kommt AMTOR Mode B 
bisher nur bei W1AW (anschließend an 
die BAUDOT-Sendung) zur Anwendung. 
Meist verfugen die AMTOR-MODEMs 
noch über die Mode L zum Mitschreiben 
von Sendungen in Mode A. Eine Fehler­
korrektur ist hier nicht möglich. AMTOR 
wird in der Regel mit industriell zwi­
schen Transceiver und Ausgabegerät 
(Drucker, Fernschreibmaschine, Compu­
ter) geschalteten MODEMS gemacht. Das 
MODEM besitzt einige Anzeigen und 
Taster zur Auslösung der gewünschten 
Funktionen bzw. um den Betriebszustand 
anzuzeigen. Für AMTOR-QSOs muß ein 
üblicher Transceiver in der Regel modifi­
ziert werden. Zur Sende/Empfangs-Um- 
schaltung benötigt man schnell schal­
tende und leise Relais. Schutzrohrkon- 
takt-Relais sind ausreichend schnell 
(etwa 5 ms). Das NF-Teil muß sich in 
spätestens 20 ms erholt haben: hier sind 
meist die Kapazitäten der Sieb- und die 
Koppelkondensatoren zu verringern. Die 
NF-Filterbandbreite sollte bei 130 bis 
160 Hz und die ZF-Bandbreite nicht un­
ter 500 Hz liegen (10).
Beim Beobachten von AMTOR-Verbin- 
dungen kann man deutlich die längeren 
Blöcke des Senders von den kurzen Zei­
chen des Empfängers unterscheiden.

PACKET RADIO
PACKET-RADIO, [10] bis [16], zu 
deutsch Datenpaket-Funk, ist ein von W- 
und VE-Funkamateuren festgelegtes, aus 
dem CCITT-Standard X.25 abgeleitetes 
Verfahren. Dieses Amateurprotokoll 
heißt AX.25 und wurde von der IARU 
zur Anwendung empfohlen. PACKET- 
RADIO stammt aus einem Datenüber­
mittlungsverfahren, das bei der Kopplung 
von Rechnern über sogenannte Lokäle 
Netze (Local Area Networks, LAN), im 
Einsatz ist. Zur Ankopplung an das Netz 
dient bei jedem Rechner eine Steuerein­
richtung, der Terminal Node Controller 
(TNC). Beim Amateurfunk liegt dieser 
TNC zwischen Transceiver und Compu­
ter.
Der TNC enthält einen Mikrorechner 
einschließlich Programmspeicher, der 
über einen als HDLC-Controller bezeich­
neten Schaltkreis den Datenaustausch

Bild 6: Aufbau 
eines Pakets bei 
Packet-Radio 

realisiert. HDLC heißt High Level Data­
link Control. Dieser Schaltkreis ergänzt 
die auszusendenden Daten so, daß sie zu 
einem dem Protokoll entsprechenden Pa­
ket „verschnürt“ und einschließlich zuge­
fugter Synchronzeichen und Information 
zur Datensicherung (Frame Check Se- 
quence, FCS) ausgesendet werden kön­
nen. Der „Empfänger“ schnürt das Paket 
dann wieder auf und kontrolliert es auf 
richtige Übertragung. Das HDLC-Proto- 
koll läßt sich mit dem SlO-Schaltkreis 
U 8560 erzeugen. Die Parameter von 
PACKET-RADIO, soweit sie bis jetzt de­
finiert sind, betragen:
- Baudrate: 1200 Baud (Vorzugswert), 

andere Werte 300, 600, 2 400, 
4 800 Baud,

- Alphabet: ITA 5 (ASCII), auch andere 
Kodes möglich,

- Format: synchron, Pakete nach Proto­
koll AX.25,

- Shift: 1 kHz, Frequenzen 2 200 und 
1200 Hz.

Bild 6 zeigt den Aufbau eines Pakets [12]. 
Flags und Prüfsumme errechnet der 
HDLC-Schaltkreis. Die Felder enthalten 
im einzelnen:
Flag: zur Synchronisierung, die Kombi­
nation 7EH kommt nur im Flag vor, 
sonst schiebt der Schaltkreis nach fünf 
Einsen eine Null ein und eliminiert sie 
bei Empfang wieder.
Adrcßfeld; Adresse 1: Empfängcrrufzci- 
chen; Adresse 2: Absenderrufzeichen; 
Adressen 3 bis 10 (wahlweise): Transport­
weg (Digipeater); SSID: Abschluß des 
Adreßfeldes, Bit 7 = 1; Control: Paket­
identifikator (Daten- oder Quittungs-Pa­
ket); PID: Protokoll-Identifikator (Art des 
Protokolls); Datenfeld: 128 oder 256 By­
tes, wird u. U. aufgefüllt; FCS: Prüf­
summe; Flag: Abschluß.
PACKET-RADIO (PR) ist ein Experi­
mentierfeld für Computer-Spezialisten. 
Wegen der Übertragungsgeschwindigkeit 
und der dafür benötigten Bandbreite 
kommt es vor allem auf UKW zum Ein­
satz. Zu Paketen verschnürte Nachrich­
ten werden direkt oder über Digital-Re- 
peater (Digipeater) verschickt. Die Digi­
peater sind mitunter über sogenannte 
Interlinks verbunden, so daß sich ein 
Nachrichtennetz anlegen läßt. Im Adreß- 
feld kann man den Transportweg spezifi­
zieren. Auf einer Frequenz können meh­
rere Stationen zeitgeteilt funken, da ein 
Paket nur ein kurzer Burst ist. Der Emp­

Flag HW
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fänger quittiert den richtigen Empfang 
durch ein Antwortpaket oder fordert eine 
Wiederholung an. Durch die Prüfsum­
menkontrolle sind Fehlerraten von besser 
als 10"’ erreichbar. Experimente mit spe­
ziell ausgerüsteten Satelliten sind ge­
plant. AMSAT Phase 3 B und C oder 
PACSAT sollen PACKET-RADIO-Re- 
peater an Bord haben. Sie nehmen die 
Nachricht in ihrem Speicher mit auf die 
andere Seite der Erde und strahlen sie so­
lange ab, bis der Empfänger das für ihn 
bestimmte Paket quittiert hat.
Ausblick
Die vorstehenden Ausführungen zeigen, 
daß es auf dem Gebiet des Amateurfunks 

Nachbausicherer Frequenzzähler 
für den Funkamateur

immer wieder neue Entwicklungen gibt. 
Vielleicht kann die geplante AG Mikro­
elektronik beim ZV der GST koordinierte 
Aktivitäten fördern, denn der Eigenbau 
ist vom einzelnen kaum noch zu schaf­
fen. Trotzdem sollten wir versuchen, die 
Digitaltechnik zur Erweiterung unserer 
Kenntnisse und Fähigleiten zu nutzen, 
ohne unseren Sport wegzuelektronifizie- 
ren. Ich wünsche dazu: HAPPY PRIN- 
TING!
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Ein kleines Kollektiv der Klubstation 
Y34ZO stellte sich die Aufgabe, einen 
speziell auf die Belange des Funkama­
teurs zugeschnittenen Frequenzzähler zu 
entwickeln und ihn für einen breiten 
Kreis von Funkamateuren und anderen 
Interessenten zur Nachnutzung vorzube­
reiten. Ausgangspunkte bei der Entwick­
lung waren die Verwendung moderner, 
aber für den Amateur beschaffbarer Bau­
elemente, Verzicht auf in industriell ge- 
fertigen Zählern übliche Sonderfunktio­
nen, leichte Bedienbarkeit, einfacher 

Aufbau sowie geringe Verlustleistung 
und Größe- Der Frequenzbereich sollte 
von NF bis über das 144-MHz-Amateur- 
funkband hinaus reichen und der Ein­
gang hochohmig sein, damit man auch 
ohne Komplikationen innerhalb von 
Schaltungen und nicht nur am Anten­
nenausgang von Sendern messen kann. 
Als anzustrebender Richtwert für die An­
sprechempfindlichkeit der Zählers wur­
den zunächst 100 mV festgelegt.
Der beschriebene Zähler besteht aus den 
Hauptteilen Eingangsverstärker und Vor-

„Ist Electricitat zur Telegraphik überhaupt 
als anwendbar zu denken?“, ist die Frage, 
die 1794 einen gewissen Herm Boeck­
mann, Professor in Carlsruhe, beschäftigt 
und diese Frage auch mit einigen „von ihm 
vorgeschlagenen neuen Methoden“ beant­
wortet. Nachzulesen in einem kleinen 
Büchlein, das dankenswerterweise kürzlich 
beim transpress, Verlag für Verkehrswesen 
Berlin, als Reprint der Ausgaben von 1794 
und 1795 erschien. Dort kann man die Lö­
sungen für die obere Fragestellung erfah­
ren: „Es lassen sich in abstracto allerdings 
drei Wege denken, nämlich
1) Durch einfache Funken, die einem iso- 
lirten Draht mitgetheilt würden, dessen 
Ende in der Nachbarschaft einer geladenen 
electrischen Pistole wäre. So könnten we­
nigstens einzelne Signale gegeben werden.
2) Durch Funken bei der Entladung von 
grossen Verstärkungsflaschen oder Batte­
rien, wobei der Kreis zu unterbrechen 
wäre, dass also die electrische Materie in 
ihrem Laufe aufgehalten würde, und einen 
Sprung thun, und solchergestalt einen Fun­
ken bilden müsse ...
3) Durch das phosphorische Licht in gros­
sen und weiten luftleeren gläsernen Röh­
ren, die zu Bucbstabencharacteren geformt 
seyn und durch Femröhre beobachtet wer­
den müssen ...
Hier sind nun freilich drei an sich nicht 
unmögliche Anwendungen der Electricität 

i zur Auflösung unseres Problems!“ 
| Doch der besagte Professor nennt auch die 
1 „unendlichen Schwürigkeiten“, die es noch 
. damals in der Telegraphie zu lösen galt. - ■

Interessantes und Wissenswertes von i 
einem Abschnitt der Geschichte des Nach- •

• richtenwesens, das ebenso dem Leser heute 
; ein größtes Vergnügen bereiten wird.
i (transpress-Reprint, 1. Auflage 1986, 
: 9,80 Mark)

Text/Repro: B. Wohltmann
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Technische Daten
Betriebsspannung 5.0 V
Mittlere Stromaufnahme: 500 mA
GesamtmeBbe reich: 1 kHz bis 150 MHz
Anzahl der Teilbereiche: 4
Anzeige: 6$tellig
Ansprechempfindlichkcit: 
unter 100 kHz: 500 mV
0,1 bis 30 MHz: 10 mV
30 bis 150 MHz: 300 mV

teiler, Zähler und Anzeige sowie dem 
Netzteil. Letzteres beschreiben wir in die­
sem Beitrag nicht, der Leser kann es sei­
nen Wünschen entsprechend nach einer 
der zahlreich vorhandenen Literaturstel­
len aufbauen.

Eingangsverstärker und Vorteiler
Der Eingangsverstärker hat die Aufgabe, 
einen hohen Eingangswiderstand des

Zählers zu sichern und die Meßspannung 
soweit zu verstärken, daß der ECL-Vortei- 
ler genügend Eingangspegel erhält 
(Bild 1). Allgemein läßt sich feststellen, 
daß die Forderungen bezüglich Verstär­
kung und Bandbreite an den Eingangs­
verstärker recht hoch sind. Diese Forde­
rungen kann man nur mit hochwertigen 
Bauelementen und relativ großem schal­
tungstechnischen Aufwand vollständig 

Bild 4: Stromlaufplan des Zahlers 
mit Anzeige

Bild 5: Leitungsführung der Platine 
für den Frequenzzähler

VQE 23 VQE23

*

/
VQE 23

Bild 6: Bestückungsplan der Leiter­
platte dea Frequenzzählers (kopfste­
hend)
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erfüllen. Da der vorgestellte Zähler je­
doch einfach und für den Amateur nach­
baubar sein soll, sind einige Kompro­
misse notwendig. Der Eingangsverstärker 
besteht aus den vier Stufen (Bild 3) Ein- 
gangsimpendanzwandler, lineare Verstär­
kerstufe, frequenzabhängige Verstärker­
stufe und Pegelanpaßstufe.
Bei Benutzung des höchstfrequenten 
Meßbereiches folgten ein ECL-Vorteiler 

und eine Pegelanpaßstufe zur Ansteue­
rung des nachfolgenden TTL-Schaltungs­
teils. In den drei anderen Meßbereichen 
wird der Vorteiler umgangen und durch 
eine direkte Verbindung zwischen den 
beiden Anpaßstufen ersetzt. Die Pegelan­
paßstufen sind [1] entnommen.
Der ECL-Vorteiler teilt die Eingangsfre­
quenz durch 10. Eine Verringerung des 
Abschlußwiderstandes R3 auf 50 Q er­

höht die Grenzfrequenz des Vorteilers 
auf über 200 MHz. Dabei ist jedoch zu 
beachten, daß dann bei fehlendem Ein­
gangssignal eine thermische Überlastung 
des Teilerausgangs eintreten kann. Für 
den Funkamateur dürfte jedoch eine 
obere Grenzfrequenz von 150 MHz aus­
reichen. Bei Rj = 470Q ist eine Überla­
stung des Teilerausgangs ausgeschlossen, 
die 150 MHz werden erreicht und die An-

Bild 7: Leitungsfuhrung der Platine für die Anzeige

DL004 (Quarz 100 kHz

DL090 1 0090 (

W IQpH

40 511 (

42x330 zur Anzeige

390

) DL 192 ) DL192

Km

Bild 8: Bestückungsplan der Anzeigeleiterplatte
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1,1k SAYT
C 300
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) DL19Z
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3
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Bild 9: Typischer Verlauf der Ansprechempfind 
lichkeit des Zahlers in Abhängigkeit von der 
Frequenz (doppelt log. Maßstab)

Forderungen an den Eingangsverstärker 
entschärfen sich. Der Eingangsimpedanz­
wandler arbeitet mit einem Doppelgate- 
MOSFET und bringt eine Dämpfung von 
etwa 3 dB. Die Eingangsimpendanz liegt 
bei 1 MD. Der Eingang ist unsymme­
trisch und kann am Gerät z.B. durch eine 
BNC-Buchse realisiert werden.
Die lineare Verstärkerstufe weist eine 
Verstärkung von etwa 18 dB über den ge­
samten Frequenzbereich des Zählers auf. 
Dazu ist ein Transistor mit einer Transit­
frequenz von mindestens 1,5 GHz einzu­
setzen. Durch Variieren von Rl läßt sich 
diese Stufe auf maximale Verstärkung 
bringen.
Die frequenzabhängige Verstärkerstufe 
arbeitet bis etwa 30 MHz mit einer Ver­
stärkung von etwa 12 dB; oberhalb dieser 
Frequenz fallt sie ab. Diese Stufe bewirkt, 
daß der Zähler bis etwa 30 MHz empfind­
licher ist als bei höheren Frequenzen, 
ohne daß man noch einen zweiten teuren 
Transistor braucht. Durch Varation von 
R2 kann die Verstärkung dieser Stufe op­
timiert werden. Das Einstellen einer ho­
hen Verstärkung erhöht zwar die Emp­
findlichkeit des Zählers, führt aber auch 
zu verstärktem Rauschen, so daß die An­
zeige bei fehlendem Eingangssignal nicht 
mehr auf Null bleibt.

Zähler und Anzeige
Der Stromlaufplan des Zählers und der 
Anzeige ist im Bild 4 dargestellt. Vom 
Pegelwandler gelangt das verstärkte, am­
plitudenbegrenzte und eventuell in der 
Frequenz durch zehn geteilte Eingangssi­
gnal auf das Zähltor. Dieses wird je nach 
eingeschaltetem Meßbereich für 1 s, 
0,1 s oder 0,01 s mit H-Potential geöffnet. 
Die sechs dekadischen Zählstufen enthal­
ten Low-power-Schottky-Schaltkreise 
DL 192. Wenn man eine höhere Strom­
aufnahme der Schaltung in Kauf nimmt, 
eignen sich hier auch Standard-TTL- 
Schaltkreise. Als Dekoder für die An­
steuerung der Anzeigebauelemente ha­
ben wir U 40511 gewählt, da sie einen 
Zwischenspeicher enthalten. Für die 
sechsstellige Anzeige werden drei Stück 
VQE 13 (rot) oder VQE 23 (grün) benö­

tigt. Eine Helligkeitssteuerung erschien 
entbehrlich.
Die drei benötigten Toröffnungszeiten 
entstehen mittels entsprechender Teiler­
stufen aus der Quarzfrequenz von 
100 kHz. Nach Ablauf jeweils einer Meß­
periode (Toröffnungszeit) bewirkt ein Im­
puls an den Eingängen EL der U 40511 
die Anzeige des aktuellen Meßergebnis­
ses. Bevor der nächste Meßzyklus be­
ginnt, wird ein Monofiop gesetzt, das fiir 
etwa 0,5 s den „Zugang“ der Impulse vom 
Quarzgenerator sperrt. Das führt dazu, 
daß die letzte Stelle der Anzeige nicht 
flackert und somit bequem ablesbar ist. 
Dem Abgleich der Frequenz des Quarz­
oszillators kommt entscheidende Bedeu­
tung zu, da davon die Genauigkeit des 
Zählers abhängt.

Mechanischer Aufbau
Mit Ausnahme des Netzteils befindet 
sich der gesamte Zähler auf einer Leiter­
platte (Bilder 1 und 2, 4. Umschlagseite 
sowie Bilder 5 und 6). An verschiedenen 
Stellen der Leiterplatte sind Abblockkon­
densatoren für die Betriebsspannung vor­
gesehen. Die Bestückungsseite der Leiter­
platte ist als Massefläche ausgeführt. Alle 
Masseverbindungen werden von der Be­
stückungsseite aus angelötet. Die Ein­
gänge zum Voreinstellen der Zählerstu­
fen (A, B, C, D der DL 192) kann man 
entweder auf der Bestückungsseite auf 
Masse legen (dann ist der Zähler nicht 
voreinstellbar) oder sie mit geeigneten 
Schaltern zum Voreinstellen verbin­
den.
Eingangsverstärker und Vorteiler sind ab­
zuschirmen. Dazu werden an den aus den 
Fotos ersichtlichen Stellen Trennwände 
aus Blech oder beidseitig kupferkaschier-

40 Jahre DFD ...
... war uns Nachrichtensportlerinnen Anlaß, 
mit der Sonderamateurfunksteile Y40DFD zu 
zeigen, zu welchen Leistungen die Frauen un­
serer Republik und unseres Bezirkes Fähig 
sind. Neun von 33 Frauen des Bezirkes Dres­
den war es möglich, an dieser Sonderstation zu 
arbeiten. So hörte man vom 6. bis 8. März 1987 
ca. 50 Stunden das Rufzeichen Y40DFD auF 
Kurzwelle und Ultrakurzwelle und das mit 
einer guten Mischung SSB und CW.
Das erwartete Echo auF unsere Aktivität wurde 
weit übertroffen. Die Stimmung war prima, 
auch weil uns die Funkamateure der Klubsta­
tion Y37ZL (Y26PL, Y25ZL, Y22JL, Y89UL) 
so großartig unterstützten. Bei der Vorberei­
tung half der Bezirksvorstand, und Joachim, 
Y25BL, kümmerte sich zuverlässig um die 
QSL-Karten.
Im Log stehen etwa 480 QSOs mit Stationen 
aus unserem Land und 200 mit ausländischen 
Funkamateuren. Davon waren 30 aus der 
UdSSR und 25 aus der CSSR. Was die Zahlen 
aber nicht wiedergeben, sind die vielen Grüße 
und Glückwünsche zum Internationalen Frau- 

tem Material aufgelötet. Die hochohmige 
Eingangsstufe ist außerdem noch durch 
eine Trennwand über und möglichst auch 
unter dem Transistor VT2 von der restli­
chen Schaltung abzuschirmen. Im Be­
reich des Eingangsverstärkes muß man 
auf gute Massekontaktierung achten. Als 
besonders wichtig erwies es sich dabei, 
die Masseflächen auf der Leiterplatte in 
Abständen etwa 10 mm zur großen Masse­
fläche der Bestückungsseite durchzukon­
taktieren. Je eine Durchkontaktierung muß 
auf jeden Fall unmittelbar an den Emitter­
anschlüssen von VT2 erfolgen.
Der Aufbau des Zähler- und Anzeigeteils 
ist im Gegensatz zum Eingangsteil unkri­
tisch. Es gilt jedoch zu beachten, daß aus 
Gründen des Leiterplattenentwurfs nicht 
alle Schaltkreise in der gleichen Richtung 
angeordnet sind.
Jeder der Verfasser hat selbständig einen 
Frequenzzähler aufgebaut. Infolge des 
beim Eingangsverstärker vorhandenen 
Bestückungs- und Abgleichspielraums 
fielen die drei Geräte bezüglich der An- 
sprechempflndlichkeit recht unterschied­
lich aus. Die hier angegebenen Empfind­
lichkeiten sind die Mindestwerte, die alle 
drei Zähler erreichten (vgl. Bild 9).
Der beschriebene universelle Frequenz­
zähler ist relativ komplikationslos nach­
baubar und dürfte den Anforderungen 
der meisten Funkamateure genügen. Mit 
etwas Geduld und Abgleichaufwand läßt 
sich die Empfindlichkeit im oberen und 
unteren Frequenzbereich noch verbes­
sern.
Literatur

[ 1] Raduschewski, H.: Digitale Empfangsfrequeazan- 
zeige für UKW-Tuner, radio-femsehen-elektro- 
nik. 34 (1985). H. 5. S. 323 bis 325

entag, die wir auf diesem Weg erhielten sowie 
die Fragen zum Anlaß unserer Sonderstation. 
Trafen wir uns bekannte Funkamateure aus 
der Sowjetunion, der Tschechoslowakei oder 
Frauen unseres Landes, dann hatten diese Ver­
bindungen ihren eigenen Reiz. Der Amateur­
funk steht zugunsten der Familie und des Be­
rufes größten Teils hinten an. Ist aber 
Gelegenheit dafür, dann erleben wir beachtli­
che Leistungen. Wie engagiert die YLs den Be­
triebsdienst bewältigten, dazu der unverkenn­
bare Lausitzer Dialekt, das war schon erlebens­
wert. Eine ganz bemerkenswerte Eigenschaft 
der YLs ist, daß sie ihr Können genau ein­
schätzen und nur das tun, wozu sie sich in der 
Lage fühlen. So hinterließen Ingrid (Y26ZL), 
Angelika (Y24DL), Petra (Y22OL). Manuela 
(Y74XL), Heide (Y21YL) in SSB und Anett 
(Y52OL), Mandy (Y86XL), Claudia (Y48LL) 
und Rosi (Y25XL) in CW einen nachhaltig gu­
ten Eindruck.
Den Gesichtem war anzusehen, es hat Spaß 
gemacht.

R.Joksch, Y25XL
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Elektronisches Bio-feedback

M. FRANKE

Das hier vorgestellte kleine Gerät soll 
Menschen mit Einschlafschwierigkeiten 
helfen, aber auch jenen, die autogenes 
Training oder ähnliche entspannende 
Übungen betreiben. Das Funktionsprin­
zip beruht auf der (wissenschaftlich nicht 
unumstrittenen) Abhängigkeit des Haut­
widerstandes vom Erregungszustand des 
Betreffenden.
Das Gerät mißt den Hautwiderstand und 
gibt aufeinander folgende Knackgeräu­
sche ab, deren zeitlicher Abstand mit 
wachsendem Hautwiderstand steigt. Beru­
higt bzw. entspannt sich der Nutzer des 
Geräts, steigt in der Regel sein Hautwi­
derstand, und die Zeitspanne bis zum 
nächsten Knack vergrößert sich. Damit 
wird dem Benutzer seine fortschreitende 
psychische und physische Lockerung re­
lativ eindeutig signalisiert, was bei eini­
ger Übung seine Fähigkeit zur willkürli­
chen Entspannung fördert. Dieses Prinzip 
wird unter dem Namen „Bio-feedback“ 
bereits in mehr oder weniger aufwendiger 
Form angewandt und kann, wie vielfache 
Versuche zeigten, bei Entspannungs­
übungen durchaus eine eindeutig posi­
tive Wirkung hervorrufen. Im folgenden

Automatischer Pausensuchlauf 
für das
Kassettendeck „SK 3000“
L. REISSNER

Beim „SK 3000“ ist zum AufTmden be­
stimmter Programmstellen (Programm­
pausen) zusätzlich zum normalen Vor­
lauf die Taste Schneller Vorlauf (Cue) 
oder Schneller Rücklauf (Review) zu be­
tätigen. Dadurch wird das Band an den 
Kombikopf gedrückt und die Aufnahme 
läßt sich mit erhöhter Geschwindigkeit 
abhören. Ist die gesuchte Bandstelle ge­
funden, läßt man die zusätzlich ge­
drückte Taste los und das Band läuft in 
der Betriebsart Wiedergabe mit normaler 
Geschwindigkeit weiter.
Der Einbau des APSS bietet folgende 
Vorteile:
- schnelleres und sicheres AufTmden 

von Programmpausen,
- Zwitschergeräusche entfallen, 

soll eine einfach zu realisierende Version 
beschrieben werden, die ich seit einiger 
Zeit mit Erfolg anwende.
Im Prinzip stellt die Schaltung einen aus 
der Literatur bekannten Komplementär- 
Multivibrator dar. Seine Frequenz wird 
durch den an den Klemmen A und B an­
geschlossenen Widerstand bestimmt. Die 
Dimensionierung von C2 und R4 erfolgt 
so, daß einerseits die Gesamtstromauf­
nahme 50 bis 100 gA nicht übersteigt, an­
dererseits deutlich hörbare Knacktöne 
vom Lautsprecher BL abgestrahlt werden. 
Für BL kann ein 15-Q-Kleinlautsprecher, 
aber auch ein Ohrhörer oder der Schaller­
zeuger eines elektronischen Weckers ver­
wendet werden.
Die optimalen Werte für C2 und R4 hän­
gen hauptsächlich von BL ab und sollten

- keine Veränderungen auf den Leiter­
platten nötig,

- dauerndes Drücken der Such-Taste 
entfällt,

- Unterbrechung des APSS mit Rec/ 
Mut-Taste möglich.

Schattungsbeschreibung
Wird während der Funktion Wiedergabe 
die Taste Schneller Vorlauf gedrückt, so 
schaltet der Ausgang der IS U 705 D (An­
schluß 16) auf L [1J. Dieses Signal ge­
langt nun über VD4 und VT3 auf den 
Eingang zurück. Gleichzeitig liefert die 
Aussteuerungsanzeige eine Spannung, 
die der Signalamplitude auf dem abgeta­
steten Band proportional ist. Sie wird bei­
den Kanälen entnommen, durch VD1 

durch Versuche ermittelt werden. Für die 
Elektroden, die an A und B angeschlos­
sen werden, haben sich etwa pfennig­
große Metallplättchen und kurze Hohl­
niete bewährt. Diese werden mittels 
locker sitzender Gummistreifen leicht 
auf den Fingerkuppen des Zeige- und 
Mittelfingers befestigt.
Zur Regulierung der „Knackwiederholfre­
quenz“ dient das Potentiometer RP1. Je 
kleiner der eingestellte Wert, desto gerin­
ger ist die Frequenz. Sie sollte sich auf 
etwa 1 bis 2 Hz einstellen lassen, bevor 
bei weiterer Verringerung des Widerstan­
des von RP1 die Impulse ganz aussetzen.

Ist dies nicht zu erreichen, so muß C2 
verändert werden. Eine Reihe von Versu­
chen wird meist nicht zu umgehen 
sein.
Die Schaltung arbeitet mit 1,5 bis 3 V, so 
daß für GBl und GB2 Knopfzellen vom 
„Kosmos“-Taschenempfänger eingesetzt 
werden können. Die geringe Betriebs­
stromaufnahme und die Tatsache, daß 
bei abgeklemmten Elektroden nur ein 
kaum meßbarer Ruhestrom fließt, er­
übrigt einen Ausschalter. Die Nachla­
dung der Akkus kann ebenfalls über die 
Klemmen A und 3 erfolgen. Dazu kann 
man beispielsweise eine Taschenlampen­
batterie benutzen, ohne daß diese merk­
lich an Kapazität verliert.
Abschließend sei Herm Prof. Hecht und 
Herrn Dr. Grund für ihre wertvollen Hin­
weise und Anregungen gedankt.

und VD2 gleichgerichtet und lädt Cl auf. 
Tritt auf dem Band eine Pause ein, so 
entlädt Rl Cl (Ansprechempfindlichkeit) 
und VT3 sperrt. Somit geht der Ein­
gang 23 der IS U 705 D auf H-Potential 
und das Band läuft in der Betriebsart 
Wiedergabe weiter. Der Schnelle Rück­
lauf funktioniert analog dem Schnellen 
Vorlauf. Zur Funktionsweise der IS 
U 705 D sei auf (2] verwiesen.
Um den APSS unterbrechen zu können, 
erhielt die Taste Rec/Mut eine zweite 
Funktion. Bei Betätigung steuert VT1 
durch und sperrt VT2 bzw. VT3. Um den 
Überspielausgang während des Pausen­
suchlaufes stummzutasten, wurde VD7 
eingesetzt. Dazu stand eine Spannung 
von etwa —12 V am Anschlußpunkt 
X 202/2 bei den Funktionen Cue und Re­
view zur Verfügung. Sie bewirkt im Origi­
nal eine Verringerung der Verstärkung im 
Wiedergabezweig. Diese Verringerung 
entfällt, damit Cl genügend aufgeladen 
wird (Ablöten der Verbindung von 
X 202/2 zur Grundplatte AP 238). VD5 
und VD6 entkoppeln die Rec/Mut-Taste, 
die ebenfalls den Überspielausgang 
stumm tastet. Dies ist notwendig, weil bei 
Unterbrechung des Pausensuchlaufes 
durch Rec/Mut der Bandtransport erst 
mit geringer Verzögerung in die Betriebs-
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art Wiedergabe übergeht, und die 
Stummtastung über VD7 nicht mehr 
wirksam ist. Die andernfalls auftretenden 
Signale am Überspielausgang wären rela­
tiv stark und würden als recht störend 
empfunden.
Einbau und Inbetriebnahme
Die Schaltung habe ich auf einer Univer­

salleiterplatte aufgebaut und diese mit 
einem Winkel senkrecht stehend neben 
dem Netztrafo befestigt. Dazu bot sich 
eine der Belüftungsbohrungen an. Die 
Drähte zur Leiterplatte wurden an die 
Steckverbinder bzw. auf der Leiterseite 
der Grundplatte/Verstärkerplatte angelö­
tet. Die Schaltung funktionierte mit den 
angegebenen Werten für Rl und CI auf 

Anhieb. Der Einbau während der Garan­
tiezeit ist nicht zu empfehlen, da dann 
die Garantieansprüche erlöschen.
Betriebserfahrungen
Der automatische Pausensuchlauf arbei­
tet bereits ein halbes Jahr sehr zufrie­
denstellend. Pausen von 3 bis 4 s reichen 
aus, um auf Wiedergabe zurückzuschal­
ten. Den verbesserten Bedienkomfort 
empfinde ich als sehr angenehm. Der ge­
ringe Aufwand macht den Nachbau si­
cher auch für andere Besitzer eines 
„SK 3000“ interessant.
Literatur
[1] Bauer. B; Brehm, K.: HiFi-Minikompooeotenan- 

läge „S 3000“, Teil 2 und Schluß, Stereokasset- 
t enge rat; radio femsehen elektronik 33 (1984), 
H.3, S. 173 ff.

[2] Bogatz, A.: Schaltbeispiele mit den Sensor-IS 
U 705 D, U 710 D und U 711 D, Reihe „electro- 
nica“, Band 226, Militärverlag der DDR, Berlin 
1985, 1. Auflage, S.17 u. 61.

Weiche Nachblende für „B 113“, 
„B 115“ und „B 116“
J. SEIDLER

Di? vorgestelltc kleine Schaltungsände­
rung ermöglicht es, mit äußerst geringem 
Bauelementeaufwand, bereits vorhan­
dene Bandaufnahmen nachträglich mit 
bleibender Wirkung aus- und einzublen­
den. Diese neue Variante hat im Ver­
gleich zu in der Vergangenheit veröffent­
lichten Schaltungsvorschlägen mit exter­
nem Löschgenerator ganz wesentliche 
Vorteile. Zum einen braucht das Magnet­
bandgerät nach außen hin in keiner 
Weise verändert zu werden, zum anderen 
gestattet die Schaltung eine völlig verzer­
rungsfreie Nachblende, was für den an­
spruchsvollen Musikhörer von besonderer 
Bedeutung ist. Die Blende erfolgt durch 
Drücken bzw. Loslassen der Aufnahmeta­
ste (S5) nach vorher eingeschalteter Wie­
dergabefunktion (mittels Federpaket­

schalter SV1). Achtung! Bei umgekehrter 
Schaltreihenfolge ergibt sich in gewohn­
ter Weise die normale Aufnahmefunk­
tion. Von einem Umbau innerhalb der 
Garantiezeit muß jedoch im Interesse der 
Wahrung der Garantieansprüche abgera­
ten werden.
Einfügung der Zusatzschaltung 
in das Magnetbandgerät
Zum Einbau werden die doppelt beschat­
teten Kontakte 11 bis 13 der Aufnahme­
taste S5 frei gemacht, so daß nur noch 
die Kontakte 1 bis 3 die ursprüngliche 
Funktion übernehmen. Die Kontakte 11 
bis 13 von S5 schalten nun die Nach­
blende. Die zusätzlichen Bauelemente 
finden auf der Grundleiterplatte zwi­
schen dem Anschlußpunkt 30 und dem 

Steckkontakt 8 des Moduls „O“ Platz. 
Dazu ist der Leiterzug, der diese beiden 
Punkte verbindet, zum Zwischenschalten 
der Diode Dl zu unterbrechen. Der auf 
der Grundplatte leicht zu findende An­
schlußpunkt 30 ist ein Teil der Steuerlei­
tung, die im Normalbetrieb bei Auf­
nahme die positive Betriebsspannung an 
alle für die Aufnahmefunktion notwendi­
gen Baugruppen schaltet. Es erfolgen also 
das Einschalten des Löschgenerators „O“ 
und der Aufnahmeanzeige „SD“, ein 
elektrisches Zuschalten der Aufnahme­
verstärkerausgänge an die Aufnahme­
kopfsysteme sowie ein elektronisches Ab­
schalten der Wiedergabespannungsaus­
gänge.
Für unsere beabsichtigte Nachblende ist 
es allerdings erforderlich, daß die Wie­
dergabespannungsausgänge wie bei nor­
maler Wiedergabe eingeschaltet bleiben 
und ein langsames kontinuierliches 
„Hochfahren“ des Löschgenerators er­
folgt. Die Aufnahmeverstärkerausgänge 
und die Aufnahmeanzeigen „SD“ bleiben 
bei einfacher Nachblende ausgeschaltet. 
Ein RC-Glied besorgt das Hochfahren 
des Löschgenerators.
Da bei eingeschalteter Wiedergabe der 
rote Aufnahmeschalter S5 wirkungslos 
ist, kann man über ihn und einen Wider­
stand die positive Betriebsspannung an 
den Kondensator schalten. Dieser lädt 
sich allmählich auf und steigert gleichzei­
tig die Betriebsspannung des Löschgene­
rators auf den normalen Wert.'VDl sorgt 
dafür, daß diese Spannung nicht auf die 
gesamten Steuerleitungen gelangt. Au­
ßerdem hält die Diode VD2 bei normaler 
Aufnahme die Steuerspannung vom Kon­
densator fern.
Die Zeit bis zur vollständigen Löschung 
der vorhandenen Aufnahme liegt etwa 
bei r = R, • C.
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Nach Loslassen des Schalters S5 entlädt 
sich der Kondensator über R2 gegen 
Masse und die vorhandene Aufnahme 
wird entsprechend der sinkenden Span­
nung am Löschgenerator wieder einge­
blendet. Es ist günstig, die Einblendzeit 
etwas kürzer festzulegen als die Aus­
blendzeit.
Damit die Betriebsspannung durch das 
RC-Glied nicht zu sehr abfällt, ist es gün­
stig, den Kapazitätswert groß zu halten 
und den Widerstandswert entsprechend 
dem gewünschten r zu verringern.
Wenn man die Steuerzuleitung zum Zu­
schalten der Aufnahmeverstärkeraus­
gänge an die Aufnahmekopfsysteme mit 
an das RC-Glied legt (d. h., zwischen

Magnetkartengesteuertes
Türschloß
W. OTTO

Die Aufgabe bestand in der Entwicklung 
eines elektronischen Türschlosses mit 
größtmöglicher Sicherheit. Ein Zahlen­
kombinationsschloß erschien als nicht si­
cher genug, da Kinder bei der Vorfüh­
rung des Schlosses untereinander den 
Zahlenkode schnell weitersagen könnten. 
Einer Magnetkarte dagegen kann man 
den Kode nicht ansehen. Zusätzlich zum 
Magnetkode sollte noch eine optoelektro­
nische Sicherung eingebaut werden.
Es lassen sich beliebig viele Kopien der 
Magnetkarte herstellen.

lichkerten erzeugt werden.
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VD1 und VD2), so ist es möglich, von der 
Wiedergabe zur zeitweiligen Neuauf­
nahme überzugehen,, solange der Aufnah­
meschalter S5 gedrückt ist. Allerdings 
habe ich diese Variante noch nicht aus­
probiert.
Für das Einfügen der wenigen zusätzli­
chen Bauelemente ist genügend individu­
eller Spielraum gegeben. Es empfiehlt 
sich aber, sie unter Ausnutzung der ent­
sprechenden Leiterzüge möglichst fest 
und ordentlich anzubringen bzw. eine 
kleine separate Leiterplatte zu verwen­
den. In meinem Gerät hat sich diese 
kleine Zusatzschaltung gut bewährt und 
ich meine, daß sie zur Grundausstattung 
eines Bandgeräts gehören sollte.

Schaltungsbeschreibung

Befindet sich die Magnetkarte im Schlitz, 
werden drei Hall-Schaltkreise und zwei 
Lichtschranken betätigt. D5 bis D7 wer­
den durch den Südpol der Magneten ge­
schaltet, ihr Ausgang führt dann L-Pegel. 
Durch die drei Negatoren des D204 (Dl.l 
bis Dl.3) werden diese L-Pegel invertiert. 
Dl behält seinen H-Pegel am Ausgang, 
da er nicht durch einen Magneten ge­
schaltet wird. Die beiden Lichtschranken 
schalten unterschiedliche Signale. VT1

Neue Bauelemente 
der Mikro­
elektronik (1)
Dem wachsenden Bedarf der Volkswirt­
schaft Rechnung tragend, realisieren die 
Forscher. Technologen und Facharbeiter 
des VEB Kombinat Mikroelektronik auch 
1987 beträchtliche Zuwachsraten in Pro­
duktion und Absatz. So wird sich die Net­
toproduktion auf nahezu 126 Prozent ent­
wickeln und die gesamte industrielle 
Warenproduktion um mehr als 15 Prozent 
ansteigen. Bei unipolaren Schaltkreisen 
zeichnet sich ein Zuwachs auf über 
150 Prozent ab. Die Ergebnisse aus For­
schung und Entwicklung des Kombinates 
sowie die in die Praxis überführten For­
schungsergebnisse der Universitäten und 
Hochschulen sowie der Akademie der Wis­
senschaften der DDR sind Grundlage für 
den Export wissenschaftlich-technischer 
Ergebnisse und die Vergabe von Nutzungs­
rechten.
CMOS-Logikbaureihe U 74 HCT XX DK 
Dem internationalen Trend folgend, wurde 
im Stammbetrieb, dem VEB Mikroelektro­
nik „Kari Marx“ Erfurt, mit der Entwick­
lung einer neuen LS-TTL-kompatiblen 
CMOS-Logikbaureihe begonnen. Die wich­
tigsten Eigenschaften sind:

। - volle Kompatibilität zur internationalen 
CMOS-Baureihe 74 HCT XX,

- extrem niedrige Leistungsaufnahme bis ! 
etwa 10 MHz,

- hohe Schaltungsgeschwindigkeit wie 
etwa LS-TTL-Schaltkreise,

- Betriebsspannung 4,5 bis 5,5 V
- Betriebstemperatur -40 bis +85 °C

• - hohe statische Störsicherheit.
[ Auf Grund der LS-TTL-kompatiblen tech- 
. nischen Daten dieser Logikbaureihe ist 
' eine direkte Verkopplung mit TTL-Schalt- ■ 
. kreisen gegeben. Auch besteht die Mög- 
’ lichkeit des Austauschs gegen funktions­

gleiche LS-TTL-Schaltkreise. Das derzei­
tige Typenspektrum umfaßt:

: U 74 HCT 00 DK - 4 NAND-Gatter mit ; 
je 2 Eingängen,
U 74 HCT 02 DK - 4 NOR-Gatter mit je . 
2 Eingängen,
U 74 HCT 04 DK - 6 Inverter,
U 74 HCT 74 DK - 2 D-Flip-FIop,

. U 74 HCT 86 DK - 4 Exklusiv-OR-Gat- 
ter mit je 2 Eingängen,
U 74 HCT 138 DK - l-aus-8-Dekoder/ 
Demultiplexer,
U 74 HCT 242 DK - 4-Bit-Bus/Transcei- 
ver, invertierend,
U 74 HCT 243 DK - 4-Bit-Bus/Transcei- 
ver, nicht invertierend,
U 74 HCT 373 DK - 8-Bit-Transparent- 
latch mit Tristate-Ausgängen,
U 74 HCT 533 DK - 8-Bit-Transparent- 

. latch mit invertierten Tristate-Ausgängen,
U 74 HCT 374 DK - 8-Bit-D-Flip-Flop 
mit Tristate-Ausgängen,
U 74 HCT 534 DK - 8-Bit-D-Flip-Flop 
mit invertierten Tristate-Ausgängen. 
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schaltet den Ausgang von Al auf L-Si- 
gnal, da sich an der Stelle der Licht­
schranke in der Magnetkarte kein Loch 
befindet. Dieses L-Signal wird durch 
DG1.4 des D 204 invertiert. A2 behält 
H-Signal, da sich an dieser Stelle in der 
Magnetkarte ein Loch befindet. Alle H- 
Signale werden einem D 130 (DG 2) zu­
geführt. Sein am Ausgang stehendes L- 
Signal wird den Eingängen eines Lei­
stungsgatters DG3.1 (D 140) zugeführt. 
Das nun am Ausgang von DG3.1 lie­
gende H-Signal schaltet eine Transistor- 
Relaisstufe. Ein Arbeitskontakt von Kl 
schließt den Stromkreis für den elektri­
schen Türöffner. Versuche, das Schloß zu 
„knacken“, würden den Ausgang von D4 

auf L-Pegel setzen und somit ein L-Pegel 
am Ausgang von DG3.1 erzwingen. Kl 
würde nicht geschlossen.
Alle nicht benötigten Gattereingänge lie­
gen an + 5 V. Die TTL-Schaltkreise wer­
den mit je 33 nF direkt am Schaltkreis 
abgeblockt.

Aufbau
Das System besteht aus drei Leiterplat­
ten. Eine Platine trägt die vier B 461 G 
sowie die zwei SP 201. Auf der anderen 
Leiterplatte befinden sich nur die zwei 
Infrarotemitterdioden vom Typ VQ 110 
mit ihren Vorwiderständen. Die dritte 
Leiterplatte trägt die Logik und die Stabi­
lisierung der Betriebsspannung. Die er­

sten beiden Leiterplatten werden dek- 
kungsgleich im Abstand von 2 mm 
befestigt. Ein zwischen ihnen liegender 
U-Rahmen dient der Führung der Ma­
gnetkarte und begrenzt gleichzeitig die 
Einschubtiefe. Die Magnetkarte hat die 
Abmessungen von 85 mm x 55 mm 
x 2 mm. Als Material eignen sich am be­
sten Hartpapier oder PVC. In ihr befin­
den sich vier Bohrungen von 5 mm 
Durchmesser, von denen drei die Ma­
gnete aufnehmen. Die Magnete wurden 
mit einem Locheisen aus dem Magnet­
gummi einer alten Kühlschranktürdich­
tung gestanzt. Das Einkleben erfolgte mit 
EP 11. Die Südpole der Magnete müssen 
auf die Hall-IS zeigen.

Abhängiger Tastensatz - 
elektronisch realisiert
A. KÖHLER

Der beschriebene „abhängige Tastensatz“ 
wurde für die Steuerung eines Zählfre­
quenzmessers aufgebaut. Durch entspre­
chende Beschaltung der Ausgänge lassen 
sich über Relais oder Optokoppler auch 
andere TTL-fremde Lasten ansteuern. 
Entsprechende Anpaßschaltungen sind in 
der Literatur genügend beschrieben (IJ.
Die beschriebene Ausführung stellt ledig­
lich eine Grundschaltung dar, die man 
beliebig erweitern kann. Die Maximalan­
zahl wird nur durch den Treiber des 
T2-Eingangs von D3 bestimmt. Bei Be­
darf ist für D2.3 ein Leistungsgatter 
D 140 einzusetzen.
Im Ruhezustand liegt an den Ausgängen 
von Dl.l bis Dl.4 H-Potential, ebenso 
am Eingang von D2.1. Der Ausgang von 
D2.3 sowie die Dateneingänge von D3 
liegen auf L-Potential. Beim Drücken 
einer der Tasten ST1 bis ST4 geht der Bild 1: Stromlaufplan dar Tastenelektronik

entsprechende Dateneingang auf H-Po­
tential. Gleichzeitig erscheint dieses Po­
tential negiert am Punkt (T). Dieser 
Sprung gelangt über Cl differenziert auf 
den Trigger aus D2.1 und D2.2. Nach Ne­
gation durch den Treiber D2.3 erscheint 
dieser Impuls am T2-Eingang von D3. 
Dadurch übernimmt D3 die an seinem 
Dateneingang liegende Information, und 
schaltet sie auf den entsprechenden Aus­
gang. Diese Information bleibt bis zur 
Betätigung der nächsten Taste gespei­
chert.
Beim Einschreiben der zweiten Informa­
tion wird die erste Information gelöscht, 
wenn sie nicht mehr an den Dateneingän­
gen liegt.
Die Schaltung unterdrückt wirkungsvoll 
Kontaktprellen und vermeidet auch das 
gleichzeitige Durchschalten mehrerer 
„Kanäle“, denn dazu müßte ja bereits 
eine Taste betätigt sein, bevor man die 
zweite drückt. Die Betätigung der ersten 
bewirkt aber bereits L-Potential an Q, so 
daß die Betätigung der zweiten daran 
nichts ändern kann - der Impuls an T2 
von D3 bleibt aus - D3 übernimmt die 
neue Tastenposition nicht.
Literatur

[1] Jakubaschk, H.: Das große Schaltkreisbastelbuch. 
Militärverlag der DDR. Berlin 1978

Bild 2: Lertungaführung der Platine (80 mm x 60 mm) Bild 3: Boatückungsplan für die Leiterplatte
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6-V-Kfz-Regler
mit O perationsverstärkern

P.J. THIEME

Es wird ein elektronischer Regler für eine 
6-V/220-W-Gleichstromlichtmaschine 
beschrieben, der sich durch sehr gute Re­
geleigenschaften auszeichnet.
Die Vorteile eines elektronischen Reglers 
zur Regelung einer Kfz-Generatoranlage 
sind unbestritten. Beim Aufbau mit dis­
kreten Bauelementen werden eine von 
der Belastung unabhängige Spannungsre­
gelung bis zum Erreichen des Maximal­
stroms sowie eine ideale Strombegren­
zung bei vertretbarem Aufwand jedoch 
nicht erreicht. Ein Einsatz von Opera­
tionsverstärkern verbessert infolge der hö­
heren Verstärkung die Regelcharakteri­
stik und ermöglicht so die völlige 
Trennung von Spannungs- und Stromre­
gelung. Die Reglerspannung ist bis zum 
eingestellten Maximalstrom iastunabhän- 
gig. Bei Erreichen des Maximalstroms 
setzt die Stromregelung ein. Die Genera­
toranlage ist somit überlastsicher und 
kurzschlußfest. Als Operationsverstärker 
eignen sich die Typen B761 D, B861 D, 
B 765 D und B 865 D. Die erforderliche 
Betriebsspannung beträgt nur 3 V 
(Summe von ± U$). Durch den Ausgang 
mit offenem Kollektor lassen sich Span­
nungs- und Stromregler einfach verknüp­
fen. Mit einem Thermistor wird die Bat­
terietemperatur gemessen, so daß sich die 
Generatorspannung dieser automatisch 
anpaßt. Das ist wegen der temperaturab­
hängigen Ladespannung sehr wichtig.

Gesamtstromlaufplan
Es ist sinnvoll, die Schaltung des Reglers 
(Bild 1) in eine Leistungsbaugruppe und 
den eigentlichen steckbaren Reglerbau­
stein aufzuteilen. Der Strom der Licht­
maschine (Klemme 61/D+) fließt über 
den Strommeßwiderstand Rl und die 
parallelgeschalteten Rückstromdioden 
VD1, VD2, VD3 zum Bordnetz und zur 
Batterie (Klemme 51/30). Der Reglerbau­
stein erhält die Betriebsspannung separat 
vom Zündschalter (Klemme 15). Die 
Feldspule der Lichtmaschine liegt an der 
Klemme DF. An die Klemmen TH1 und 
TH2 ist der (wasserdicht gekapselte, an 
der Batterie befestigte) Thermistor an­
geschlossen.

Reglerbaustein
A102 regelt die Spannung, A101 den Ma­
ximalstrom. Die Ausgänge beider Schalt­
kreise (Stift 5) sind verbunden (UND- 
Schaltung). Sie steuern über VT102 und 
VT103 den Erregerstrom der Lichtma­
schine. Ein Strom fließt nur, wenn beide 
Ausgänge H-Pegel führen.
Da es sich um Ausgänge mit offenem 
Kollektor handelt, ist Rill erforderlich. 
Er erhält über VD101 oder VD102 Span­
nung, je nachdem an welcher Diode das 
höhere Potential liegt. Damit ist gewähr­
leistet, daß VT103 bereits bei eingeschal­
teter Zündung durchgesteuert ist und 

schon bei geringer Generatorspannung 
ein Erregerstrom fließt, also die Genera­
torerregung einsetzt. Bei hoher Genera­
torspannung wird diese Spannung über 
VD101 wirksam. Damit fällt über VT103 
eine geringe Spannung ab und die Ver­
lustleistung ist gering.
Bei eingeschalteter Zündung liegt die 
Bordspannung auch als Betriebsspan­
nung für A101 und A102 jeweils am 
Stift 1 dieser Schaltkreise (Siebung mit 
R112 und C104).
Die stabilisierte Spannung an VD104 
dient als Referenzspannung für den 
Spannungsregler A102. Sie gelangt über 
R106 an den nichtinvertierenden Ein­
gang (Stift 2). Der invertierende Eingang 
(Stift 3) erhält die Spannung vom Span­
nungsteiler aus R2, R110 und den Wider­
ständen R107, R108 und R109. Das Tei­
lerverhältnis bestimmt somit die Regler­
spannung.
Solange die Spannung am Stift 3 geringer 
als die am Stift 2 ist, führt der Ausgang 
(Stift 1) H-Pegel, es fließt ein Erreger­
strom. Steigt die Bordspannung an, so 
wirkt sich das proportional am Stift 3 aus, 
bis die Spannung dort größer als am 
Stift 2 ist. Stift 1 führt dann L-Potential, 
der Erregerstrom wird abgeschaltet.
Die IS ist über R118 rückgekoppelt und 
arbeitet damit als Komparator, am Aus­
gang sind (bei einer bestimmten Hyste­
rese) nur die Schaltzustände H oder L 
möglich. Damit verringern sich die 
Schaltverluste in VT103.
Mit R108 kann man die Sollspannung 
einstellen. Auf den einzustellenden Wert 
und den Temperaturkoeffizienten infolge 
R2 wird im Abschnitt Abgleich eingegan­
gen.
Während der Spannungsregelung mit 
A102 führt der Ausgang von A101 unab­
hängig von der Spannung an der Klemme 
61/D+ H-Pegel, da durch die Teiler 

Bild 1: Stromlaufplan des Reglers

Bild 2: Meßschaltung zum Reglerab­
gleich
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R101 und R103 sowie R102 und R104 
am Stift 2 eine höhere Spannung als am 
Stift 3 liegt. Dies ändert sich erst, wenn 
durch Rl der Maximalstrom fließt. Die 
Spannung an Stift 3 wird größer als die 
an Stift 2 und der Ausgang der mit R113 
rückgekoppelten IS führt L-Pegel, die 
Stromregelung beginnt zu wirken. Bei 
fehlender oder zu geringer Betriebsspan­
nung der Operationsverstärker (entladene 
Batterie, ausgeschaltete Zündung) führen 
beide Ausgänge der Operationsverstärker 
H-Pegel, da die internen Endstufen nicht 
angesteuert werden können. Damit ist der 
Regler selbstöffnend; beim Anschleppen 
des Fahrzeuges bei entladener Batterie 
öffnet die Generatorspannung VT103, 
noch bevor Strom zum Bordnetz fließt 
und die Erregung schaukelt sich auf. Die­
ser Vorgang würde jedoch bei ausgeschal- 
teter Zündung und mit Motor rollendem 
Fahrzeug (Bergabfahrt) zu einer Fehl­
funktion des Reglers führen, die Span­
nung stiege unkontrolliert und auch die 
Stromregelung würde nicht arbeiten. 
VT101 verhindert das. Er schaltet den 
Regler ab, wenn die Basis über die Zünd­
spulen Massepotential erhält. VT101 wird 
leitend und erhöht die Spannung an 
Stift 6 von A101. Dadurch wird die End­
stufe der IS zwangsweise durchgesteuert, 
die Ausgangsspannung verringert sich 
und es tritt kein Hochlaufen der Regler­
spannung auf. Im Normalfall ist VT101 
gesperrt und wirkungslos.
Die Z-Diode VD103 schützt den Regler­
baustein vor Impulsspannungen aus dem 
Bordnetz, insbesondere beim Ausschal­
ten der Zündung. VD108 dient als Frei­
laufdiode beim Abschalten des Felderre­
gerstromes. VD105 und VD106 schützen 
die Eingänge von A101 bei fehlender Be­
triebsspannung.
Aufbau
Der Aufbau erfolgt auf einer Grund­
platte, welche die leistungsintensiven 
Bauteile trägt. Der Anschluß der Leitun­
gen erfolgt über Lüsterklemmen. Rl 
wurde aus 3 mm dickem Eisendraht 
(Schweißdraht) gewickelt. Kühlkörper lei­
ten die Verlustleistung von VD1, VD2 
und VD3 ab. Ein weiterer Kühlkörper 
nimmt VT103 auf und dient gleichzeitig 
als Chassis für den steckbaren Reglerbau­
stein. Die Abdichtung der Kappe für den 
Reglerbaustein gegen Spritzwasser erfolgt 
mit Silikonfett.
Der Grundabgleich des Reglerbausteins 
sollte vor dem Einbau in das Kfz mit der 
Meßschaltung nach Bijd 2 vorgenommen 
werden.
Abgleich der Spannungsregelung
- Einspeisen eines konstanten Stroms 
von 0,1 A, mit R202 die Spannung zwi­
schen den Anschlüssen 3 und 5 variieren 
und dabei die Umschaltung der A102 an 
Stift 5'kontrollieren,

- durch Variation der Teilerkette R2, 
R110 in Reihe mit R107, R108 und R109 
Umschaltpunkt und_ TemperaturkoefTi- 
zient auf den gewünschten Weit ¿ihstel- 
len.
- Der Schaltpunkt sollte mit R108 zwi­
schen etwa 7 V und 8 V variierbar sein, 
wobei der mittlere Temperaturkoeffizient 
im Temperaturbereich -20°C bis 40 °C 
-5 mV/K betragen muß.
- Proportionales Vergrößern von R107 
bis RHO vergrößert den Temperaturkoef­
fizienten.
Abgleich der Stromregelung
- R202 auf den Wert Null einstellen. 
Konstantstrom variieren und die Um­
schaltung der A101 (Stift 5) kontrollie­
ren. Mit 103 den Schaltpunkt auf 0,2 A 
festlegen.
- Nach Einbau in das Kfz sind die Ein­
stellwerte zu kontrollieren. Erfahrungsge­
mäß ist ein Nachabgleich erforderlich.
- Spannungsvariationsbereich mit R108 
bei 25 A: *7 bis 8 V; Maximalstrom an 
Klemme 61/+: 45 A (etwa 10% Über­
last).
Beim Betrieb des Reglers an einer Gleich- 
stromlichtmaschine beträgt der Span­
nungs-Normwert 7,2 V (2,4 V je Zelle). 
Diese Spannung liegt unter der Gasungs­
spannung der Batterie und garantiert eine

CAD/CAM-Systeme bringen hohen Nutzen
Ende 1986 gab es im Bereich der Leichtindu­
strie etwa 850 CAD/CAM-Arbeitsstationen 
und -Systeme. Ihr Einsatz bewährt sich in der 
Schuh- und Lederwarenindustrie für die rech­
nergestützte Produktionsvorbereitung, den 
Werkzeug- und Formenbau, die Schablonen­
herstellung sowie die NC-Steuerung von Näh­
automaten und Werkzeugmaschinen. Das Ent­
werfen von Textil-, BekJeidungs- und Lederer­
zeugnissen sowie von Schuhen erfolgt heute in 
vielen Fällen bereits an Computer-Arbeitsplät­
zen. In der Konfektionsindustrie wird CAD/ 
CAM unter anderem bei der rechnergestützten 
Konstruktion, der Gradierung, der Schnittbild­
gestaltung und -Optimierung und der automa­
tischen Schablonenfertigung mit hohem Effekt 
eingesetzt.
Ein vorrangiges Ziel ist es, den Zeitaufwand 
bei der Design- und Modellentwicklung, der 
Mustervorbereitung sowie die Durchlaufzeiten 
bei der Entwicklung und Einführung neuer Er­
zeugnisse entsprechend zu verkürzen und den 
Aufwand für die technologische Produktions­
vorbereitung um die Hälfte zu verringern. Mit 
der erreichbaren Steigerung der Arbeitspro­
duktivität können mehr formschöne, qualitativ 
hochwertige, modisch-aktuelle Konsumgüter 
mit wachsenden Anteilen neuentwickelter Er­
zeugnisse für die Bürger und den Export be­
reitgestellt werden.
Gute Ergebnisse erzielte der VEB Jugendmode 
Rostock mit der Automatisierung der Schnitt­
bildherstellung und Größenübertragung auf 
der Grundlage von RGW-Gerätetechnik und 
eigener Software. So konnten 31 Arbeitskräfte 
für andere Aufgaben gewonnen und die Selbst­

ausreichende Ladung bei längerer Fahrt 
ohne Überladung und damit Lebens­
dauerverringerung der Batterie. Für aus­
schließlichen Kurzstreckenbetrieb (spe­
ziell Winterbetrieb) empfiehlt es sich, 
eine höhere Spannung einzustellen, um 
die Batterie schneller nachzuladen.
Eine dauernde Überladung ist aber auf 
jeden Fall zu vermeiden. Grenzwert ist 
die Ladeschlußspannung der Batterie; 
etwa 2,6 V je Zelle bei neuer Batterie und 
Ladung im ruhenden Zustand. Mit zu­
nehmendem Alter sinkt die Ladeschluß­
spannung in Richtung 2,4 V je Zelle^ 
Ist R108 gut zugänglich und in Span- 
nungswerten geeicht, oder abgesetzt vom 
Regler im Fahrerraum untergebracht, 
läßt sich die Reglerspannung leicht den 
Erfordernissen anpassen. Als Maß für 
den Ladezustand der Batterie sollte dabei 
die Säuredichte (Dichte = 1,28 g/ml bei 
voll geladener Batterie) herangezogen 
werden.
In einem späteren Beitrag folgt eine 
Schaltung, die auf der Basis des Span­
nungsabfalls an Rl den Lichtmaschinen­
strom mißt. Die Anzeige erfolgt in 5-A- 
Stufen mit Lichtemitterdioden. Damit ist 
eine bessere Kontrolle der Gesamtfuuk- 
tion von Generator, Batterie und Regler 
als mit einer Spannungsmessung mög­
lich.

kosten um 1,5 Millionen Mark vermindert wer­
den. Mit dem Einsatz elektronischer Atelier­
technik zur Musterentwicklung und Jacquard­
kartenherstellung verkürzte sich im VEB 
Vereinigte Grobgarnwerke Kirschau die Ent­
wicklungszeit von Decken - vom Entwurf bis 
zum fertigen Erzeugnis - von ursprünglich 6 
bis 8 Wochen auf eine Woche. Um 
300000 Mark sanken allein 1986 die Entwick­
lungskosten für neue Deckenmuster. Darüber 
hinaus konnten 10 Arbeitskräfte andere Aufga­
ben übernehmen.
Wichtig ist es, die Werktätigen rechtzeitig auf 
die Beherrschung der Schlüsseltechnologien 
vorzubereiten. So bildete das Institut für sozia­
listische Wirtschaftsführung der Leichtindu­
strie 1986 etwa 600 Leitungskader für die An­
wendung der Rechentechnik und der CAD/ 
CAM-Systeme aus. Eine bedeutende Stätte für 
die Qualifizierung technologischer Fachkader 
ist das Weiterbildungszentrum Leichtindustrie 
an der Technischen Universität Karl-Marx- 
Stadt. Das dort seit 1984 vorhandene CAD/ 
CAM-Zentrum der Leichtindustrie wird ver­
stärkt für die Forschung, die Softwareentwick­
lung sowie die Aus- und Weiterbildung von 
Hochschulingenieuren genutzt.
Die beiden dem Ministerium zugeordneten In­
genieurschulen für Textiltechnik in Reichen­
bach und für Lederverarbeitungstechnik in 
Weißenfels bilden seit 1985 Programmierer für 
Büro- und Personalcomputer aus. 100 Pro­
grammierer und 650 Bediener mit Program­
mierkenntnissen wurden bisher qualifiziert.

H. Hannemann
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Digitaler Vielfachmesser 
mit automatischer Meß­
bereichsanzeige (2)
Dipl.-Ing. J. UHLIG

Widerstandsmessung
In den Widerstandsmeßbereichen befin­
det sich das Relais Kl in der Arbeitslage. 
Das Meßprinzip ist im ersten Abschnitt 
beschrieben. Die Referenzspannung von 
-IV wird mit Hilfe der Z-Diode VD7 
und des invertierenden Verstärkers A3.2 
aus der unstabilisierten Betriebsspan­
nung +12 V gewonnen. Durch den inver­
tierenden Verstärker wird diese einfache 
Stabilisierungsschaltung nicht belastet 
und somit ergibt sich eine sehr stabile 
Spannungsquelle. Mit R76 ist die Ver­
stärkung von A3.2 so einzustellen, daß 
am Stift 6 des A3.2 eine Referenzspan­
nung von -IV liegt. Die Temperatur­
konstanz läßt sich weiter verbessern, in­
dem man für VD7 den Typ SZY 21 
einsetzt. In diesem Falle muß R77 einen 
Wert von 3 kü haben. Diese Referenz­

spannung gelangt über Kl.l auf den Stu­
fenschalter Sl.l, zweite Halbebene, und 
über den für jeden Bereich vorhandenen 
Normalwiderstand auf den Eingang des 
invertierenden Verstärkers A3.1. Das 
Meßobjekt wird an den Buchsen XE ange­
schlossen und bildet den Rückkopplungs­
widerstand des Verstärkers A3.1. Die 
Größe des Widerstandes bestimmt, wie 
oben beschrieben, die Größe der Aus­
gangsspannung. Sie gelangt über den 
Tiefpaß R91/C14/R23/C15 auf den Im­
pedanzwandler. Die Weiterverarbeitung 
wurde schon im Abschnitt Gleichspan­
nungsmeßzweig behandelt.

Relaissteuerung
und Meßbereichsanzeige
Zur Realisierung der mit dem Stufen­
schalter Sl.l gewählten Meßarten muß 

eine Umschaltung der Relais Kl und K2 
erfolgen. Weiterhin ist zur Erhöhung des 
Bedienkomforts eine Anzeige der je­
weils gewählten Meßart und des Meßbe­
reichs sowie eine Steuerung des Dezimal­
punkts vorgesehen. Die Funktionen wer­
den mit der zweiten Ebene des Stufen­
schalters (S1.2) in Verbindung mit der 
Diodenmatrix (Modul 2) realisiert. Diese 
sehr einfache Lösung wurde gewählt, um 
die Kosten für das Gesamtgerät niedrig 
zu halten. Die Bereichsanzeige erfolgt 
mit VD12 bis VD17 und wurde so gestal­
tet, daß der angezeigte Meßwert sofort, 
ohne Umrechnung, als realer Meßwert er­
kennbar ist. VT1 und VT2 steuern den 
Dezimalpunkt, so daß z.B. bei eingestell­
tem Wechselspannungsbereich und einer 
Meßspannung von 89,3 mV, die Anzeige 
89.3 erfolgt und gleichzeitig VD12 (~) 
sowie VD15 (mV) leuchten.

S trom Versorgung
Die Netzspannung gelangt über den 
Netzschalter S2 auf den Transformator 
Tl. Dieser Transformator (M42) muß se­
kundär eine Spannung von etwa 12 V und 
mindestens 200 mA liefern. Mit VD9 und 
A5 wird diese Spannung gleichgerichtet 
und stabilisiert. Zur Vermeidung eines 
Transformators mit zwei Sekundärwick­
lungen wird der Gleichrichter (VD8) und

Tabelle 2: Abgleichvorschrift für das digitale Multimeter

Abgleich­
schnitt

Einspeisen Stellung 
von SI

Meßgeräte 
und An­
schlußpunkt

Abgleich­
organ

Sollwert Kontroll- bzw. Abgleichziel

Ort Wert

1 — - 9.99 V» DVM an Tn2 — - +8V Kontrolle von + UB
2 — — 9,99 V » DVM an Trsl - * -8 V Kontrolle von - Ua
3 — — 9,99 V » Uni 4 an Trs2 — * 75 mA Kontrolle der Stromaufnahme
4 - — 9,99 V » Uni 4 an Trsl — * 30 mA Kontrolle der Stromaufnahme
5 — — — — — — Schließen d. Trennst. Trsl u. Trs2
6 Kurzschluß an Xt 999 mV = - R28 Anzeige 000 Nullpunktabgleich A/D-Wandler
7 x. *900 mV- 999 mV- DVM an XE R26 gemäß Anzeige am DVM Endwertabgleich A/D-Wandler
8 x. *9V- 9,99 V - DVM an Xt R17 gemäß Anzeige am DVM Abgleich Bereich 9,99 V -
9 X, »90V- 99,9 V = DVM an XF R12 gemäß Anzeige am DVM Abgleich Bereich 99,9 V -

10 - — — — - — Montage d. unt. Gehäusehalbschale
11 Kurzschluß an Xe 99.9 mV » — R48 Anzeige 000 Nullpunktabgl. Gleichrichter
12 xe *90 mV, 99,9 mV » DVM an X, R54 gemäß Anzeige am DVM Endwertabgleich Gleichrichter

13 xt
50 Hz 
*900 mV. 999 mV - DVM an X, R4 gemäß Anzeige am DVM Abgleich Bereich 999 mV »

14 Xt
50 Hz
* 9 V, 50 Hz 9,99 V» DVM an XB R7 gemäß Anzeige am DVM Abgleich Bereich 9,99 V »

15 Xe *90V, 50 Hz 99,9 V » DVM an X, R9 gemäß Anzeige am DVM Abgleich Bereich 99,9 V »
16 Xt *90 mV. 99.9 mV » DVM an X, C41 3 % über Anzeige DVM Frequenzkorr. Verstärker

17 Xe
20 kHz 
* 90 mV. 99,9 mV» DVM an Xt C43 gemäß Anzeige am DVM Frequenzkorr. Verstärker

18 XE
20 kHz
* 90 V. 20 kHz 99,9 V» DVM an X, C13 gemäß Anzeige am DVM Frequenzkomp. Bereich 99,9 V »

19 xF *9V, 20 kHz 9.99 V » DVM an Xe CIO gemäß Anzeige am DVM Frequenzkomp. Bereich 9,99 V »
20 x. *900 mV. 999 mV» DVM an Xt C7, C4 gemäß Anzeige am DVM Frequenzkomp. Bereich 999 mV »

21
22 Kurzschluß

20 kHz

x« 99,9 n DVM an A3.
Kontrolle u. ggf Wiederholung der Abgleichschritte 18 bis 20
R76 -1,000 V Referenzspannungsabgleich

23 Kurzschluß x. 99.9 n
Pin 6

R72 Anzeige 000 Nullpkteinst. Widerstandsmessg.
24 XK *900 99,9 n — R66 gemäß Wert Vergleichs-R Abgleich Bereich 99,9 Q
25 x. »900 0 999 n — R64 gemäß Wert Vergleichs-R Abgleich Bereich 999 Q
26 X. *9 kn 9,99 kn — R62 gemäß Wert Vergleichs-R Abgleich Bereich 9,99 kQ
27 X. *90 kn 99,9 kn - R59 gemäß Wert Vergleichs-R Abgleich Bereich 99,9 kQ
28 x» •= 900 kO 999 kn - R58 gemäß Wert Vergleichs-R Abgleich Bereich 999 kQ

DVM = Digitalvoltmeter 
Trs - Trennstelle
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die Stabilisienmgsschaltung (A4) über 
die Trennkondensatoren C33/C34 an die 
Sekundärwicklung des TI angekoppelt. 
Die Stabilisierungsschaltungen entspre­
chen den normalen Einsatzbedingungen 
der IS MAA 723 und sind in [8] detail­
liert beschrieben. Einen Abgleich der Be­
triebsspannungen gibt es nicht. Entschei­
dend für die Genauigkeit des Meßgerätes 
ist nicht der absolute Wert der Betriebs­
spannungen ±8V, sondern deren Kon­
stanz. Die IS A4 und A5 gewährleisten 
diese Konstanz. Durch geringfügige Ab­
weichungen der Werte der Betriebsspan­
nungen auftretende Fehler werden im 
Abgleich der Funktionsgruppen kompen­
siert, so daß ein exakter Abgleich der Sta­
bilisierungsschaltungen entfallen kann. 
Die Betriebsspannung +5 V für die IS Dl 
und D2 sowie für VD45 und VD46 ent­
steht mit R105 und VD47 aus der Be­
triebsspannung + 5V.

Toleranzprobleme
Es wurde Wert darauf gelegt, daß durch 
Bauelementetoleranzen auftretende Ab­
weichungen im Rahmen des Abgleichs 
kompensiert werden können. Deshalb 
gibt es bis auf wenige Ausnahmen, keine 
besonderen Toleranzanforderungen an 
die Bauelemente. Es genügen Wider­
stände mit einer Toleranz von 10%. Bei 
den Widerständen in den beiden Span­
nungsteilern sollte die Toleranz 5 % nicht 
überschreiten. Besondere Anforderungen 
werden lediglich an die Widerstände R36 
bis R39 und R44/R45 gestellt. Diese soll­
ten eine Toleranz von 1 % oder besser be­
sitzen, um die notwendige Genauigkeit 
des Gleichrichters zu gewährleisten. Alle 
anderen Werte sind unkritisch bzw. wer­
den im Rahmen des Abgleiches mit Ein- 
stellreglem bzw. ausgesuchten Bauele­
menten (•) eingestellt.
Als Einstellregler sollten möglichst Dick­
schichteinstellregler mit Feineinstellung 
nach TGL 27 423 zum Einsatz kommen. 
Einstellregler nach TGL 11886 sind in 
den meisten Fällen von der Leiterplatten­
gestaltung auch vorgesehen und einsetz­
bar, jedoch wird durch die relativ grobe 
Einsteilbarkeit der Abgleich kritischer.
Konstruktiver Aufbau
Bild 12 zeigt den Aufbau des Gerätes 
ohne Gehäuse. Die in den Bildern 6 und 
7 dargestellte Basisleiterplatte trägt alle 
Bauelemente und Baugruppen. Damit ist 
sichergestellt, daß das Gerät für Repara­
tur- und Abgleicharbeiten auch ohne Ge­
häuse funktionsfähig bleibt und eine 
Handverdrahtung weitestgehend umgan­
gen wurde. Auf der Basisleiterplatte be­
finden sich zwei Module. Modul 1 (Bil-

*
Bild 6: Lertungsführung der Basisleiterplatte

Bild 7: Bestückungsplan der Basisleiterplatte

Bild 8: Leitungsführung der Platine für das Modul 1

Bild 9: Bestuckungsplan der Leiterplatte des Moduls 1

Bild 10: Leitungsfuhrung der Platine für das Modul 2

St 112 , AnschluA-Nn

KZ KlmV YxÜ^kUdfadpI

Bild 11: Bestuckungsplan der Leiterplatte des Moduls 2
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Neue Bauelemente 
der Mikro­
elektronik (2)
Einchipmikrorechner 
U8611 DC08/UL8611 08 
Der U8611 DC08 ist mit 8 Bit Verarbei­
tungsbreite und einer internen ROM-Ka- 
pazität von 8 KByte ausgerüstet. Bei der 
Bondversion UL 8611 DC08 ermöglicht 
ein Batterieanschluß den Datenerhalt 
sämtlicher Register bei Betriebsspannungs­
wegfall.
- 47 Befehlstypen,
- 4 Ein/Ausgabe-, 124 Mehrzweck-, 

16 Status/Steuerregister,
- 32 Ein/Ausgabeleitungen (4 Ports mit je 

8 Bit),
- Vollduplex-UART,
- 2 programmierbare Zähler/Zeitgeber 

mit Vorteiier,
- 6 Interrupts aus 8 Interruptquellen,
- externe Adressierung von 120 KByte 

Speicherbereich.
Grafik-Display-Controller U 82720 D
Das ist ein Steuerschaltkreis für den Ein­
satz in Mikrorechner - angepaßten Raster­
grafik- bzw. alphanumerischen Displays. 
Er ermöglicht den Aufbau hochauflösender 
grafischer Displays mit dem Prinzip der 
Bilddarstellung im Rasterdarstellungsver­
fahren und verfügt über Zeichnungsalgo­
rithmen und einen effektiven Kommando­
satz. Das ermöglicht, mit geringem Auf­
wand die Steuersoftware zum Zeichnen 
grafischer Darstellungen zu erarbeiten.
LCD-Matrixschaltkreis U 714 P
Der universelle LCD-Ansteuerschaltkreis 
ist für alle üblichen regulären Ansteuerver­
fahren mit bis zu 6 Spannungspegeln ge­
eignet. Er enthält zwei bidirektionale Se- 
rien/Parallel-Wandlerblöcke (45 Bit und 
10 Bit) mit getrennt herausgefuhrten Ein/ 
Ausgängen.
6fach-Analogwertspeicher und D/A- 
Wandler U 804 D
Enthalten sind beide Systeme für 6 Ana­
logfunktionen mit je 6 Bit Auflösung. Über 
einen seriellen Datenkanal, den CBUS, 
können bis zu 4 parallel betriebene Schalt­
kreise adressiert und gesteuert werden.
PLL-Synthesizer U 1056 D
Zusammen mit einem diodenabgestimm­
ten Tuner, einem HF-Vorteiler, einem 
Loop-Filter sowie einer elektronischen 
Steuereinheit kann mit dem U 1056 D ein 
komplettes Synthesizersystem für HF- 
Empfänger gebildet werden. Der CMOS- 
Schaltkreis benötigt Betriebsspannungen 
von 9 V und von 5 V, um ihn mit TTL-Si- 
gnalen ansteuem zu können. Bei einer ma­
ximalen Eingangsfrequenz von 4 MHz sind 
vom Anwender 4 verschiedene Frequenzra­
ster programmierbar.
Dynamischer 16-Kbit-RAM U256D
Der bekannte dynamische Schreib/Lese- 
speicher mit der Organisation 
16 384 x 1 Bit und wahlfreiem Zugriff wird 
nunmehr kostengünstig auch in einem 
16poligen Plastgehäuse geliefert.

Bild 12: Vollständig bestückte Basisleiterplatte

der 8, 9 und 13) trägt die Dekodierung 
und alle Anzeigebauelemente. Weiterhin 
wird der Stufenschalter Sl (Febana-Dreh- 
schalter mit 20 Kontakten und 2 Ebenen, 
kleine Bauform, Drehwinkel begrenzt auf 
die Kontakte 7 bis 20) sowie der Netz­
schalter S2 (Netzdrucktaste, z. B. im 
Fernsehgerät „Debüt“ eingesetzt) an die­
ses Modul angeschraubt.
Die elektrische Verbindung des Moduls 
zur Leiterplatte erfolgt mit kurzen Draht­
stücken, die im Modul eingelötet und 
bei der Montage in die Basisplatte ge­
steckt und dort ebenfalls verlötet werden, 
hergestellt. Mechanische Stabilität erhält 
das Modul durch drei, sowohl am Modul, 
als auch in der Basisplatte verlötete Hal­
tebleche. Die Verdrahtung des Netzschal­
ters (vorschriftsmäßige Isolation beach­
ten) zum Transformator, zur Netzbuchse 
(in Kofferradios übliche Netzanschluß­
buchse) sowie die Verdrahtung des Stu­
fenschalters erfolgt als Freiverdrahtung 
gemäß Stromlaufplan. Als Verdrahtungs­
hilfe sind die Anschlußpunkte im Strom­
laufplan und auf der Leiterplatte nume­
riert. Modul 2, das die Steuerung der 
Relais sowie der Anzeigeelemente reali­
siert, ist in den Bildern 10,11 und 14 dar­
gestellt. Der Aufbau ist unkritisch und 
die Verbindung mit der Basisleiterplatte 
erfolgt in der gleichen Weise wie bei Mo­
dul 1. Die Netzanschlußbuchse ist hinter 
dem Netztransformator mit Hilfe des 
Haltewinkels (Bild 15) angeschraubt.
Die Eihgangsbuchsen XE (Telefonbuch­
sen mit Isolierung) und die Eingangs­

buchsen XR (Meßgerätebuchsen) werden 
mit dem Haltewinkel (Bild 16) ver- 
schraubt und neben dem Modul 1 auf der 
Basisplatte montiert. Die Verdrahtung er­
folgt mit Schaltdraht direkt in die vorge­
sehenen und bezeichneten Bohrungen 
der Basisplatte.
Das Gehäuse besteht aus zwei Halbscha­
len (Bilder 17 und 18). Zur Montage die­
ser Halbschalen werden auf Basislei­
terplatte zwei Streben (Bild 19) ange­
schraubt. Diese Streben tragen die beiden 
Halbschalen, die Frontplatte (Bild 20) 
und die Rückwand (Bild 21). Die Bil­
der 22 und 23 verdeutlichen die Mon­
tage.

Inbetriebnahme und Abgleich
Der Abgleich erfolgt nach vollständiger 
Montage aller Baugruppen, mit Aus­
nahme der Gehäusehalbschalen, der 
Frontplatte und der Rückwand. Bei Ein­
haltung der in Tabelle 2 angegebenen 
Schritte ist er problemlos. Wichtig dabei, 
daß erst bei Erreichen der gemäß Prüf­
schritt geforderten Werte zum nächsten 
Prüfschritt übergegangen werden darf. 
Bei Nichterreichen der geforderten Werte 
ist eine Fehlersuche erforderlich.
Die Trennstellen Trsl und Trs2 sind als 
Kupferflächen auf der Leiterseite der Ba­
sisleiterplatte ausgebildet. Sie werden mit 
einem kurzen Drahtstück überbrückt und 
verlötet. Die Abgleichelemente R58, R59, 
R62, R66, C41, C43 und C13 sind auszu­
suchen. Der angegebene Wert stellt einen 
Richtwert dar, den man erforderlichen-
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Bild 13: Ansicht des bestückten Moduls 1 Bild 14: Ansicht des bestückten Moduls 2

falls variieren muß. Der Abgleich sollte 
nach einigen Wochen wiederholt werden 
(ab Abgleichschritt 6), da durch Alte­
rungsprozesse die Meßgenauigkeit ab­
nimmt. Nach dem zweiten Abgleich ist 
eine Kontrolle im jährlichen Abstand zu 
empfehlen.

Bild 15: Haltewinkel für die Netzbuchse (eile
Bohrungen 3.2 mm 0)

Bild 16: Haltewinkel für die Eingangsbuchsen

Betriebserfahrungen
Das Mustergerät ist seit Ende 1983 im 
Einsatz. Es traten keine Ausfälle auf und 
eine Kontrollmessung nach 6 Monaten 
ergab, daß ein Nachabgleich nicht not­
wendig war. Die Einknopfbedienung hat 
sich als sehr günstig erwiesen. Durch die 
kombinierte Bereichsanzeige und Dezi­
malpunktverschiebung ist das Erkennen 
des Meßbereiches und des Meßwertes 
sehr einfach.
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Bild 18: Maßskizze der unteren Gehausehalbschale

Bild 17 Maßskizze der oberen Gehausehalbschale

Bild 21 : Ansicht der Ruckwand
Bild 22: Montage des Gehauses 
(Sicht von vom)

Bild 23: Montage des Gehauses 
(Sicht von oben)
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Span nun gsm e ßger ä t 
für kurze Impulse

M. FRANKE

Bei jeder Stromänderung in Spulen, ins­
besondere beim Abschalten, treten 
Selbstinduktionsspannungen auf, die be­
trächtliche Werte annehmen können und 
von denen wenigstens eine ungefähre 
Kenntnis wünschenswert ist. Für die 
überschlägige Messung derartiger Span­
nungsimpulse wurde das folgende Gerät 
entwickelt, das natürlich auch die Maxi­
malamplitude (Spitzenwert) von Wech­
selspannungen beliebiger Art, etwa eines 
Rauschsignals oder der Netzspannung, 
messen kann.

Meßprinzip
Das Grundprinzip des Gerätes ist eine 
der bekannten Varianten einer sogenann­
ten Sample-and-Hold-Schaltung. Es 
kommen ein frequenzkompensierter 
Spannungsteiler mit RI bis R5 und Cl 
bis C5, zwei Sample-and-Hold-Stufen 
mit Al und A2 und ein Spannungsfolger 
mit A3 zum Einsatz. Die Funktion ist fol­
gende: Die Wechselspannung bzw. der zu 
untersuchende Spannungsimpuls gelangt 
nach entsprechender Spannungsteilung 
an Al. C6 lädt sich auf den positiven 
Spitzenwert der Eingangsspannung auf. 
Der geringe Wert von C6 gewährleistet 
(im Zusammenhang mit der relativ ho­
hen Slew-Rate des OV) eine hohe An­
sprechgeschwindigkeit der Schaltung, 
fuhrt jedoch auch dazu, daß die erste 
Stufe ihren Spannungswert nur kurze 
Zeit speichern kann. Zur endgültigen 
Speicherung dient die zweite, bedeutend 
langsamere Stufe mit A2, die ebenso 
funktioniert, jedoch aufgrund des wesent­

lich höheren Wertes von C8 gegenüber 
C6 eine viel längere Speicherzeit gestat­
tet. Eine Vereinigung der beiden konträ­
ren Eigenschaften - hohe Ansprechge­
schwindigkeit einerseits und lange Halte­
zeit andererseits - ließe sich mittels 
einer einzigen derartigen Sample-and- 
Hold-Stufe nicht erreichen. Der Span­
nungsfolger mit A3 tastet die in C8 ge­
speicherte Spitzenspannung ab und führt 
sie dem Meßinstrument zu. 10 V entspre­
chen Voilausschlag.
Der Abgleich des Gerätes geschieht 
zweckmäßig experimentell. Für die Di­
mensionierung des frequenzkompensier­
ten Spannungsteilers sind ein Recht­
eckgenerator und ein Oszillograf not­
wendig. Eine Rechteckspannung von 
U„ * 500 mV ist El bis E4 zuzuführen; 
der Oszillograf wird an Punkt (x) ange­
schlossen. Näheres ist in [1] nachzulesen. 
Es ist anzustreben, für Cl die parasitäre 
Kapazität von RI zu nutzen und zu* 
nächst C5 entsprechend zu dimensionie­
ren. Danach werden C2 bis C4 eingestellt, 
wie in (1] beschrieben. Für RI bis R5 
sind möglichst spannungsfeste Exem­
plare (größere Bauformen) zu verwenden. 
Die Eingänge El bis E4 sollten an ge­
trennte Buchsen geführt werden, da ein 
Umschalter Probleme bezüglich der 
Spannungsfestigkeit und Kapazitätsar­
mut bringt.
Der Frequenzkompensationskondensator 
C7 bestimmt die Eigenschaften des Gerä­
tes wesentlich. Werte von 0 bis 3 pF erge­
ben die höchsten Ansprechgeschwindig­
keiten, es sind jedoch Anzeigefehler 

infolge Überschwingens von bis zu + 50 % 
möglich. Größere Kapazitätswerte verrin­
gern das Überschwingen aber auch die 
Ansprechgeschwindigkeit.
Die Stufe mit A2 bietet keine Besonder­
heiten. Die Taste ST dient dem Löschen 
des angezeigten Wertes nach Ablesen des 
Meßinstruments (C6 entlädt sich über R6 
in etwa einer Zehntelsekunde von 
selbst).

Inbetriebnahme
Die Prüfung des Gerätes gestaltet sich 
einfach. Zunächst legt man an einen der 
Eingänge eine positive Gleichspannung 
(z.B. +20V an El). Das Meßinstrument 
muß einen entsprechenden Ausschlag, in 
diesem Fall % des Endwertes, anzeigen. 
Bei zu hoher Anzeige ist die Taste ST 
kurz zu drücken. Ergeben sich immer 
noch Abweichungen von mehr als 5% 
vom Sollwert, so sind die Widerstände 
des Eingangsspannungsteilers ungenau 
oder es liegt ein Defekt bzw. ein grober 
Fehler vor. Dieser statistischen Prüfung 
folgt mit einer provisorischen Anordnung 
nach Bild 2 ein Test auf Ansprechge­
schwindigkeit und Überschwingen. Als C 
verwendet man zunächst einen Konden­
sator von etwa 100 pF. Ein Umschalten 
auf „Entladen“ erzeugt jeweils einen kur­
zen Spannungsimpuls, der dem Eingang 
El zugeführt wird. Der Kompensations­
kondensator C7 (Bild 1) ist, von Null be­
ginnend, so weit zu erhöhen, bis der posi­
tive Anzeigefehler nach jedem Entla­
dungsvorgang ein vorgegebenes Maß 
gerade nicht überschreitet. Nun kann 
man den Kondensator in der Prüfschal­
tung nach Bild 2 schrittweise soweit ver­
ringern, bis der negative Anzeigefehler 
ein ebenfalls vorgegebenes Maß gerade 
erreicht. Aus den Werten für C und R 
(Bild 2) erhält man den Wert für die Zeit­
konstante des kürzesten Impulses, den 
das Gerät noch sicher mißt. Je nach der 
zulässigen Fehlergrenze sind Werte bis 
unter 1 ps möglich, d.h., auch sehr kurze 
Impulse lassen sich noch nachweisen.

Ent­
ladt n —- — laden

E1(0.. »30V)

-W
induktivitdtsarm 
(ungewendttt)

Bild 2: Prüfschaltung für das Gerät
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Anzeigen
RX MARIA R 801 UKW 64-73 MHz (OIR) 

K149m.K241m.K331 m.K4 25m.K519. 
K6 16m. K7 13. LW. MW. FET-Eingang, 
600 M J. Mathwlg, Gaudystr. 15. Barlin. 
1058

Holmcomputer .Atari 800 XL*. 64 KB. f. 
3450 M u dazu Atari-Datas. I 800 M. desw. 
Commodore .C 116*. m. Handb. u. Data­
sette f 2200 M zu verk H. Fletsch, Langen- 
grobsdorfer Str. 52. Gara. 6501

Veric 2 Lautspr 6 0.12.5 W. je 80 M. 2 
Lautspr 6 ft. 8 W. je 20 M. umfangr. Elektro- 
nikmal.. 5M b 50 M (bste anford) M. 
Garsinar, Ho-Chi-Mtfih-Straße 42. Zwik- 
kau,9580

Atari-Computer 800 XL mit Kassetten­
speicher und dv Literatur, 4000 M. zu ver­
kaufen W. Ullmann, Augustusburger Str. 
262. Kari-Merx-Stadt. 9062

Verk. 2 Röhrenprüfgeräte RPG 59.200 M 
u. RPG 4/3. Brttdorf-Funke. 230 M. 1 Oszil­
lograph Sioskop. m. Zubeh, 650 M (alles in 
Ordnung) Hans-Jürgen Hüttner. Blumen- 
straße 22. PSF 95. Auerbach, 9700

Verk. 128-K-Comp. ATARI XE 130 m. 
Datenrec. XC 12. 5250 M S. Sonnen­
schein, Zwickauer Straße 12. Kari-Marx- 
Stadt. 9001

Computer-CPC 6128 m Monitor, zu 
verk ; Z80 A-CPU, 128-K-RAM. hochauflös 
Grafik 640x200 Pkt., integr. Diskettenlauf­
werk 360 K CP/M-Bet'.-system, senelte u 
paral Schnittst , 15000M E. Rösner, Thü- 
nnger Weg 11.214, Karl-Marx-Stadt, 9022

Verk. 4164. 2716. 100M; S215. 5M. 
U555. 20 M; S202 5M; MOS-, TTL-IC. 
Trans 0.50M txs 10M; bste geg. Frevm- 
schtag F. Gehle, Str. d Friedens 6, Lkn- 
boch-Oberfrohna. 9102

Verk. ZX 81, 16-K-RAM für 1800M. 
Klelnstäuber, Tumerstr. 11, Eisenberg. 
6520

C 116, Datenrec 1530fürzus 3600Mzu 
verk. F. Triller, E -Grube-Str. 105. Merse­
burg, 4200

Z-1013-Alphatsstatur aus 54 beliebigen 
Taslern, kerne weitere Hardware. Aufbau- 
anlertung u Progr 25 M. Info, gegen Frei- 
umsewag Kühf, Tamöuchstf ua. Am- 
»tadt. 5210

Veric ZX 81. 16-K-RAM. 6-K-Zusatz- 
ROM (Assembl.. Turbo. Save), orig Tas­
tatur (kerne Folie) in Geh wie Z9001. Lit 
2000 M; Drucker für ZX 81 o. Spektrum (Fo- 
benp.) 800 M. Kass.-Ger*t M 531 S 480 M; 
LLC 1 best n>cht erprobt 450 M; Zählerpl n. 
FA 7/81 480M; Tuner Typ 7200M. E. Pie­
per, Bergstr 29, Niederorschel. 5606

Drucker 6311 O.6. zu kaufen gesucht. 
Beyer, L.-Frank-Str. 23. Weimar, 5300

Computer C 64, neuw.. wenig gebraucht. 
1 J. all. f 4S00M zu veric Stefan. Moskauer 
Str. 19. Weimar, 5300

Verkaufe Disketten 5'/f u. 8* für 75 M 
bzw. 95 M F. Zeuner, Kleiststr 10. Nord- 
hauten,5500

Helmcomputer Atari 800 XL 64 K. neu­
wertig, für 4000 M zu verkaufen Bitte 
schriftlich an W. Bey, Forststraße 52a. Eg­
stedt 5101

Suche KC85/2 oder 3, 
biete Sharp PC-1401, 
1600M, Wertausgleich. 
W. Härtel, Fleischerwiese
2/34, Greifswald, 2200

EPSON-Kleincomputer 
dringend zu kaufen ge­
sucht. Eva-Maria Röhr, 
BI. 762/1, Halle-Neu­
stadt, 4090

Veric. Funkamateur, Jahrg. 19&8-74, 
geb.. je 25 M; 1975-76. ungeb. je 15 M. Tel. 
Bertei 50821 17

Veric. BASIC-Computer 3-K-RAM. Ei­
genbau. 1100M. H. Kosse, Friedastr. 8. 
Berlin. 1130

Veric. Atari 800 XU 3700 M Tei. Berim 
4489871

Tausche ATARI 800 XL mit Datenrecor­
der (4000 M) gegen KC 85/2 oder KC 85/3 
Raff Ruschel. Onesener Str. 29. Berlin, 
1071, FrTSa/So 15-17Uhr

Veric. Computer ZX 81, 16-K-RAM; 2 
TM A. Kaufmann, Dort 99. Burg, 7502

Veric. Mikrorechner 1400 MMR-Bau- 
grvppen/Bauelemente von 5 bis 950M. Li­
ste anfordem Vetter, Göhrener Str. 13. 
Bertin, 1058

Verkaufe ZX 81 einschließlich Program­
mierhandbuch. 1000M Tei Bertin 
3326253

Veric. B 93.800 M, 20 Bander, je 22 M. SD 
m A 290 MPX- u 19-kHz-Filter. 110M. 2 
Vst. m 2030 u. KK je 55M. 4 x L9801 (4 
Ohm/15 W Hochtonkai). fi 45 M, div. R. C. 
T. IS. Rei (1-50 M. b. anf Frewmschl. A. 
Gärtner, Elsterweg 25. Spremberg, 7590

Vericaufe: IS MAA 741, 15M. MAA 723. 
15M. MAA 550. 8M. MDA 2020. 30M. MA 
7805.20 M. MA 7812.20 M. MH 7490.10 M. 
MH 7442.10M, MBA 245.5M. A 290.20 M. 
A2030.15M Trans KD503,15M.KU605. 
20 M. KU611, 10M KF 907 (für BF 961 o 
ä) 25 M Werner Geburek. Karl-Marx-Str 
20. Bernsdort, 7702

Verk. AC 1 16-K-Speichererwerterung 
kompl.. 950 M; u. 4 x U 555 IC s UB 880, 
27 M; U 855.25 M; U 402/513.37M;U2O2, 
15M;div ICs für AC 1 LP geb 40 M; Folten­
tastatur (64 T). 70M. Lenz. Rheinsberger 
Str 5b. Alt Ruppln, 1952

Verk. Cokx-Pers -Computer, u. a geeig­
net f. Büroarbeiten m dazugehörigen Progr 
u. Datasette, 5O00M. Tel Erfurt, 712713. 
Do. u. Fr ab 18 Uhr

Verkaufe Schachcomputer SC 2. 1 Jahr 
alt, für 800 M und Heimtrainer. 2 Monate alt. 
für 150 Mund 6 Schallplattee für 10 M Btto 
persönlich ödet schriftlich an Thoma« 
Marx, Joliot-Cune-Straße 17, Potsdam, 
1560

Helmcomputer Sinclair ZX81. Zusatz - 
specher u bteratur. für 2500 M zu verkau­
fen. MOIIer, Str. d. DSF 31. Satow, 2574

Verkaufe Heimcompuler Commodore 16 
mit Datasette f. 3500 M u. Melodiehupe für 
PKW. 12 V. f. 800 M. Tel. Wolgast. 3008

Commodore 116, 16k RAM m Adapter­
kabel für Joystick u Spreikassette für 
2500M zu veric F v. d. Ahe. Mariel 19. Teu- 
ehern, 4855

Atari 800 XU 64-K-RAM. 11 Graphik­
modi. 256 Farben, 4 Tonkanäle. neuw., f. 
3500 M zu veric A Zmuda, Merseburger 
Str 81. Braunsbedra, 4205

MPX-Fllter ml Unterlagen z. Einbau in 
Stereo-Empfänger f 38 M zu veric Suche 
Mikrofon .Shure Uniphere I oder II*. A. 
Wagner. Rosenthalstr 8. Marbach. 9254

Veric. Comp. Tl 994 A m. Schachm. 16-

Suche BASIC-Anwendersott- 
ware für Handwerksbetrieb der 
Elektronikbranche (Lohn. Mate­
rial. Rechng.. Kartei usw.) für 
C64. Floppy. Drucker oder f. 
KC85/3. Vertragswerkstatt Ma- 
nlg, Str. d. DSF 9A. Cottbus. 
7513. Tel 523075

Biete KC 85/3 neuw. 3.4 TM (evtl, 
m. Modul). Suche Hardware/Soft- 
ware-Anpassung f. KC 85/3-VC 
1541 (Commodore) und KC85/3- 
SP 0180 VC (Seicosha).
Vertragswerkstatt Manlg 
Tel. Cottbus 523075

KByte-RAM. 48-K-ROM I. 3 TM Wenter. 
Janzenstr. 3. Leipzig, 7024

Veric. 8 x U555 je 23M. 8 x IS-Sockel 
4Opolig je 6M. KD 503 je 30M Lehnert, 
Sachsenstr 13. Leipzig, 7050

144-MHz-PLL-Synth.-Oszillator! Pla­
tine: dopp Cevausit, ungeb Präzision' 
Nach FA 9/86. 24 M. zu veric Suche 
EPROMs ab 2 K. Berthold, Coppc.tr 50. 
Leipzig, 7022

Funktechn. Jahrg. 1948-1960, gebdn. je 
10 M Heger. Klarastr. 10. Leipzig. 7031

7-K.-Equaitzer-LP. voHst best m Pot., 
saub Aufbau m. 2 x B084. je 120M Hei­
duk, Köttewttzer Weg 5. Dresden, 8045

Mikrorechner .BSC 3* (rfe 1/85). kompl 
mit Tast-und Netzt, 400 M Petrak, Gar­
tonstr 7. Gohils, 8132

Biete Drucker für ZX-Spectrum, 2000M. 
Wiel, Oskar-Ptetsch-Str. 14. Dresden. 
8051

Veric. UKW-MOS-C-D-oden Tuner Typ 7. 
175M. mit Meßwerten, 195M Kopprasch, 
Pneßnitzstr 51. Dresden, 8060

Verkaufe Personalcomputer ZX-Spec­
trum 48 K. mit Joystick u Interface. 4000 M 
Hallensleben, Tanneberger Weg 26, Dres­
den, 8038

UKW-Tuner Typ 7 mit 2 FET. 160 M Ka­
bitzsch. Niederauer Str. 2. Dresden, 8023

Veric. Zertschnft .Funkamateur", jhrg. 
1960-1986, gebunden. 500 M. G. Wahl. 
Hauptstr 22. Obergurig. 8601

Computer ZX-81 (16 K) m. Literatur, 
2000M; Bausatz LLC-2 (64 K). 1500M; 8 
RAM 2164. je 80M Tel Dresden 574821. 
Wemtraubenstr. 4a. Dresden, 8060

Heimcomp. Atan 800 XL 64 K-RAM. 
Farbe. Graphik. Musik, für 3000 M zu verk. 
Nur schnfti an N. Dittrich, Lauenstemer 
Str 15, Dresden, 8021

Veric. Homecomp. .Commodore 64". mit 
Datasette. für 7000 M R Lehmann, 
Wundtstr 7/13 R2. Dresden. 8020

Verk. EmstrahlosziHograph. neuw, für 
880M; Kassetten-Deck _M 531/S". für 
750 M Schreiber, Btrkenweg 23. Niesky, 
8920

.Phlllp«‘-Farb-FS, .Göyä 965". Päl. 
66-cm-Bldröhre. 12 Pr -Speicher, Fem- 
bed., m. Reparatur-Unterlagen. 4000 M 
Johanna Szurplt, Fraunhofer Str. 11, 
Dresden, 8023

Veric. Computer ZX 81-16-K -RAM mrt 
erw Basic u. Qsave, 2200 M. exl. Tastatur 
T/99. 300 M. Monitor Junost. 600 M. Recor­
der GC 6020. 500 M. 5 Kassetten, je 10 M. 
Literatur (ZX 81-ROM. BASIC). 100 M. Zu­
schriften an S. Gunkel. Ringbergstr. 131, 
Suhl. 6019

Verkaufe komplette Netzteile mit symme­
trischer Ausgangsspannung prim. 220 V 
sek. 2x20 V bte 2x40 V Trafospannung. 
Graetzglechnchtung und 20 000 Microfarad 
Stebkette belastbar bes 500 VA für 350 M. 
Trafos auch einzeln Lutz Halter, Kuners- 
dorter Str. 22a, Potsdam, 1560

Verkaufe D«g<ta)multimotor. vierstellige 
Anze-ge EM 61484. AC/DC/OHM/C für 
450 M Gregor Huber, Bert.ner Str 12. Kö­
nigs Wusterhausen, 1600

Veric. .Oszi Meßgerät OML-2 M*. _H 313* 
ä 700 M mit Unterlagen J. Rudnick. Fr.- 
Ebert-Ring 44. Rathenow, 1830

Veric. Bereichs-Vorverstärker 3114.01/ 
BA//V, 115M. Meßg 40V. 20 M. otok Si­
rene. 5 V. 10M, Bastelbeutel. Nr. 25. 92M. 
Bastelbeutel. Nr 26/42. NF Verstärker 1.3 
W. 15 M. Netzte*! 0,7-10 V/0.3 A. 20 M. 
Rumpf/PuNers. Transistor-Elektronik. 24 M. 
Fink» Fernsehempfänger. 14M. Jaku- 
baschkgroßes Eiektronikbasteibuch 4

Tauschen, kaufen oder ver­
kaufen ständig Software für 
C 64 und KC 85/3. Angebots­
liste anfordern! Angebote, an: 
Polytechnisches Zentrum 
KW Vetschau z. Hd. V. Holl­
stein, PF 17, Lübbenau, 
7543

Auflage. 10M. Spindler/Antennen. 15M. 
electronica. 230,1,90 M. Halbleiter-Bauete- 
menle, 1978. 2M. Einhancäöt-Zusatzgerät 
ELZ 1. 20 M. Kellog-Kippschalter 7x2M, 
Meeh Zeitschalter 0-10 nvn,, 220V. 4A. 
5M Suche 74 S 196. B 511 N. B 589 N 
Quarz 7; 0.2 MHz. D175, D121. VQA 15. 
Durchfübrungskcxxlensator 3.3 n,
Z 1013.01. Basleibeutel Nr. 29. E. Koch, Al­
ter Kietz 9. Kurtschlag, 1431

Veric. 2708, 50M; UB 855. 25M; 8212. 
20M; 74 157. 15M. A2030. 225. 277. jo 
15M. A24O. 244. je 5M; A 210 E. je 5 M; A 
209 K. je 10 M; A 270.202. je 8M; R273, je 
5M; E355. je 15M; D110, 130. 151. 154. 
172. je 3 M; O 193. je 15M; D147. je 20M; 
MAA 245. 5 M; KT 110/40. je 15 M; KU 611. 
je5M;KU 606, je 20 M KD 607. je 20 M;BC 
211. je 2 M; SF 121.122. je 1.50M; SF 126. 
128, je 2M; SC 207. je 1 M; 2 N 2917.3M; 
SZ 600/13. je 5M; ASY 26. je 1.50 M; BFY 
67Aje2M;OC26C.je5M;GDl80.)O5M; 
2 SA 15.2M; 2 SB 77. 2M; GT 322. je 3M; 
Trafo N102 U/2x280V. 1x6.3V (1A). 
1 x6.3 V (4.5 A). 50 M; Uchtschiauchsteuer- 
gerät mit 10 m Schlauch. (18 Progr.). Leitpl 
i. BCS 3 (unbe.). je 20M; Leiierplattenmat 
Format A4. 5M; Leitpl BCS 3 best u. «kl 
ohne EPROM. 300 M. Bitte nur schrittl. an H. 
Hartleib, H.-Rau.-Str. 62. Berlin. 1140

Tausche onginai K1520 16-K-DRAM 
K3525, 625 M. gegen alphanumensche 
Tastatur oder 9 Stück RAM 2164 Kamm­
ler. Ziolkowskinng 20. Fürstenwalde, 1240

Atari 800 XL und Recorder XL 12 (betees 
noch mit Garantie) für 4800 M. zu verkau­
fen. D. Sowa. F.-Engeis-Str. 70. Cottbus. 
7500

Voric. Oszi EO 211.1600 M. Pegelsender 
Gv. 704. bis 1.5 MHz. 150M. PG 2 rep- 
bed . 170M. Frequenzz. m. Mulbm.. 6stefl.. 
750M. Digital-Thermom., 400 M, Lautspr. 
L3401. 12.5 VA. 6 Ohm. 75 M. Osziröhre 
B7 S 2. 90 M. Funklechn. Jhg. 70-74. zus. 
150 M. Quarz im Glas-geh., 100kHz. 45 M 
Suche Selektogr. SO 86 F1, Zweistrahloszi 
EO213,OG2-23o ä ,selekt Mikrovoltme- 
tor. HF-Voltm. URV3-2.Stereogen SSG 1. 
HF-Gön. Typ 2039. 2039. 2002ä. 2510. 
0. Ä, PG 1. GF 21. GF 22. RWG 2. Zählfre- 
quenzm 3514. 3515 o.a. mod. A. Jahn. 
Trrttweg 20 Maasdorf, 7901

Vericaufe U 126 je 30 M Axel Schutt. PF 
429. Kaliß, 2807

Vericaufe Spechererweiterung 16-K- 
BytefürZX81.600 M. Tel Greifswald 47 78.

Veric. 1XD103, 2x 0172, 2xD174. 
1x0200, 1xK155. 1x7406. 1x75107. 
1XMAA 741C. Biidrö 47 cm (Tesla). 80 T, 
500.200C. 350 R u. verseh., je 150 M. (*g 
Quarzweck, m Melodie. 100M. UV-Lampe, 
125 W. kpl . 100 M. FS SteMa1102U, Juwel 
2 (nur UKW), zus. 200 M. möglichst alles 
zus. 550M Suche LC80. zu kauf od 
Tausch Zuschr an F. Ruscher, Emst-Thäl­
mann-Straße 5. PSF 03-11, Neuhausen. 
9336

Vericaufe Computer ZX 81 mit 16 KB-Zu- 
satzspeicher. m viel Literatur, für 1950 M. 
MOIIer, Am Elbufer 21. Wittenberg, 4602

Verkaufe defekt. Video- 
Recorder, Beta-System 
Wega Video 2 (Sony, Typ 
SL8080 E) mit 10 Kasset­
ten, neue Kopfscheibe 
und Satz Antriebsriemen 
erforderlich, bei Bedarf 
Werkstatt für Einbau der 
Teile vorhanden, 3500 M.
K. H. Benesch
Torgauer Str. 22, Falken- 
berg/E., 7900.
Tel. 095898/2054
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Der Prozessor im Bandzählwerk (2)

B. REHWALDT

Durch Steuerworte, welche beim Pro­
grammstart zur PIO gesendet werden, 
wird festgelegt, in welcher Betriebsart 
(z. B. Ein- oder Ausgabe) der entspre­
chende Port arbeiten soll. Daten sind die 
oben beschriebene Ein/Ausgabe.
An dieser Stelle soll angemerkt werden, 
daß durch das eingesetzte EPROM 
U 555 D ein relativ hoher Aufwand für 
die Stromversorgung getrieben werden 
muß. Dieses "benötigt die Spannungen 

+ 5V (5P), +12 V (12P) und -5 V (5N), 
wobei die 5N als erste zu- und als letzte 
abgeschaltet werden sollten. Dieser 
Nachteil fiel beim Einsatzfall des Autors 
nicht ins Gewicht, da hier der Rekorder 
im Rahmen eines Mikrorechner-Erweite­
rungsbausteins betrieben wird, der ohne­
hin über die entsprechende Stromversor­
gung verfügt. Das Problem ließe sich 
durch den Einsatz eines 2-KByte- 
EPROMs (U2716D) bzw. des PROM

(U 505 D), welche nur die 5P benötigen, 
umgehen.
Die gesamte Schaltung mit vierstelliger 
Anzeige hat im vorliegenden Fall eine 
Stromaufnahme von 240 mA bei 5P, 
33 mA bei 12P und 2 mA bei 5N, wobei 
nur das EPROM die 12P und 5N benö­
tigt.
Softwarebeschreibung
Bild 7 zeigt den 1 KByte langen Hex- 
Dump des Programms, wie er ab 
Adresse 0 im EPROM steht. Das Pro­
gramm wurde in Assemblersprache ge­
schrieben. Die Darstellung des ausführli­
chen Assemblerprogramms unterbleibt 
hier aus Platzgründen. Das Programm 
läßt sich in den Initialisierungsteil und 
die Programmhauptschleife unterteilen.

I-Register
Bit 7 ____________________/

0 TT 0
Istwert steht Zähieingangspegei Motiv ist 

in HL bei letzten Dunhl&tf freigegeben

Bild 5: Bedeutung des Merkbits im I-Register 
des Mikroprozessor-Schaltkreises

Bild 6: Programmablauf der ZAhler-Software 
(unten) für des beschriebene mikroprozessor­
gesteuerte Bandzihlwerk

Bild 7: Hex-Dump des 1-KByte-Speicherinhaltea 
(rechts) für das mikroprozessorgesteuerte 
Bandzahlwerk

00W» JE OF 03 04 
>1010 JE 07 03 Ob 
8«2O EP 4? D3 02 
a«30 B9 C2 hm ue 
«040 47 03 02 CJ 
8050 7F CH 39 CC

6C 81 CB 57 
00/0 89 27 67 HF 
©880 21 Öl’ -W C3 
»090 9« 27 CF TC 
OCH» 65 02 6C VI 
©OBO Ot. 20 W 47 
COCO 6F C2 C8 00 
0OOC 6C 01 06 Cb 
00EO 00 78 CE O1 
©8K© 15 ED »2 60 
0100 CE 01 2? 6F 
0110 60 69 Ci 5? 
0120 40 Cl TB 06 
O1J0 *9 99 ED 42 
0140 7p l-b öl 27 
O150 42 68 89 C2 
0160 69 C2 6€ 01 
0170 C2 77 O1 31 
0180 C8 27 «K 27 
H19C Cl 3E FO 
‘>180 CS 27 CB 27 
0188 «4 88 01 80 
©ICO CZ C9 Ul 
0100 FF FF FF FF 
0110 FF FF FF FF 
81FV cp ff FF FF 
O200 FF FF FF FF 
0210 FF FF FF FF 
0220 FF FF PF FF 
0230 FF FF FF FF 
«240 FF FF FF F^ 
0250 FF FF FF FF 
©26© FF FF FF FF 
027© FF FF FF FF 
0200 FF FF FF FF 
0290 FF FF FF FF 
O2W FF FF FF FF 
0280 FF FF FF FF 
O2C0 FF FF FF FF 
«200 FF FF FF FF 
02E8 FF FF FF FF 
O2F0 FF FF FF FF 
0300 FF FF FF FF 
«310 FF FF FF FF 
0320 FF FF FF FF 
0330 FF FF FF FF 
©340 FF FF FF FF 
8350 FF FF FF FF 
036« FF FF FF FF 
0370 FF FF FF FF 
0330 FF FF FF FF 
«390 FF FF FF FF 
02>»Ü FF FF FF FF 
«388 FF FF FF FF 
0308 FF FF FF FF 
©30© FF FF FF FF 
03E0 FF FF FF FF 
83F0 «0 00 ©p

•0

3E ©7 03 04 JE CF 
09 Cl WO •JW 09 21 
31 FU O? PE BZ 09 
88 CB 67 LH 46 W 
bU 01 CB 4P CH o2 
CB BF C? SB 90 CB 
CR 86 00 D9 01 80 
44 40 21 OC 13 ED 
60 Bl LB 5F 09 CH 
8? 2? 67 HF 44 40 
21 «0 «0 C2 b€ Ul 
El» 57 OE 2© Hl 88 
C8 EF EP •».' 1/ D2 
W CB // CR IB 01 
27 5P TR 80 27 5/ 
69 EP 02 59 01 11 
FC ?3 2 r 67 hF 44 

1 00 00 1
81 3F 70 **8 27 
68 69 EB C2 39 ©1 
SF 70 90 2/ 67 HF 
39 81 21 99 14 UB 
EP 57 CB T7 ED 4? 
F0 03 Cl 7» It 0E 
LB 27 88 03 00 C3 
BH 03 0© C3 1-4 01 
CB 27 CB 2? EU 03 
09 08 11 70 80 79 
0*5 ÖO C3 CR Oi 0?. 
FF FF FF FF FF FF 
FF FF FF FF FF FF 
Ft FF FF Fb FT FF 
F» FF FF Fb FF FF 
FF FF FF FF Ft FT 
FF F*- I «- FF FF FF 
FF FF FF FF FF FF 
PP FF FF FF FF FF 
FF FF PF FF FF FF 
FF FF FF FF FF FF 
PF FF FF FF FF FF 
FF FF FF FF FF PF 
FF FF FF FF FF FF 
FF FF FF FF FF FF 
FF FF FF FF FF FF 
FF FF PF FF F> Fl 
FF FF FF FF FF FF 
FF FF FF FF FF FF 
FF FF FF FF FF FF 
FF FF FF FF FF FF 
FF FF FF. FF FF FF 
FF FF FF FF FF FF 
FF PF FF FF FF FF 
FF FF FF FF FF FF 
FF FF PF FF FF FF 
FF FF FF FF FF FF 
FF FF FF FF FF FF 
FF FF FF FF FF FF 
FF FF FF FF FF FF 
FF FF FF pF FF FF 
Ft FF FF FF FF FF 
FF FF FF FF FF FF 
FF FF PF FF FF FF 
FF FF FF FF FF FF 
88 08 00 0.’ W FF

0? Ob 3E 7E 03
**u 11 w l*u HT
89 HF BB 02 RH 08
P? FO 5/ CB 87 ED 
«.*> EB CV 57 IH
FF EO 47 M RZ Cl
©1 70 30 27 A* 7C
42 68 69 C2 6C 81
6C »)1 01 PC 30 7D
21 0© 15 ED 42 60
t»9 0« 47 h® 78 88
CH 6C 01 ED 57 CB
«O CB HF ED 47 CJ
El» 5'7 * 8 Tv CH FF
HF EB 44 40 ¿1 '38 
OO i*0 D2 39 Wl .’0 
4D 21 ec 15 ED 42 
01 EP ^7 CB ZF CR 
57 HF E8 44 40 21 
11 M )4 • • 01
•»4 4D 21 99 9? to 
44 40 f»! l*D 52 60 
DS 82 Cl 73 FE FF 
G2 BC 01 7p CB 2/ 
«4 wl FF BC' UZ 9w 
PE OB CU HE 01 
©»• r.f Bu Hl JE FH 
BB C.‘ Cf Öl 79 KP 
89 P9 Ci 2.' 08 F» 
F> FT FF FF Fi FF 
FF Ff FF FF FF FF 
FF FF FF FF Fl FF 
FF FF FF FF FF FF 
FF FF FF FF Fl F^ 
FF FF FF FF FF FF 
FF FF FF FF FF FF 
FF FF FF FF FF FF 
FF FF FF FF FF FF 
FF FF PF FF FF FF 
PF FF FF FF FF FF 
FF FF FF FF FF FF 
FF FF FF FF FF FF 
FF FF Fl I F FF FF 
FF FF FF FF FF FF 
FF FF FF FF FF FF 
FF FF FF FF FF Ft 
FF FF FF FF FF FF 
FF FF FF FF FF FF 
FF FF FF FF FF FF 
FF FF F> FF FF Ff 
FF FF FF FF FF FF 
FF FF FF FF FF FF 
FF FF FF FF FF FT 
FF FF FF FF FF FF 
FF FF Ft PF FF FF 
Ft FF FF FF FF FF 
FF FF Ft FF Fl FF 
Fl Fb FF FF FF FF 
FF FF FF FF FF FF 
FF FF FF FF FF F) 
PF. FF FF FF FF FF 
FF FF FF Fb FF FF 
FF FF FF FF FF FF 
PF Ft Fb Fb FF PP
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Im Initialisierungsteil werden die Ports 
initialisiert (Port A auf die Betriebsart 
Byteausgabe ohne Interrupt, Port B auf 
Bitbetrieb mit E/A-Maske ohne Inter­
rupt). Des weiteren werden Register und 
Stackpointer auf Anfangswerte gesetzt. 
Der Initialisierungsteil wird nach dem 
Einschalten einmal abgearbeitet. Danach 
wird bis zum Abschalten die Programm­
hauptschleife zyklisch durchlaufen. Be­
vor diese anhand des Programmablauf­
planes (PAP) beschrieben wird, einige 
Bemerkungen zur Registerverwendung.
Da hier auf einen gesonderten RAM- 
Speicher verzichtet wurde, müssen die 
Doppelregister des Prozessors als Daten­
speicher verwendet werden. Das Doppel­
register BC’ dient als Schleifenzähler, an­
hand dessen Zählerstand etwa alle 0,5 s 
zur Tastaturabfrage verzweigt wird. Die 
Doppelregister HL und DE speichern 
Soll- und Istwert des Zählers ab. Das I- 
Register findet als Merkbyte zur Siche­
rung von Zusatzinformationen Verwen­
dung. Bild 5 zeigt die Bedeutung der drei 
verwendeten Merkbits, sowie deren aktive 
Zustände.
Das Programm soll nun anhand des PAPs 
(Bild 6) erläutert werden. Am Beginn der 
Hauptschleife wird das Schleifenzählregi­
ster BC’ auf H getestet. Beim Erkennen 
dieses Wertes erfolgt eine Verzweigung 
zur Tastaturabfrage. Hier werden nach­
einander die vier Tastatureingabebits ab- 
gefragt. Ist eine gedrückte Taste (entspre­
chendes Bit am Port B gleich 1) erkannt, 
so werden die darauf folgenden Tests der 
anderen Tasten übergangen. Ist Bit 4 von 
Port B gleich 1, so wird der Motor (falls 
vorher gestoppt) wieder freigegeben und 
das entsprechende Merkbit (Bit 0 des I- 
Reg.) wieder auf 0 gesetzt. Bei nicht ge­
drückter Taste folgt die Abfrage der DIS- 
PLAY-Taste (Bit 1). Ist dieses Bit gleich 
1, so werden durch Tauschen von HL- 
und DE-Register Soll- und Istwert auf der 
Anzeige getauscht sowie der DP umge­
schaltet. Bit 0 des I-Registers macht 
kenntlich, ob der aktuelle Wert in HL 
oder DE steht. Anschließend folgen auf 
gleiche Art und Weise die Auswertung 
der Tasten für schnelles und langsames 
Stellen und die Erhöhung von HL um 
Eins bzw. 50. Wird die Tastaturabfrage­
schleife nicht durchlaufen, so erfolgt die 
Auswertung der Zählimpulse (Bit 5 von 
Port B). Unter Zuhilfenahme des Merk­
bits 5 des I-Reg. wird die 1-»O-Flanke 
des Zählimpulses erkannt. Entsprechend 
der Information am Zählrichtungsein­
gang wird der aktuelle Zählerstand um 
Eins erhöht bzw. erniedrigt. Im Anschluß 
erfolgt ein Vergleich von Soll- und Ist­
wert. Im Ergebnis dessen werden bei 
Gleichheit der Motor gestoppt und das 
Merkbit (Bit 0 des I-Reg.) auf 0 ge­
setzt.
Im Programmstück DISPLAY laufen 

beide Zweige wieder zusammen. Es wird 
jetzt der gerade aktuelle Anzeigewert stel­
lenweise (Softwaremultiplex) angezeigt. 
Die Multiplexausgabe erfolgt so, daß in 
jedem Schleifendurchlauf die Stellen- 
und Ziffeminformation einer Stelle an 
Port A ausgegeben wird. Hierzu steht am 
Ende des EPROM-Bereiches eine Ta­
belle, auf die der Stackpointer zeigt. Je­
der Schleifendurchlauf versetzt diesen 
Pointer um zwei Stellen. Erreicht er das 
Tabellenende (Endekennzeichen FFH), 
erfolgt ein Neusetzen auf den Tabellen­
anfang. Die Stellung des Stackpointers 
spezifiziert die gerade anzuzeigende der 
vier Stellen. Am Port A liegt also nach 
außen immer für einen Schleifendurch­
lauf (etwa 3,5 ms) die Information für 
eine Stelle (Bild 1) an.
An diesen Abschnitt wird anschließend 
das Schleifenzählregister BC’ um Eins er­
höht. Das Erreichen des Endwertes 70H 
setzt BC’ wieder auf 00H. Die Schleife 
schließt sich mit dem Sprung zum Schlei­
fenanfang.

Mechanischer Aufbau
Die Gesamtschaltung fand auf einer 
handgezeichneten, zweiseitig kaschierten 
Leiterplatte mit den Abmessungen 
95 mm x 50 mm Platz. Da die Größe ge­
rätespezifisch gewählt wurde, erübrigt 
sich die Wiedergabe des Entwurfes. Die

Mikrorechnergesteuertes mehrstim­
miges Liedspiel mit Digitaluhr (2)

B. WINTER

2. Mikrorechnermodul
2.1. Beschreibung der Hardware

Die Einordnung des Mikrorechnermo­
duls in die Gesamtschaltung ist aus 
Bild 1 zu entnehmen. Der Stromlaufplan 
ist in Bild 3 zu sehen, während das 
Bild 20 einen Blick auf den mechani­
schen Aufbau gestattet. Die Taktfrequenz 
für den verwendeten Mikroprozessor 
UB 880 D beträgt maximal 2,5 MHz, im 
vorliegenden Fall 2,4 MHz. Die aus 
D214.3 und D214.4 bestehende Genera­
torschaltung erzeugt unter Einbeziehung 
des Quarzes EQ201 zunächst eine Fre­
quenz von 4,8 MHz, die ein entsprechend 
beschalteter D-Flip-Flop des DL 074 D 
(D215.1) durch 2 teilt. Diese Frequenz 
wird nochmals halbiert (D215.2) und 
dient dann als Ausgangsfrequenz für die 
Erzeugung der einzelnen Töne.
Zur Bewältigung der umfangreichen Auf­
gabe des Mikrorechners wurden als Bin- 

Lichtschranke ist auf zwei kleinen Leiter­
platten (10 mm x 15 mm bzw. 
25 mm x 5 mm) untergebracht, die beid­
seitig des Wickelteilers befestigt sind. Ein 
Schalter schaltet die 12P und die 5P. Die 
5N bleiben immer angelegt.

Erfahrungen
Seit ihrem Aufbau arbeitet die Schaltung 
sehr zuverlässig. Allerdings sind Kurz­
schlüsse der 12P bzw. 5P zu vermeiden, 
da sie zum Systemabsturz führen kön­
nen. Dieser ist nur durch Ausschalten 
wieder zu fangen, wodurch jedoch alle In­
formationen verloren gehen. Die imple­
mentierten Funktionen haben sich als 
günstig erwiesen und führen bei der Kas­
settenarbeit zu einer spürbaren Zeiter­
sparnis.

Anregungen
Hier sollen noch einige Ideen folgen, wie 
dieses Konzept erweitert und verfeinert 
werden könnte: Es ist denkbar, die Pro­
zessoreingänge INT und NMI für zusätz­
liche Eingabeoperationen zu nutzen. So 
könnte auch der 7-Segmentdekoder soft­
waremäßig realisiert und der D 147 D 
durch einen einfacheren Treiberschalt­
kreis ersetzt werden. Möglich wäre auch 
die softwaremäßige Zählrichtungserken­
nung durch Einsatz einer zweiten opti­
schen Schranke.

deglieder zwischen Mikroprozessor und 
„Umgebungsschaltung“ drei Parallel-Ein- 
gabe/Ausgabe-Schaltkreise (PIO)
U 855 D mit je zwei 8-bit-Ports und vier 
Zähler-Zeitgeber-Schaltkreise (CTC)
U 857 D mit je vier Zählern bzw. Zeitge­
bern verwendet. Die maximal 256 vom 
UB 880 D aufrufbaren Ein- und Ausgabe­
zieladressen gelangen binär kodiert auf 
den niederwertigen Teil des Adressbusses, 
also auf A0 bis A7. Die Auswahl der 
Schaltkreise erfolgt durch Dekodierung 
der binären Informationen an A2 bis A7. 
Weil nur sieben Peripherieschaltkreise zu 
adressieren sind, wurden die Adressen so 
gewählt, daß A7 = A6 = A5 = H ist. Der 
Schaltkreis D216 (MH 3205, ÖSSR, ent­
spricht DS 8205 D) übernimmt die Deko­
dierung der Signale für die ÜS-Eingänge 
der jeweiligen Peripherieschaltkreise.
Damit die Arbeit des Mikroprozessors 
mit den einzelnen Ports bzw. Zählern/ 
Zeitgebern eines Schaltkreises eindeutig
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Bild 3: Stromlaufplan des Mikrorechnormoduls (Seite 306 oben und Seite 307 oben)

möglich ist, werden im allgemeinen die 
niederwertigsten Bits des Adressbusses, 
also A0 und Al, mit den Eingängen A/B 
und C/D des U 855 D bzw. mit CSO und 
CS1 des U 857 D verbunden. Als Pro­
grammspeicher und als Speicher anderer 
fester Daten (z. B. der Noten) dienen 
Festwertspeicher (ROM). Im vorliegen­
den Fall konnten zwei elektrisch pro­
grammierbare Speicher (EPROM) vom 
Typ 2764 mit je 8 KByte Speicherkapazi­
tät (D202 und D203) verwendet werden, 
deshalb unterteilt der Dekoder D217 
(MH 3205) den vom UB 880 D adres­
sierbaren Speicherraum von 64 KByte in 
Blöcke von je 8 KByte Länge. Von den 
insgesamt 16 KByte ROM-Kapazität be­
ansprucht das verwendete Programmpa­
ket etwa 5,75 KByte, der Rest steht als 
Datenspeicher für die Lieder zur Verfü­
gung.
Natürlich lassen sich auch EPROMs ge­
ringerer Speicherkapazität verwenden, 
z. B. solche vom Typ U2716C mit je 
2 KByte Speicherkapazität. In diesem 
Fall könnte eine nach Bild 4 aufgebaute 
Speichersteuerung statt der im Bild 3 ver­
wendeten eingesetzt werden. Unter Ein­
schränkung des den Liedern zur Verfü­
gung stehenden Speicherraums wäre es 

besonders leicht, die ROM-Kapazität zu 
verkleinern, indem man ROMs (außer 
Dl, D2 und D3 - diese enthalten das 
Programmpaket) wegläßt. Prinzipiell ist 
es aber auch möglich, die ROM-Kapazi­
tät zu vergrößern. Die zusätzlichen Spei­
cher müßten dann Blöcke mit höheren 
Adressen als der ebenfalls notwendige 
Schreib/Lese-Speicher (RAM) belegen, 
dabei sind keine Eingriffe in die Pro­
gramme notwendig.
Als Schreib/Lese-Speicher (RAM) die­
nen zwei 1-K x 4-bit-CMOS-Speicher- 
schaltkreise U224D (D204 und D205). 
Er belegt den dritten durch D217 ausge­
wählten Block (Beginnadresse 4000H), 
aber nur teilweise. Die Widerstände R206 
und R207 sind unbedingt notwendig, um 
unerlaubte Schwingungszustände zu ver­
meiden. Durch eine zusätzliche Puffe­
rung der Betriebsspannung des RAMs 
könnte man die Daten bei Netzausfall si­
chern, das ist aber nicht verwirklicht wor­
den. Aus Bild 5 ist zu ersehen, wie der 
Speicherraum aufgeteilt ist.
Die Belastung der ungetriebenen Rech-

Bild 4: Stromlaufplan dar Speicheransteuerung 
bei Verwendung der EPROM-Schaltkreise 
U 2716 C

306 • FA 6/87



Mikrorechentechnik

nerbusse ist mit maximal einer TTL-Last 
zugelassen, deshalb sollte man bei direk­
ter Kopplung mit den Bussen, wenn mög­
lich, Low-Power-Schottky-Schaltkreise, 
z. B. der Serie DL...D, verwenden. Im 
vorliegenden Fall sind aus Aufwands­
gründen Adreß- und Datenbus nicht ge­
trieben, es traten jedoch keine Störungen 
infolge zu hoher strommäßiger bzw. ka­
pazitiver Belastung auf. Die beiden Lei­
terplatten, auf denen das Mikrorechner­
modul aufgebaut ist, sollten aber so kurz 
als möglich miteinander verbunden wer­
den, z.B. über Flachbandkabel ohne Ver­
wendung von Steckerleisten.
Beim Zuschalten der Betriebsspannung 
müssen der Mikroprozessor und seine Pe­
ripherieschaltkreise in eine definierte An­
fangslage gebracht werden. Beim Ein­
schalten ist zunächst C201 noch nicht 
aufgeladen, erst einige Zeit später steigt 
die Spannung am Eingang des invertie­
renden Schmitt-Triggers D213.1 (1/6 
DL 014 D) auf H. So steht nach nochma­
liger Invertierung durch D213.2 an den 
Reset-Eingängen des UB88OD und der 
U 857 D ein TTL-gerechter L/H-Span- 
nungssprung zur Verfügung, so daß diese 
rückgesetzt werden. Die Schaltkreise 
U 855 D besitzen keinen gesonderten Re­

43FFH 
UMH

Kellerspeicher (Stack)
RAM orientierte Unterprogramme 

► Textspeicher

Notazjetteispeicher

Bild 5: Dartteilung der Aufteilung des Speicher­
raumes

set-Eingang. Sie werten zur definierten 
Rücksetzung eine besondere Signalkom­
binationaus, und zwar Ml = L bei 
RD = lORQ = H. Sie wird durch die Gat­
ter D214.1 und D214.2 beim Rücksetzen 
des Mikroprozessors gebildet.
Wie im Abschnitt 2.2.4. beschrieben, be­
sitzen die durch die Peripherieschalt­
kreise ausgelösten Interrupts unterschied­
liche Priorität. Diese Schaltkreise sind 

deshalb in eine Interruptprioritätskette 
einzuordnen. Der Ausgang IEO eines 
Schaltkreises ist jeweils mit dem Eingang 
IEI des nächst niedriger priorisierten 
Schaltkreises zu verbinden, der lEI-An- 
schluß des Bauelements mit der höchsten 
Priorität ist dabei an + 5 V zu legen, der 
Ausgang IEO des am niedrigsten priori­
sierten Schaltkreises bleibt offen. In 
einem Schaltkreis U 855 D (PIO) besitzt 
Port A höhere Priorität als Port B, im 
U 857 D (CTC) besitzt Kanal 0 die höch­
ste Priorität, sie fällt bis zum Kanal 3. 
Alle INT-Ausgänge der in die Inter­
ruptprioritätskette eingeordneten Schalt­
kreise sind - über einen Widerstand 
(R202) gegen + 5V - mit dem entspre­
chenden Eingang des Mikroprozessors 
verbunden. Diese Leitung wird bei einer 
realisierbaren Interruptanforderung auf L 
gezogen, womit diese dem UB 880 D mit­
geteilt wird.
Soll ein Interrupt ausgelöst werden, so 
muß der lEI-Eingang des betreffenden 
Schaltkreises auf H liegen, nach der In­
terruptauslösung wird sofort der entspre­
chende lEO-Ausgang auf L geschaltet.

(wird fortgesetzt)
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Anzeigen
Bitte A295 je 5M; 8084 je 9,45 M; V 

4023 je 4.50M; 8556 je 6.50M Heldei­
mann. B-Brecht-Str 4. Apolda. 5320

Blate DL 002,003,004.006.175. D121. 
123 je 8M; OL 123. SY 1806, KT 206/400. 
DS 8282 je 15M;U202, KU 601. DL 253 je 
10M; DL 021, SY 203. VQA 13 je 2M; SY 
170/2. VQB 37. DL 010. je 5M; KD 503. 
C 520 je 30 M; QU 4 MHz 45 M;UB 855,880 
je 60 M. UB 857 30 M; UZ 716120 M; Suche 
U2164. QU. 12 MHz Lerterplatten f. LLC2 
mit Schattmatten. Veit, E.-Eggerath-Str. 5/ 
602. Jena, 6902

Biete z Tausch Heimbandgerät Stereo­
kassetle 1 (Diodonkabel am Gerat fehlt) 
250 M. gegen Tonbandgerät 846, evtl 
Verk. Suche Kasseftentonb -Ger. .Sonett 
7T. R. Weißflog. Schmidtstr. 26. Greiz, 
6600

Z ZL kürzt. Regenerierung von Farb­
bändern (bis 20 mm) f. Drucker wie Commo­
dore. Epson usw. mögl. Kassetten zu 
schicken an: A. Müller, Postamt Freital 2, 
PSF 19. Freital, 8210

Verk. EO 174 A, Digital -Prüf Stift AP 10. 
230M. UKW-MW Empfänger mit Netztet, 
ohne Geh . 100 M. Radto-Femsehen-Elek- 
tronik 81-86. zus. 200 M. Funkamateur 77- 
88. zus. 110M, Amateurtechnik. 10M. Mi­
kroelektronik in der Amateurpraxis. 1+2 
Ausgabe. 30 M, Schaltungssammlung für 
den Amateur. 10 M. Jahrbücher. 84-87, 
zus. 20 M. Steuern u Regeln. 10M. Fonou. 
Tonbandgeräte-Service, 10 M. Schwinge. 
Hauptstr 155. Ebersbach, 8705

Verk. Tonbandgerät Qualiton M 8.3 Ge- 
schw. 150M; PhHips Stereo-Kass-Rec 
N2506. rep -bed . 150M. Munk, Grasweg 
30. Kleinmachnow 1532. Tel. 22523

Verk. Commod. plus 4.64 k. Farbe. Mu­
sik. Graphik. Textverarb. Tab . Kalk . Tab- 
Graphik. Dat -Verw. Pr 2900 M. Tei Berlin 
6 57 34 38

Verk. ZX 81 mit 16 KRAM und Aufsatzlas- 
tatur, 3000 M Tauchert, Lea-Grundig-Str. 
45. Berlin, 1142

Hobbyeuflösung! Transistoren. 0.30 - 
2M; L>sle anfordem Fritzsche, Haßfurter 
Weg 12. Berlin, 1100

Verk. Mikrorechner Z 101301, 64-K- 
Specher BASIC-EPROM. Tastatur K 
7659m Anpassung. Digrtakass, Basic 
1700M Nur schnftt Cornelius, Nerthus- 
weg54, Berlin, 1123

Biete BG 31. neuw.. 200M; B41. 50M; 
KT 100. 30M; 2 Feldfernsprecher, je 50M; 
Funktechnik. 1965-83. 1M je Heft. W. 
Hoppe, Meiienseestr 17, Berlin, 1136

Verkaufe ZX 48,3500 M. schnftl Mosler. 
Greestr 1b. Bertin 1055

Verkaufe C 64 mit Datasette. 6000 M. 
Relgber. Manonthaler Str 18. Berlin 1195

Verk. Heimcomputer 2 x Spectrum 48 K, 
3500 M Hans Müller. Otto-W.nzer-Str 63. 
Berlin. 1142

Verk Atari 800 XL zu 4000M Suche 
Atan-ST-Freunde Wohlfeil, Ahrenshooper 
Str. 71. Bertin. 1095

Suche Lichtochlauch mit Steuergerät. 
Disko-Spiegel-Kugoi mit 3f. Punktstrahier. 
U. Keidel, H -Heine-Rmg 123. Stralaund. 
2300

Suche Pärchen AD 161/1 62 Winkler. 
Aj>ee der Bauschaffenden 158. Rostock 
40,2540

Erfahrungsaust für MZ 700 800 ges 
Michael Neupert, Keferslemstr 12, Jena, 
69Ô0

Suche ZX Spectrum oder Spectrum plus 
auch defekt Dieter Wenger. PF 05-022, 
Groß-Lindow, 1201

Helmcomputer-Atari 800 XL, Sinclair 
Spectrum oder C 64 zu kaufen ges Steck- 
Ium. Am Rabenhold 9. Arnstadt. 5210

Suche Hardware-Erweiterung f Spek­
trum (Interface 1/2, Drucker, Floppy u.ä.). 
Tei Erfurt 7162 36

Su. Schachcomputer auch SC 2. J. 
Graf, Spielbergstr 44, Mühlhausen, 5700

Suche HCZ9001, KC 85 2 m. Zubehör, 
Antennenantneb Planet. Schreiber, Lowet- 
scher Str. 15. Erfurt. 5062, Tei. 71 3360

Suche Heimcomputer aus DDR-Prod 
Tei Berlin 4 39 7361. n. 18 Uhr

Suche preisgünstig Homecomputer. 
Thomas Göttlich, Warschauer Str. 686, 
Erfurt, 5069. ab 16 Uhr. Tei. 711684

Suche Meßkassetten HiFi. Bezugsband 
4.75 (Cr. und FE). Testkassette Gletchiauf, 
Testkassette Bandgeschwindigkeit. Tesl- 
kassette Azimut. Chromkassette Agfa Ste­
reochrom Eisankassette Agfa Supperferro. 
Jürgen Woroszek. Dortstr. 26. Osterods, 
7901

Suche Meßgeräte. NF Röhrenvoltmeter. 
Vielfachmesser. UN110. Gle«chspannungs- 
voltmeter. V640 Terzfilter TOA 01010. Jür­
gen Woroszek, Dorfstr 26. Osterods. 
7901

DringendI Wer kann Datasette 1530 an 
Commodore CBM 610 anschkeßen Hänel. 
C.-Zetkin-Str 1. Hoyerswerda, 7700

Suche Hoimcompulor E. Bein, Hennch- 
Rau-Str. 194, Berlin, 1140, Tei. 54244 33

Wer hilft? Suche JX Spectrum +' zu 
kaufen Weck. Lange Str 83. Bertin, 1017

Su. Getriebemotor, 380220 V bis 
0.5 kW. DL 090. 74 S196, Eichquarz 
8400kHz od anderen ab 1200 kHz. aber 
durch 60 teilbar Biete A109. 10M, 74154. 
D146, C520, VQE23. je 30M, MA3006. 
A277. je 15M.74S112, Quarz 4.19 MHz. 
32.768kHz. je 40M. U125, 60M, U 126. 
50M. MAA 723, A 2030. je 22M. A277, 
15M. 8556, 8M. RPP 130 Foto-R 5.50M. 
Pai-Dekoder-Quarze 4.433619 MHz à 50 M. 
Trafo 220V/2x29 V 4A. Transverter von 
12V auf 220V. 300W, je 680M, CMOS v. 
4-15 M. W. Kalkstein. An den 7 Echen 12. 
Satzwedel. 3560

Suche Helmcomputer ZX 81 m. 16-K- 
RAM. KC 85/2, KC 85/1, Z 1013 O.ä. 
Zuschr m Preisang. an H. Richter, Eck- 
städter Str. 9 FreyburgU., 4805. Tel. 4 76

Suche DKL f. LLC2. DL 253. Quarz 12 
MHz u. AN-Tastatur J. Spindler, Str. d. 
Aufbaus 106. Saatfeld. 6800

Quarz 12 MHz ges . b-eto Quarz 65.536 
kHz (Glasausführung) 30 M. G. Müller, G - 
D.m<troft-Prom 28. Altenburg, 7400. Tel. 
Altenburg 31 55 54

Suche Tesla TB Geräte B 41.B 43. B 46. 
B 4 auch defekt sowie Ersatzteile und Servi­
ceuntertogen. A Schrödter. E -Thälmann- 
Str. 45. Leipzig, 7050

Suche (leihweise) Stromiaufpläne UKW- 
Meßgen. .Typ 2006 ä* und RVM Typ .187 
a" Schellenberger, Leninstr. 92. Tauben­
heim, 8607

KW-RX für 80-m (CW und SSB), auch

.AFE 12". funktionstüchtig, mit Unterlagen, 
zu kaufen gesucht Angebote m>t Preis an 
R. Grosch, Lindenallee 6. Strießen, 8281

Su. alphanumensche Tastatur Klam­
mer, Hauptstr. 3. Georgenzell, 6081

Suche KC 853. KC 87. sämti Zubehör 
zum KC 85/1 0. Matt. H-Heine-Str 25. 
Perleberg, 2910

Suche OSZI-RÔHRE 793 Völz. Da­
maschkeweg 52. Stralsund. 2300, Tei. 
4023

Suche Buchse für K’mkenstecker 
3.5mm Durchmesser stereo. EPROM 
2732. Schwenkhebelfassung 28polg und 
Auto-Kugellaulsprecherbox Callies, Ge­
raer Str 2. Cottbus, 7500

Suche Drucker für ZX Spectrum 48 K so­
wie andere Hardware bzw. Ut. Beckert, 
Schweizer Str. 10. Hoyerswerda, 7700. 
Tel. 5753

Su. Ut, u Zubehör (auch Bauanleit ) f. 
Atari 800 XL K. Pleier, Rödelstr 4. Magde­
burg, 3060

Suche: Quarz 9 u. 4.5 MHz; MF 200. 
850-0050; MF 200+E-0235; Nastroka; 
Oszi EO 174 A o ä ; ZX 81. Fr Löschner. 
Hospital weg 13. Hartenstein, 9509

Suche UFT-Empf.-LP (bestückt) EKB 
mech I. O. Femtneb EKB. Nastroika-Feintr. 
2 x 4029. Quarze 10.7; 10,9; 66,387; 
71.737; 96 MHz Friedhold Knoll. Talsper­
renweg 6. Engelhardtsgrün, 9921

Computerfreundei Suche alles über 
Atan-Computer (Literatur. ROM-Module, 
Drucker. Interface uv. a.) Peter Nötzel. 
Markt 7. Grünhain, 9437

Kleincomputer KC 85-2. zu kaufen ge­
sucht. Angebote an André Schale. Am 
Bahrehang 142 Karl-Marx-Stodt, 9081

Suche f. ZX81 Zusatzspe cher 16K. 
Drucker. Interface. Joystick B ete Schaftk. 
16 K Spe chererweiterung f. ZX 81 Od. AC 1 
8xU255C, 3xDL 000 D. 1xV 4011 D. 
2xK 555 für 320 M. Angebote mit Preisan­
gabe an Günter Flllpp, Trebitzer Str. 7. 
Nauendorf, 4107

Suche Joyst-Intsrface u Erfahr.-aus­
tausch (Hardw.. Softw.. Ut.) f. ZX Spectrum. 
Meister. Sonnenweg 18. Eisleben. 4250

Suche Röhren DAF11, DF 11.DCH 11, 
DL 11 (auch einzeln) sowie Kurzwellenemp­
fänger A (KWE a) Schindler, H -Herne-Str 
35. Naumburg, 4800

Suche 2-m-Mobilsntenne, 5/8 mit Ma­
gnethaftfuß Undae, Schuhgasse 12. Pöß­
neck, 6840

Su. Lochmsskenfarbblldröhre A 56- 
120 x u. preisg. Oszi zu kaufen. H. Eifler, 
Fnedhofsweg 10. Reichenbach, 8907

Suche Heimcomputer (KC 85/3. ZX 81 
O. à ). F. Uhlemann, Nr 5. Barnitz. 8251

Su. progr. Taschenrechner. Taschen- u. 
Hoimcomputer. Sehr, an Ullmann, Eberty- 
straßeß, Bertin. 1034

Suche f. C116: Datasette 1531, 2 Joy­
sticks. Drucker, Module M. Steingräber. 
Wllhelrn-Pieck-Str. 230, Bertin. 1040

Atari 800 XL zu kaut. ges. Zuschr. m. 
Preisang an Friedrich, Fnedncb-Ust-Str 
39. PF 11-62. Bertin, 1197

Suche 2 A 2005. Zuschr. an D. Gro­
schopp, Potsdamer Str. 130, Ludwigs­
felde. 1720

Suchs neuw. MSX-2-Computer mit pas­
sendem Grafikdrucker (mögl Typ Präs>- 

dent) u. Handbücher. Tel. Anfragen unt. Tel 
Neuenhagen (b. Berlin) 7233. Mo-Fr. 18- 
20, Sa u. So 10-20 Uhr

Suche f. Commodore C16 CPU u Bild­
schirmansteuer (8501 u. 8360), Triess. K.- 
Marx-Str. 85. Suhl. 6018

Su. prelaw. ZX Spectrum (32 oder 48 K). 
Schär, Lenmpiatz 26. Leisnig. 7320

Suche Atan-Computor 800 XL. möglichst 
mit Datasette, Joy-Stick u Spielen Ange­
bote an Kretschmer. Dah'.enweg 2. Bou­
chs. 7552

Suchs KC 85.1 oder 2 mit Zubehör und 
Antennenantneb „Planet" Schreiber, Lo- 
welscher Str 15. Erfurt, 5062, Tei 7133 60

Suche ICF 2001. Satellit o. ä. komf Emp­
fänger m. digit. Frequ.-Anz., mind bis 30 
MHz; b«te bei Bedarf ICF 7600 AW 
(1200M) m Werlausgl, auch Kauf/Verk. 
Angeb an Waterstraat, Leninplatz 6. Ber­
lin. 1017

Suche Helmcomputer (VC 20. C 16. Tu- 
ter. Tl99/4A o.ä) Wettzonbocg, Str. d. 
Neuerer 16. Halle, 4070

Computerfreak sucht Erfahrungsaus­
tausch mc-CP1M-Computer und CPIM-Soft- 
ware H. Tschierschke, Werthngstr 76. 
Bertin, 1130

Koffor-Femsoher „Stassfurt K67" 
220V/12V. zur Ersatzteilgew gesucht 
Matzke, Riebeckeweg 37. Bertin, 1170 
(NO.)

Suche Schaltkreise „7501 u. 8360 An­
gebote an F. Bleräugsl, Nr 22. Meilitz, 
6501

Suche Bildröhre, 16 LK 1 B W. Thiem, 
Ostrowsk.str 21/603, Gera, 6500

Su. Helmcomputer mlnd. 16-K-RAM 
preisg zu kauf z. B ZX81. HC 900, Atari. 
Zuschr. an Holger Keilhauer. Sandwiesen 
7. Unterwsilonbom, 6806

Kanalquarze für UFT 420 zu kaufen ge­
sucht. Y25OJ, Thälmannstr 13, Loben- 
ateln, 6650

Suche Malerial über ZX Spectrum Röh­
rig. Wemböhiaerstr 11. WHI-515. Meißen. 
8250

Suche: KT 920, 925 o ä.; 10.7-QuafZftl- 
ter. BF 900.960. 961; KP 303; Antennenro­
tor (Mastmontage); Quarz 10.1; 10.5 MHz; 
200 kHz Biete: KT 903.904.907.3632 u a ; 
mach Filter 200. 450; KW-Matenal und 
Baugruppen. Oszi 40; VQA. B. E. UKW-Tu­
ner Gögge, Sudstr. 20. Prora, 2352

ZX-81-Zusstzspelcher det Wer kann 
desen repar.eren'’ Malhlaa Günthor. Klep- 
ziger Str. 3. Halle, 4020

Suche komm. ROM-Listing C16 D. 
Frank, Junckerstr. 15d, Neuruppin. 1950

Suche Peripheriegeräte zum Computer 
ATARI 800 XL (Diskettenstation. Drucker, 
Steuerknüppel. Drehregler. Lichtgriflei, 
Maltafel) Dr. Zschau, Roitzscher Weg 320, 
Wurzen, 7250

Suche AWE und Oszillograf. A. Zwietz, 
Amo-Niusche-Str 11, Leipzig, 7030

Suche preisgünstig Heimcompuier zu 
kaufen Angebote an Borcherding, Fr.- 
Wolf-Str. 20. Leipzig. 7024

Suche für C64 Floppy 1541. verk 8286 
KP 565 PY. 25 M. MH 3205,15 M. MH 3216. 
MH 3212, 17M. 2114, 35M, 4116. 45M. U 
880D. 60M, U 855. 0 U857D, 40M. 
U 856 D. 2708.90 M Klaus Bock. A.-Maka- 
renko-Str. 8. Rostock 21,2520

Biete Atan 800. 3800 M. Zuschr. 
an Helmcke, Uns Husung 38, 
Neubrandenburg, 2000

Verkaufe neuw. Personal-Com­
puter .Atari 130 XL" 128 K für 
6000 M. Günter Brachmann, 
Markt 5. Harzgerode, 4306

Su für Atan 800 XL Datenfelder so­
wie Lit. Tel 541 1860. n. 16Uhr oder 
schrifti. Strübing. Heinnch-Rau- 
Str 50. Bertin, 1140

Suche 23er Inline-Farbbildröhre 
für Elektronika 432. Baumgartl, 
Talstr. 11. Erfurt, 5066

ATARI-DATASET, mit Ga­
rantie, für 850 M zu verkau­
fen. Telefon Prenzlau 48 86

Gr. Zusatztastatur u. Normaispa­
pierdrucker f. ZX-Spectrum ges. 
W. Schulze, Beimsstr. 39. Mag­
deburg, 3031

Suche Röhren ECL 11. UCL 11. VCL 
11. VY 2. EY 2. UG 11 auch größere 
Mengen Silvia Vollbrecht, Gartenstr. 
16. Malchow. 2063

Computer Atan 800 XL. RAM. 64 kByte. 
Musik (4 Tonkanäle). Graphik. 256 Far­
ben. für 3500 M zu verkaufen. M. Lohan, 
Uns Husung 5. PF 99. Malchin. 2040

Verk. elektr. BE (Liste anfor­
dern), 5 bis 25 M. Wedekind, 
Markt 106, Dankerode, 4301

64-K-RAM-Platine! ZX 81, -Z80 
Cevausit. ungeb. sowie Bustrei- 
berpl. je 54 M zu verk. Barthold, 
Coppistr. 50, Leipzig, 7022

Platinen für Bastler zu verk. 3 bis 
20 M. Information gg. Freium­
schlag. Barthold, Coppistr. 50. 
Leipzig, 7022

Textvera/tertungssystem. neuwertig. 
Service möglich, für 19000M zu verk 
Schnftl»ch an R. Gräbel. Fnednch- 
Ludwig-Jahn-Allee 25. Leipzig, 7010
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Titelbild

Am 15.1.1987 hatte das 1. Programm des Fernsehens der 
DDR für die Reihe „mobil" Ausbilder und Ausbildungsteil­
nehmer der Klubstation Y44ZO des Pionierpalasts Berlin 
eingeladen.

Foto: H. Busch, Y25AO

(Fortsetzung von S. 309)
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Auf der Frühjahrsmesse gesehen

Das batteriebetriebene (6xR6) Multime­
ter G-1007.500 der Genauigkeitsklasse 0,5 
ist besonders für den Einsatz im Labor, 
Handwerk, Service und für Heimwerker 
geeignet. Es besitzt eine S'/zStellige LCD- 
Anzeige und ist zur Messung von Gleich- 
und Wechselspannung im Bereich von 100hV bis 1000 V, von Gleich- und Wech­
selstrom im Bereich von 100 nA bis 10 A 
sowie von Widerständen zwischen 
lOOmü und 20Mil vorgesehen. Es zeich­
net sich durch einfache Handhabung bei 
sofortiger Betriebsbereitschaft aus. Die 
Betriebszeit mit einem Batteriesatz be­
trägt mindestens 750 Stunden, im R-Be- 
reich mindestens 500 Stunden. Die Batte- 
rie-Entladespannung wird automatisch 
angezeigt.

Der neue Schachcomputer CMC „Dia­
mond" besitzt alle Vorzüge des bekann­
ten „Chess Master". Ergänzt wurde ein 
Steckplatz für eine Programmkassette 
zur Programmerweiterung. Die Zugein­
gabe erfolgt wie beim „Chess Master" au­
tomatisch über Sensorfelder. Der CMC 
verfügt über ein 16-KByte-ROM und ein 
3-KByte-RAM. Ein vierstelliges alpha­
numerisches LED-Display dient der Aus­
gabe der Zeit und der Anzahl der Züge so­
wie zur Anzeige der Stellungsbewertung 
und zum Dialogbetrieb bei Eingabe der 
Betriebsarten. Über Multifunktionstasten 
lassen sich Farbwechsel, Stellungsverän­
derung und Partiewiederholung auswäh­
len. Der Computer erledigt Zugzeitmes­
sung, Summenzeitmessung, Count­
down-Zeitmessung und Zugzählung auf 
Wunsch automatisch. Acht Spielstufen 
unterschiedlicher Schwierigkeitsgrade, 
zwei Analysestufen und vier Mattstufen 
gestatten anspruchsvolle, dem Niveau 
des Spielers angepaßte Matchverläufe 
und Übungen.

Der "RC 86" ist ein AM/FM-Empfänger 
mit Quarzwecker. Er überzeugt durch 
gute Empfangseigenschaften, hohe Zu­
verlässigkeit und modernes Design. Die 
Radiobaugruppe wird durch den Einchip­
empfängerschaltkreis A283D realisiert. 
Das Weckerteil besteht aus einem Quarz­
wecker Kaliber 02 mit großflächiger Ana­
loganzeige. Die Weckauslösung kann mit­
tels Alarmgenerator bzw. über vorein­
stellbares Rundfunkprogramm erfolgen. 
Getrennte Stromversorgung für Uhren- 
und Radioteil (1 bzw. 3 Batterien R6), 
kleine Bauform (208 mm X 76 mm x 
36 mm), lange Betriebsdauer und einfa­
che Bedienung sichern die universelle Ein­
setzbarkeit des Gerätes.

Fotos: RFT-Pressedienst (2), R. Große



Nachbausicherer
Frequenzzähler
für den Funkamateur
(s. Beitrag in dieser Ausgabe)

Ein kleines Kollektiv der Klubstation Y34ZO entwarf diesen 
handlichen, speziell auf die Belange des Funkamateurs zuge­
schnittenen Frequenzzähler. Er zeigt Frequenzen zwischen 1 kHz 
und 150 MHz sechsstellig an und erreicht dabei zwischen

100 kHz und 30 MHz eine Empfindlichkeit von 10 mV. Der Ein­
gangswiderstand beträgt bei niedrigen Frequenzen 1 Mil. Die 
Stromaufnahme ist mit 500 mA bei 5 V relativ gering.

Fotos: Dr. B. Rose
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